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an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 3. April 1890. 


Welfenfonds. 

Der Beſchluß, durch welchen das Abgeordnetenhaus vor einer 
langen Reihe von Jahren die Einkünfte aus dem Welfenfonds der 
Regierung zur Dispoſition geftellt hat, war vielleicht der fehlerhafteſte 
Beſchluß, den jemals eine Volksvertretung gefaßt hat. 

Der Welfenfonds wurde gebildet, um dem entthronten Hannoͤver⸗ 
ſchen Hauſe eine Dotation zu bieten; in ſehr eifrigen Worten ſetzte 
Fürſt Bismarck auseinander, daß eine in Wohlſtand befindliche Familie, 
die des Thrones verluſtig gegangen, der Sicherheit des Reiches ſehr 
viel weniger gefährlich ſei als eine darbende Familie. Es gelang ihm, 
hierfür eine Majorität zu gewinnen. Blitzſchnell folgte darauf eine 
zweite Vorlage, welche die Einnahmen aus dem Welfenfonds wegen 
der ſtaatsgefährlichen Umtriebe des Königs Georg ſperrte und diefe 
Einnahmen der Regierung zur Bekämpfung eben dieſer Umtriebe zur 
Verfügung ſtellte. Die beiden Vorlagen ſind ſo ſchnell aufeinander 
gefolgt, daß man ſich des Verdachtes ſchwer erwehren kann, die zweite 
habe ſich wenigſtens in den erſten Stadien der Vorbereitung gefunden, 
als die erſte die geſetzliche Sanction erhielt. Um ſo ſchwerer läßt ſich 
dieſer Verdacht abweiſen, als eigentlich zu keinem Zeitpunkt über die 
Unverſöhnlichkeit des Königs Georg ein Zweifel obwalten konnte. 

Der Regierung iſt auf dieſe Weiſe eine jährliche Einnahme zu⸗ 
gefloſſen, die ſich auf etwa 500 000 Mark beziffern läßt und die jeder 
Controle entzogen iſt. Niemals iſt auch nur in den allgemeinſten 
umriſſen eine Auskunft darüber erfolgt, zu welchen Zwecken diefe 
Gelder verwendet werden. So oft das Thema im Abgeordnetenhauſe 
zur Sprache gebracht wurde, erfolgte jederzeit in der ſchroffſten Form 
die Antwort, die Regierung ſei der Landesvertretung eine Auskunft 
nicht ſchuldig. So lange der König Georg lebte, mag derſelbe auch 
gegen das Deutſche Reich gewiſſe Intriguen geſponnen haben; das lag 
in ſeinem Charakter. Wie aber zur Durchkreuzung dieſer Intriguen 
eine ſo bedeutende Geldſumme hat verwendet werden können, entzieht 
fih dem Verſtändniſſe. Mit dem Tode des Könige Georg trat eine 
Aenderung der Sachlage ein. Der Nachfolger deſſelben, der Herzog 
von Cumberland, hat immerhin eine dem Reiche ſehr abgeneigte 
Stimmung an den Tag gelegt, aber es it niemals bekannt ge: 
worden, daß er ſich in irgend eine gegen daſſelbe gerichtete 
Intrigue eingelaſſen hat. Er unterſcheidet fih von feinem Vater 
veſentlich durch eine ſehr indolente Naturanlage; er hat auch 
niemals den Konigstitel angenommen. Wir würden es faſt als eine 
gegen das Deutſche Reich gerichtete Beleidigung auffaſſen, wenn 
Jemand ſagen wollte, daß heute dem Beſtande deſſelben aus dem 
Welfenthum irgend eine Gefahr droht. Die Leute, die man als die 
Welfenpartei bezeichnet, find politiſch Unzufriedene, aber ſie verfolgen 
keine antidynaſtiſchen Zwecke. 

; Fürſt Bismarck hat die Frage des Welfenfonds gewiſſermaßen unter 
privatrechtlichem Geſichtspunkt aufgefaßt. Er iſt durch ein Geſetz in 
den Beſitz des Welfenfonds gelangt und ließ fih aus dieſem Beſitz 
nicht vertreiben. Der Landtag hat auf jede Mitwirkung bei Verwen⸗ 
dung deſſelben verzichtet, und dieſer Verzicht iſt acceptirt worden. Die 
Regierung macht von der vortheilhaften Lage, in welche ſie verſetzt 
worden iſt, unumſchränkten Gebrauch. Sie widerſteht jedem Ver⸗ 
langen nach einem Nachweiſe, ob dieſe Ausgaben nothwendig und 
nützlich ſind. 

Dieſe Auffaſſung der Regierung iſt eine unzuläſſige. Die Regie⸗ 
rung darf unter keinen Umſtänden aus öffentlichen Mitteln Ausgaben 
machen, die nicht im öffentlichen Intereſſe nothwendig find. Fällt 
die Nothwendigkeit einer Ausgabe weg, ſo iſt es die Aufgabe der 
Regierung, die Initiative zu ergreifen, um dieſe Ausgabe für die 
Zukunft in Wegfall zu bringen. Sie darf ſich nicht auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen, als habe ſie Intereſſen, die von denen der Volksvertre⸗ 
tung getrennt ſind, oder ſich denſelben gar feindlich gegenüberſtellen. 
Dem conſtitutionellen Grundſatz, daß alle Staatsausgaben der vor⸗ 
gängigen Bewilligung und nachträglichen Controle durch die Landes⸗ 
vertretung unterliegen, kann durch einen fehlerhaften Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes gar nicht für die Ewigkeit präjudicirt werden. 
Geit der Begründung und der bald darauf erfolgten Beſchlagnahme 
des Welfenfonds haben ſich die Verhältniſſe ſo gründlich geändert, 
daß ſich die Regierung der Aufgabe gar nicht entziehen kann, von 
Neuem zu erörtern, ob die damals gefaßten Beſchlüſſe heute noch als 
zweckmäßig angeſehen werden können. Daß die Regierung eine ge⸗ 
wiſſe Summe zu geheimen Zwecken braucht, beſtreiten wir gar nicht, 
aber fo viele Dispoſitionsfonds, wie fie bedarf, find ihr durch den 
Staatshaushalt zur Verfügung geſtellt worden. 

Ganz unbekannt iſt es nicht, zu welchen Zwecken die Einkünfte 
des Welfenfonds verwendet werden. Es werden daraus Ausgaben 
für die Preſſe beſtritten, freilich nicht für diejenige Preſſe, welche den 
ſtaatsgefährlichen Umtrieben des Königs Georg entgegenwirkt, ſondern 
für diejenige Preſſe, welche die von dem Fürſten Bismarck als reichs⸗ 
feindlich bezeichneten Parteien bekämpft. Es ſind liberale Zeitungen 
in den Beſitz anderer Parteien übergegangen und mit ſo hohen 
Preiſen bezahlt worden, daß man unwillkürlich fragt, woher die Gelder 
gefloſſen ſein mögen. Es ſind neue Preßorgane, zum Theil von ſehr 
bedenklichen Perſonen, begründet worden, und man kann denſelben 
nachrechnen, daß fie unmöglich auf eigenen Füßen ſtehen konnen, 
ſondern Zuſchüſſe erhalten müſſen und wiederum entſteht die Frage, 
woher dieſe Zuſchüſſe fließen. 

Zur Zeit der Krankheit Kaiſer Friedrichs ſind Erſcheinungen auf⸗ 
getaucht, die ein wahrhaftes Entſetzen einflößen. Es wurden Per⸗ 
fonen, die mit dem bürgerlichen Geſetz in argen Conflict gerathen 

waren, überführt, Correſpondenzen in die Welt geſetzt zu haben, die 
ich gegen den kranken Kaiſer arg vergingen, und hierbei den Mantel 
des Officibſen gebraucht zu haben. 

Wir geben unumwunden zu, daß jede Regierung den Wunſch 
haben muß, ihre Anſchauungen auch in der Preſſe dargelegt zu ſehen. 

ber ganz abgeſehen davon, daß ihr der „Reichsanzeiger“ zur Verfügung 
eht, wird es ihr niemals Schwierigkeiten machen, Schriftſteller von 
einer befreundeten Richtung dafür zu gewinnen, daß ſie dieſen An⸗ 
chauungen Zutritt in die Oeffentlichkeit vermitteln. Die Hülfe einet 

inkelpreſſe ſchadet der Regierung, ſtatt ihr zu nützen. i 
f Der gegenwärtige Reichskanzler hat als Marineminifter Ans 
wauungen an den Tag gelegt, die ſich mit dieſen Ausführungen 
ahe berühren. Er hat dieſen Anſchauungen gemäß gehandelt und 


ſeit ſeinem Amtsantritt iſt die Thätigkeit der officiöſen Preſſe nicht 
mehr bemerklich geweſen. Wir dürfen aber erwarten, daß auch die 
Conſequenzen dieſer Anſchauungen gezogen werden und daß die un⸗ 
controlirte Verwendung des Welfenfonds, die nicht zu rechtfertigen 
war, als ſie beſchloſſen wurde und für welche gegenwärtig auch jeder 
Schein von Begründung fehlt, durch ein Geſetz wieder beſeitigt 
wird und daß wir auf dieſe Weiſe zu conſtitutionellen Zuſtänden 
zurückkehren. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 2. April. [Tages⸗Chronik.] Ueber feinen Auf- 

enthalt in Berlin erzählt Jules Simon noch, er ſei in aus⸗ 
gezeichneter Weiſe empfangen worden; Fürſt Bismarck, den Simon 
vorher nicht kannte, kam ihm in ganz familiärer Weiſe entgegen: 
„Ich ſtelle mich ſelbſt vor,“ ſagte Bismarck, „ich bin monsieur de 
Bismarck.“ Am Tage ſeiner Entlaſſung war Bismarck ganz ruhig 
und machte in heiterſter Laune Projecte für ſein Leben als Rentier. 
„Ich habe,“ ſagte der Fürft, „Vermögen und beſitze 20000 Hectar 
Wald; es iſt Zeit, daß ich an all' das denke.“ Simon wurde auch 
von Moltke und vom Fürſtbiſchof Dr. Kopp ſehr freundlich empfangen. 
Die Kaiſerin Friedrich und die gegenwärtige Kaiſerin hätten ihm ein 
Uebermaß von Aufmerkſamkeit erwieſen, alle Welt habe es bemerkt. 
Simon bemerkte ſehr die Sicherheit des Kaiſers und ſeinen Reichthum 
an Wiſſen; über alle Fragen der Conferenz ſprach der Kaiſer mit 
vielem Schwung und mit einer gewiſſen Vertrautheit der über die⸗ 
ſelben beſtehenden Meinungen. Der Kaiſer von Deutſchland 
— bemerkt Simon aus dieſem Anlaſſe — hat ſich ſeit einigen 
Monaten ſehr verändert, oder man hat uns ihn ſchlecht geſchildert. 
Eines Abends bei einer Soirée war Simon ſehr müde; der Kaiſer 
habe da zu ihm geſagt: „Gehen Sie zur Ruhe!“ — „Aber 
Sire!“ — „Gehen Sie, ſage ich, Sie müſſen ſchlafen, ich will Sie 
nicht krank nach Paris zurückſchicken.“ Ueber die Conſequenzen des 
Rücktrittes Bismarcks äußerte ſich Simon: „Ich weiß blos, daß er 
gegangen ift und nicht mehr wiederkehren wird.“ Vom Kaifer fagte 
Simon noch, daß er zu ſehr mit Reformen beſchäftigt ſei, um gegen⸗ 
wärtig an den Krieg auch nur denken zu können. 

Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Stuttgart hat der 
Kaifer zum Ulmer Münſterfeſt, welches auf Ende Zuni” fef- 
geſetzt war, ſeine Theilnahme in Ausſicht geſtellt. Da nun nach den 
bisherigen Anordnungen das Kaiſerpaar gerade Ende Juni in Nor⸗ 
wegen weilt, wird das Feſteomité die Feier voraus ſichtlich um mehrere 
Wochen verſchieben. 

Wie verlautet, wird die Frage der Wiederherſtellung der Beru⸗ 
fung gegen die Urtheile der Strafkammern ebenſowohl den nächſten 
Juriſtentag, wie andere juriſtiſche Vereine beſchäftigen. Es ſoll auch 
von vielen Mitgliedern des neuen Reichstags dieſes Thema wieder 
zur Sprache gebracht werden. 

Ende voriger Woche war die Reichs⸗Beſchwerde⸗Commiſſion ver⸗ 
ſammelt, um eine Anzahl Beſchwerden gegen Druckſchriften, welche 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes verboten worden ſind, zu erledigen. 


[Zum Geburtstag des Fürſten Bismarck! haben drei- 
hundertſechsundfünfzig Berliner Künſtler (Maler, Bildhauer, 
Architekten und Muſiker) den folgenden telegraphiſchen Glückwunſch: 

„Sr. Durchlaucht dem Fürſten v. Bismarck, Friedrichsruh. In ſeiner 
vollendetſten Leiſtung ragt alles Menſchenwerk über das Menſchliche hinaus 
und wird zur gottbegnadeten Kunſt, der Menſch zum Werkzeug der Gott⸗ 
heit. In dieſer Empfindung ſenden die unterzeichneten Berliner Künſtler 
ihrem bewunderten Vorbilde, dem Baumeiſter des Deutſchen Reiches, dem 
Bildner der Germania, dem Schöpfer des größten nationalen Epos 
deutſcher Geſchichte ehrfurchtsvollen Gruß und Glückwunſch. Niemals 
werden wir aufhören, in Bewunderung, in herzlicher Liebe und unwandel⸗ 
barer Dankbarkeit der Vergangenheit zu gedenken, ſowie der Zukunft zu 
vertrauen, welche Euer Durchlaucht den Segen bringen möge, der auf 
jeder treuen Pflichterfüllung ruht.“ 

[Der Schmuck der Kaiſerin Au guſte Victoria] In der 
Schmuckausſtellung des Kunſtgewerbe⸗Muſeums nimmt feit der Eröffnung 
derſelben vornehmlich eine am Weſtende des Lichthofs aufgeſtellte Vitrine 
das Intereſſe der Beſchauer und Beſchauerinnen fortdauernd in Anſpruch. 
Sie enthält die Prachtſtücke, welche die Kaiſerin aus ihrem Schmuckbeſitz 
der Ausſtellung überlaſſen hat, und zeigt in vier vollſtändigen Schmuck⸗ 

arnituren eben ſo viele ganz hervorragende Schöpfungen der modernen 

oldſchmiedekunſt, die ſich allerdings in ihrem Geſammtcharakter durchweg 
an Vorbilder früherer Zeit anlehnen. Zwei der Garnituren ſind der 
1 7 Ztg.“ zufolge Arbeiten des berühmten Caſtellani, dem Italien 
die Wiederbelebung der Goldſchmiedekunſt verdankt. Die eine derſelben, 
einſt vom König von Italien der Kaiſerin Friedrich und von dieſer dann 
der kaiſerlichen Schwiegertochter geſchenkt, muthet unmittelbar wie der 
Schmuck einer antiken Fürſtin an. Nicht nur die Motive im Einzelnen, 
ſondern auch die Formengebung der Stücke tragen durchaus das Gepräge 
des claſſiſchen Alterthums. Einem wie ein Palmettenkranz geſtalteten, 
goldgetriebenen und reich emaillirten Stirndiadem geſellt ſich ein Collier zu, 
deſſen einzelne Glieder aus zierlichen, in Gold getriebenen weiblichen Büſten 
leicher Größe beſtehen. Neben einem aus vierſeitigen Gliedern zu⸗ 
ee Filigranarmband bewundert man ferner eine große 
goldene Agraffe in der Geſtalt der bekannten, Jahrhunderte hindurch 
immer wieder auftretenden Fibeln. Von demſelben Caſtellani ſtammt 
der Schmuck, den der König von Italien direct der Kaiſerin ver⸗ 
ehrte, ein ebenfalls durchaus in antikem Charakter gehaltenes Collier, 
das ſich aus dunklen, verſchieden getönten Steinbommeln zuſammen⸗ 
ſetzt, die abwechſelnd an langen und kurzen Goldſtäben von der das 
Ganze verbindenden Goldkette herabhängen, und dazu ein Diadem in 
Geſtalt eines faſt naturaliſtiſchen, in Gold getriebenen Eichenlaubkranzes 
mit zwiſchen den frei herauswachſenden Blättern hervorſprießenden Eicheln, 
deren Körper wieder den Bommeln des Colliers entſpricht. Geſchenke des 
Kaiſers Wilhelm II., das eine der Braut, das andere der Gemahlin ge⸗ 
widmet, ſind die beiden anderen Schmuckgarnituren. Die eine derſelben 
iſt eine der erleſenſten modernen Arbeiten im Charakter des Renaiſſance⸗ 
ſchmucks. In Collier wie in Broſche und Agraffen feſſelt die reichſte 
Gliederung im Wechſel von cartouchenartigen Formen mit Köpfchen, 
Bommeln und anderen ornamentalen Bildungen, der Reiz der aufgeſetzten 
Steine und der Schimmer des farbigen Emails, der ſich über ſämmtliche 
Theile des Schmuckes ausbreitet. Weſentlich ſchlichter und einfacher, dabei 
aber im höchſten Grade en wirkt das andere Collier, deſſen Haupt⸗ 
material, ſiebenunddreißig Belemniten, ſogenannte Donnerkeile, der Kaiſer 
ſelbſt geſammelt hat, um ſie zu dieſem originellen Schmuck vereinigen 
zu laſſen. Den geschliffenen, in wechſelnden braunen Tönen ſchimmernden, 
von vorn nach den Seiten und nach rückwärts hin immer kleiner werdenden 
langgeſtreckten Bommeln, die aus jenen Verſteinerungen gearbeitet find, 
entſprechen in der Geſtaltung der Kette, von der fle herabhangen, die 
ebenſo von dem vorderen, mit einem in Brillanten eingelegten W. ge⸗ 
chmückten Mittelſtück aus nach beiden Seiten hin immer kleiner werdenden 
Glieder aus goldgefaßtem, mit Brillanten beſetztem tiefblauen Email, deſſen 


Ton mit dem Braun der Steine vorzüglich harmonirt. In ſeinem ganzen 
Charakter lehnt auch dieſer Schmuck ſich an Vorbilder der Antike an; 
ſeine Wirkung aber iſt nicht die einer Nachahmung, ſondern vielmehr die 
einer durchaus eigenthümlichen und höchſt glücklich erdachten Compoſition 

[Prinz Albrecht zu Waldeck und Pyrmont,)] der, wie ſchon 
gemeldet iſt, wegen Verſchwendung entmündigt und unter Curatel geſtellt 
iſt, iſt unter dem 27. März c. aus ſeinem Dienſtverhältniß im preußiſchen 
Heere, in welchem er à la suite der Armee mit der Uniform des 
8. Küraſſier⸗Regiments geführt wurde, ausgeſchieden. Der Prinz hat ſeit 
1866 der preußiſchen Cavallerie angehört, zuerſt ſtand er im Küraffiers 
Regiment Nr. 8 in Deutz, bei welchem er auch als Adjutant den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg mitmachte, dann kam er in das 9. Dragoner⸗Regiment 
nach Metz und avancirte hier bis zum Major und etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizier. Im vorigen Jahre wurde er mit Penſion verabſchiedet und 
à la suite der Armee geſtellt. Der Prinz war in erſter Ehe mit einer 
engliſchen Predigertochter, Miß Dora Gage, verheirathet, wurde von ihr 
aber nach kurzer Ehe geſchieden. Seine erſte Gemahlin erhielt ſpäter den 
Namen Gräfin von Rhoden; ſie iſt vor 6 Jahren geſtorben. = 

[Bon der Taufe zweier vornehmer Japaner] wird aus Eils⸗ 
dorf bei Oſchersleben vom 30. v. M. berichtet: Nachdem am heutigen 
Vormittag die Confirmation der Kinder unſerer Gemeinde ſtattgefunden 
hatte, ſchloß ſich Nachmittags unter Theilnahme der ganzen Gemeinde die 
Taufe zweier Söhne Japans an, des Grafen Arima, des Schwagers 
des Prinzen Komatſu, welcher vor 2½ Jahren dem Kaiſer einen hohen 
japaniſchen Orden überbrachte, und des Edlen von Kobayakawa, des 
Sprößlings eines alten Fürſtengeſchlechts. Beide hatten mit den hieſigen 
Kindern den ane ut beſucht; die Confirmanden bildeten 
daher auch den erſten Halbkreis um die vornehmen Täuflinge, während 
den zweiten Halbkreis der Orts⸗ und Kirchenvorſtand bildete. Ergreifend 
war es, als die beiden Täuflinge in gutem, vernehmlichen Deutſch das 
apoſtoliſche Glaubensbekenntniß ablegten. Graf Arima, welcher den Tauf⸗ 
namen Curt erhalten, geht nach Berlin, um die Offizierslaufbahn einzu⸗ 
ſchlagen. Herr von Kobayakawa, welcher den Namen Bruno ee 
lieſt bereits mit großem Verſtändniß lateiniſche, griechiſche und franzöſiſche 
Schriftſteller und wird nach einem Jahre in ein Gymnaſium treten, um 
nach beſtandenem Abiturienten⸗Examen die Rechte zu ſtudiren. 

[Ueber die Arbeiten der Antiſelaverei⸗Conferenz! 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Darſtellung: 

Die in Brüſſel tagende Antiſelaverei⸗Conferenz hat ihre Sitzungen für 
einige Wochen unterbrochen und wird dieſelbe nach Oſtern wieder auf⸗ 
nehmen und zum Abſchluß bringen. Die Conferenz trat am 27. 
zuſammen, hat mithin in dieſem Jahre zwei Monate auf die Fortſetzung 
ihrer am 18. November v. J. begonnenen Berathungen verwendet. Von 
den beiden nach dem Zuſammentritt gebildeten e iſt die 
Commiſſion, welche über die Unterdrückung des Negerhandels auf dem 
Feſtlande Afrikas beräth, in ihren Arbeiten auf keine weſentlichen Hinder⸗ 
niſſe geſtoßen; die zur Beſeitigung dieſes Handels auf dem Meere einge⸗ 
ſetzte, ſah ſich ſchon vor Weihnachten zwei ſchwierigen und complieirten 
Fragen gegenüber. Es waren dies der von Belgien ausgegangene Vor⸗ 
ſchlag des Verbots der Einfuhr von N in Afrika und 
der Antrag der engliſchen Delegirten, welcher ſich auf das Viſitations⸗ 
recht der Schiffe behufs Unterdrückung der Ausfuhr von Selaven auf 
dem Seewege bezog. Beide Fragen haben in den, in den letzten beiden 
Monaten ſtattgehabten Sitzungen den Gegenſtand eines lebbaften 
Meinungsaustauſches und ſehr eingehender Discuſſionen nach der admini⸗ 
ſtrativen, wie nach der ſtaatsrechtlichen Seite hin gebildet. — Das Verbot 
der Waffeneinfuhr in der 1 of 157 Afrika, wie es von 
Belgien beantragt war, iſt, namentlich auf Englands Betreiben, abge⸗ 
jehnt worden. Ein derartiges Verbot . den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen. Abgeſehen davon, f 
ungeheuren Ausdehnung der afrikaniſchen Küften nicht durchführbar 
würde, erſcheint es auch als ein zweiſchneidiges Schwert. 
Schwierigkeiten des 
des Verbotes würde von den Arabern zu überwinden ſein, 
nicht von den Eingeborenen. Die Sclavenhändler erhalten unter allen Um⸗ 
ſtänden Waffen, die Neger aber mit ſolchen zu verſehen, damit ſie ſich 
der Räuber erwehren können, iſt vielleicht eine richtigere Politik, als das 
Einfuhrverbot. Jedenfalls erſcheint bei dieſem Punkte der gefaßte Be⸗ 
ſchluß, jeder einzelnen e den Erlaß eines Verbots zu überlaſſen, 
als angemeſſen. Daß auf die Entſcheidung der Frage das Intereſſe der 
engliſchen Waffenfabriken von Einfluß geweſen iſt, unterliegt keinem 
Zweifel, berührt aber nicht die in der Sade liegenden Geſichtspunkte. — 
Etwas weniger Einmüthigkeit als bei der Erörterung der tage, bes 
treffend die Waffeneinfuhr, trat bei den anderen, bezüglich einer Durch⸗ 
ſuchung der Schiffe geſtellten Anträgen und cee hervor. Hier 
ſtanden die franzöſiſchen Vorſchläge den engliſcherſeits geſtellten direct 
entgegen. Die franzöſiſche Regierung wollte die Ueberwachung von Segel: 
ſchiffen in der Sclavenzone nicht zugeben. Die engliſchen Bevollmächtigten 
erklärten dagegen, daß Großbritannien dieſes Ueberwachungsrecht in allen 
Verträgen mit anderen Mächten zugeſtanden habe; England könne daber 


urchaus nicht 


die 


die den Mißbrauch ihrer Flagge nicht controliven wollen oder können 
und es werde ebenſo meng geſtatten, daß den Seemächten die Seepolizel 
verkürzt oder ihre Ausübung beeinträchtigt werde. Um jedoch 

uten Willen zu zeigen“, will die engliſche Regierung ſich mit der Zu⸗ 
laſſung des Unterſuchungsrechts auf eine von Frankreich beſtimmte Zone 
und mit der Beſchränkung deſſelben auf alle Segelſchiffe von höchſtens 
500 Tonnen Gehalt begnügen. Dieſe Beſtimmung fol jedoch jeder Zeit 
durch einfachen Notenauskauſch der Conferenzmächte geändert werden 
können, ſobald es erforderlich erſcheint. Für dies Zugeſtändniß h 
England die Verſchärfung der franzöſiſchen Strafen für Mißbrauch der 
Flagge. ae Vergehen gegen die rechtmäßige Benutzung der Flagge fol 
von dem Staate abgeurtheilt werden, deſſen Flagge gemißbraucht wurde, 
und alle Marineoffiziere ſowie Conſular⸗Agenten der intereſſirten Macht 


ſollen der Proceßverbandlung wegen Flaggenmißbrauchs beiwohnen können, 


ein Recht, welches der Sultan bereits den engliſchen Marineoffizieren zu⸗ 
geſtanden hat. Die britiſchen Bevollmächtigten legten nach dieſem Aus 
geſtändniß einen neuen Entwurf vor, über den die franzöſiſchen Vertreter an 
ihre Regierung Bericht erftatten wollten. Der ruſſiſche Bevollmächtigte Prof. 
v. Martens wurde damit beauftragt, die Vorſchläge und Gegenvorſchläge in 
dieſer bedeutſamen Frage zu einem gemeinſamen Entwurf zuſammenzufaſſen. 
In der am 12. März abgehaltenen Sitzung der maritimen Conferenz er⸗ 
klärten darauf der engliſche und der franzöſiſche Bevollmächtigte die Zu⸗ 
ſtimmung ihrer Regierungen zu den engliſch⸗franzöſiſchen, von Herrn 
v. Martens codifieirten Vorſchlägen. Frankreich nimmt die Anwendung 


des Durchſuchungsrechts für die einheimiſchen Schiffe von unter 500 Tons 


nach den engliſchen 1 an. England ſtimmt dafür den franzöſiſchen 
Anträgen hinſichtlich der Maßnahmen zu, welche den Mißbrauch oder die 
Uſurpation der Flaggen eiviliſirter Staaten durch die einheimiſchen Schiffe 
verhindern und unterdrücken follen. Nachdem in dieſer wichtigen Materie 
ein Einverſtändniß hergeſtellt iſt, kann künftighin eine arabiſche Dhau 
unter franzöſiſcher Flagge vor einem engliſchen Kreuzer in jener Zone 
nicht mehr paſſiren. Die Sclavenhändler müßten fih dann fon größerer 

chiffe bedienen, um vor der Seepolizei ſicher zu ſein, und dieſe Sicher⸗ 
heit mit der Unbequemlichkeit erkaufen, nicht unmittelbar an der Küſte 
landen zu können. Für Frankreich kommt es in der Hauptſache nur dar⸗ 
auf an, ſeinen Seehandel mit Indien vor den Chikanen engliſcher Kreuzer 


zu ſchützen, da e das Schiffsdurchſuchungsrecht in den oſtafrika⸗ 
einer anderen Seemacht in gleicher Weiſe geübt 


niſchen Gewäſſern von > 
werden kann, wie von England. In einer am 24. Februar neu gebildeten 
(dritten) Commiſſion der Conferenz foll die Bekämpfung des Negerhandels in 
denjenigen Ländern berathen werden, in die beſonders die Sclaven ein⸗ 
gef hrt werden, und zu denen worzugsweiſe die Türkei und Perſien gehören. 


ei der Verhandlung über dieſen Gegenſtand nahm der Vertreter der 


Türkei in der genannten Commiſſion das Wort zur Bekämpfung der Haupk⸗ 


Waffenbezuges und der hohe Preis in Golge 


Januar 


aß ein ſolches Verbot bei der 


ch.] nicht zulaſſen, daß Sclavenſchiffe unter der Flagge von Staaten ſegelten, 


„ihren 


bo 


beſtimmungen des bezüglichen Entwurfs. Der genannte Bevollmächtigte 
führte bei dieser Gele enheit Nachſtehendes aus: „Die Türkei enen 
das Recht, die häusliche Sclaverei in ihrem Gebiete, wie fie jest den 
Sitten und Gebräuchen gemäß beſtehe, zu erhalten. Sie giebt die Noth⸗ 
wendigkeit von Maßregeln gegen den Sclavenbandel zu, wie denn durch 
Geſetz vom 30. December 1889 die Türkei aus eigenem Antriebe den 
Handel mit Sclaven, ſowie die Ein⸗ und Durchfuhr derſelben mit allgemein 
anerkannten Ausnahmen unterſagt. Sie will auch die im Entwurf be⸗ 


antragten Maßnahmen ergreifen, um die Einfuhr und den Verkauf ſchwarzer 


claven zu verhindern, beſteht aber auf der Samu ihrer erworbenen 
Rechte und dem hundertjährigen Brauche, will alſo die gegenwärtig im 
osmaniſchen Reiche dienenden ſchwarzen Selaven in Beſitz ihrer Herren 
Iaſſen, die fie übrigens mit größtem Wohlwollen behandelten und die für 
die Schwarzen wie für ſich ſelbſt jede Staatshandlung, welche dieſe Diener⸗ 
ſchaft wegnähme, als eine unheilvolle betrachten würden. Die Einfuhr 
neuer Sclaven dagegen wäre durch eine Conferenzacte zu unterſagen, was 
auch ſchon durch jenes Geſetz geſchehen ſei.“ Baron Lambermont, der Vor⸗ 

ende der Conferenz und der dritten Commiſſion, machte hierzu einige 

orbehalte. Eine Entſcheidung in dieſen Fragen wird weiteren Be⸗ 
rathungen vorbehalten bleiben. — Die ſogenannte maritime Commiſſion 
hat ihre Arbeiten als beendet angeſehen und ſich zunächſt getrennt. Die 
Mitglieder derſelben denken erft gegen den Schluß der Conferenz zur 
Unterzeichnung der Protokolle wieder nach Brüffel a pe um 
einzelne untergeordnete Punkte der Entſcheidung der Conferenz zu 
unterbreiten. — Was die übrigen noch zur Verhandlung be⸗ 
ſtimmten Themata der Conferenz betrifft, ſo iſt die Berathung 
derſelben in den Commiſſionen noch nicht weit genug vorgeſchritten, um 
ſchon ein Urtheil über den Ausgang derſelben zu gewinnen. — In der 
Plenarſitzung der Conferenz vom 15. et wurde zum erſten Male über 
die Frage verhandelt, in welcher Weiſe dem Handel mit geiſtigen Ge⸗ 
tränken in Afrika entgegenzutreten iſt. Der engliſche Bevollmächtigte Lord 
Vivian begründete eingehend die Nothwendigkeit, die hervorgetretenen Miß⸗ 
bräuche dieſes Handels zu beſeitigen, und man war einig darüber, daß der 
Vertrieb der geiſtigen Getränke im Innern Afrikas eingeſchränkt werden 
muß. Ueber die geeigneten Mittel zur Erreichung dieſes Zieles wird die 
niedergeſetzte techniſche Commiſſion der Conferenz Vorſchläge unterbreiten. 
Urſprünglich wollte England die Einführung eines ſehr hohen Eingangs⸗ 
olles, eines Prohibitivzolles für alle geiſtigen Getränke beantragen, wird 
aber, wie der „Indép. belge” aus London berichtet wird, von einer jo 
durchgreifenden Maßnahme Abſtand nehmen, da der von den engliſchen 


Anti⸗Alkoholgeſellſchaften unternommene Feldzug behufs Unterſagung des 
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Branntweinhandels in Afrika auf dem Feſtlande nur eine kühle Aufnahme 

en hat. Wie ſoeben mitgetheilt wird, hat man ſich in der Com⸗ 
miſſion über den Antrag des vorher genannien engliſchen Vertreters dahin 
geeinigt, daß bei Zulaſſung alkoholiſcher Getränke ein Unterſchled zwischen 
verſchiedenen Theilen des ſchwarzen Erdtheils zu machen fei. In ſolchen 
Territorien, wo der Gebrauch berauſchender Getränke wenig oder gar 
nicht beftebt, wäre der Handel mit Spirituofen ganz zu unterfagen. In 
anderen Gegenden, innerhalb einer beſtimmten begrenzten Zone, ſoll die 
Einfuhr einem Zollſyſtem unterworfen werden; die Feſtſetzung der Taxe 
und der Einfuhrrechte gab zu Erörterungen Anlaß, welche noch nicht zum 
Abſchluß gelangt ſind. 

[Eine Duell-Affaire,] bie feiner Zeit von mehreren Zeitungen 
gemeldet, von einer anderen jedoch als Erfindung bezeichnet und wider⸗ 
rufen wurde, e am Dinstag die erſte Strafkammer am Land⸗ 

ericht II. Auf der Anklagebank ſtand der Forſt⸗Akademiker Herrmann 
oſenhagen aus Berlin. Derſelbe hatte feiner Militärpflicht als „Ein⸗ 
jähriger“ beim Garde⸗Schützen⸗Bataillon genügt, und dabei muß zwiſchen 
ihm und dem Premier⸗Lieutenant von Zülow wohl ein geſpanntes Ver⸗ 
hältniß entſtanden ſein. Der Angeklagte ging am 15. November mit 
einer Dame am Arme die Friedrichſtraße entlang. Dort begegnete er 
em Premier⸗Lieutenant von Zülow in Begleitung des Second⸗Lieutenants 

auve, genannt von Schmidt. Herr von Zülow machte zu ſeinem Be⸗ 
leiter eine Bemerkung, die der 1 glaubte auf ſich beziehen zu 
ollen und da ihm dieſelbe keineswegs ſchmeichelhaft erſchien, ſo war die 
natürliche Folge eine Herausforderung. Der Candidat der Mediein Emil 
Nette fungirte als Cartelträger. Es wurde dreimaliger Kugelwechſel mit 
geasgenen Piſtolen ohne Stecher bei 20 Schritt Diſtanz verabredet. Am 
December früh um 7½ Uhr fand das Duell im Grunewald ſtatt. 
Beim dritten Kugelwechſel traf Herr von Zülow ſeinen Gegner an der 
Bruſt, da derſelbe aber ſchräg ſtand, durchlöcherte die 88 nur den Rock 
des Angeklagten, ließ dieſen ſelbſt aber unverletzt. In Folge deſſen lief 
das Duell unblutig ab. Der geſtändige Angeklagte wurde zu dem niedrig⸗ 
ſten Strafmaß von drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 

25 Thäterſchaft an dem Morde des Gendarmen Müller 
in Köpenick! it außer dem Arbeiter Adolf Biene, welcher bekanntlich 
in Saft ift, gt auch der Arbeiter Adolf Schenſch in Köpenick verdächtig 
geworden. Schenſch, der Glasſchleifer ift und erft 19 Jahre zäblt, iſt 
verhaftet worden, desgleichen als angeblicher Mitwiſſer ein zweiter Arbeiter 
W., der in Glienicke wohnt und in Köpenick arbeitet. Der letztere hat 


ſich am Donnerstag (20. März) kurz nach der That nach Glienicke be⸗ 
eben und dort ſo viel über den Vorfall zu erzählen gewußt, daß er in 
En Verdacht der Mitwiſſerſchaft kam; auch die Verhaftung des Schenſch 
iſt dem Vernehmen nach auf die von dem anderen Arbeiter W. geführten 


Reden zurückzuführen. Hausſuchungen nach verbotenen Schriften haben 
in Köpenick wiederholt ſtattgefunden und es ſoll ein bei einem Herrn F. 
Ungerich beſchlagnahmtes Notizbuch belaſtendes Material ergeben haben. 

[Ein polniſches Wahlcomité für das Ermland! hat pa in 
einer zu dieſem Zweck am 7. v. M. in Allenftein einberufenen Verſamm⸗ 
lung ermländiſcher Wähler gebildet. Nach dem in jener Verſammlung ge⸗ 
faßten Beſchluſſe ift die Thätigkeit dieſes Comités zunächſt für die Zeit- 
dauer der nächten fünf Jahre berechnet. Daſſelbe ſtellt an das polniſche 
Provinzial⸗Wahlcomité für Weſtpreußen das Erſuchen, für Weſtpreußen 
und das Ermland die Bildung eines Central⸗Wahlcomités herbeizuführen, 
in welchem der Delegirte Ermlands, ein Herr Samulowski aus Dietrichs⸗ 
walde, Sitz und Stimme haben fol. 


[Ueber die That des Premier⸗Lieutenants Stoll] wird aus 
Mainz berichtet: Bei der von militärgerichtlicher Seite vorgenommenen 
Durchſuchung der Wohnung des Premier⸗Lieutenants Stoll iſt ein Schrift⸗ 
ſtück gefunden worden, das jeden Zweifel darüber befeitigt, daß die unſelige 
That mit vollem Vorbedacht geſchehen iſt. Dieſes in Form eines Briefes 
abgefaßte und die Aufſchrift „Mein letzter Wille“ tragende Schriftſtück iſt 
an die Wirthsleute des Selbſtmörders gerichtet und enthält mehrere Dis⸗ 

oſitionen über die Hinterlaſſenſchaft, genaue Angaben über das mörderiſche 

orhaben, ſowie über die Gründe deſſelben. hne eine beſondere Senti⸗ 
mentalität an den Tag zu legen, bekundet Lieutenant Stoll in dem 
Schreiben, daß das Leben für ihn werthlos geworden, da auch ſeine letzte 
Hoffnung, eine Hauptmannſtelle bei der Infanterie zu erhalten, jetzt dahin 
fei. Für dieſen Mißerfolg in feiner militäriſchen Laufvahn macht Stoll 
Hauptmann Salm allein verantwortlich. Aus dem Schreiben geht un: 
zweifelhaft hervor, daß Stoll, ehe er den Racheact an feinem vermeint⸗ 
lichen Feind ausgeübt, mit feinem eigendn Leben bereits abgeſchloſſen hatte. 

Berlin, 1. April. [Berliner Neuigkeiten.] Recht heitere 
Epiſoden brachte der dieſer Tage vor dem Kammergericht zu Ende ge⸗ 
führte Proceß zwiſchen dem Genremaler K. und der Rentiere Frau 
M., welche bei jenem vor zwei Jahren ihr Bild und die Bilder ihrer drei 
Töchter beſtellt, aber über den Preis kein Abkommen getroffen hatte. Als 
nun K. im Januar v. J. die Bilder ablieferte und für das der Mutter 
1000 M., für das der drei Töchter 500 M. verlangte, lehnte ler M. die 
Annahme mit dem Bemerken ab, daß die Bilder unkünſtleriſch und un: 
ähnlich, alſo unbrauchbar ſeien. Da nun aber der von ihr vorgeſchlagene 
Sachverſtändige, Profeſſor Biermann, in Bezug auf ihr Portrait ſich 
günſtig für den Maler äußerte — die anderen Bilder waren ihm gar nicht 
vorgelegt worden — ſo wurde Frau M. in erſter Inſtanz zur Zahlung 
der betr. 1500 M. verurtheilt. Anders äußerte ſich aber in zweiter Inſtanz 
der zum Beweiſe herangezogene Portraitmaler Profeſſor Hummel, welcher 
das Bild der Mutter nicht einmal auf das Niveau einer Skizze ſtellte, 
daſſelbe verzeichnet, una mt und ganz unähnlich, die Bilder der 
Töchter zwar annähernd äßnlich, aber höchſtens 300 Mark werth fand. 
Unter dieſen Umſtänden beſchloß der Senat, ſelbſt zu vergleichen und 
forderte Mutter und Töchter vor fein Forum mit dem Befehl, in dem⸗ 
ſelben Anzuge zu erſcheinen, mit welchem ſie dem Maler geſeſſen. Und ſie 
erſchienen: die Mutter im großen prachtvollen Ballcoftim und dem ent: 
ſprechend ſtark decolletirt, die Töchter, drei Jugendblüthen vom Backfiſch 
aufwärts. Es war ein weihevoller Moment. Nach langer Betrachtung 
und kurzer Berathung verkündete der Senat ſeine Entſcheidung dahin, 
daß dem Urtheil des Prof. Hummel der Vorzug zu geben und Frau M. 
nicht verpflichtet ſei, ihr Bild abzunehmen, für das Bild der Töchter aber 
nur 300 M. zu zahlen habe. 


» Pillau, 1. April. [Amerikaniſche Zuchtfiſche.] Vor einigen 
Tagen trafen, dem „Geſell.“ zufolge, für den hieſigen Oberfiſchermeiſter 
Behälter mit amerikaniſchen Zuchtfiſchen von Berlin bier ein. Die Fiſche, 
welche die Bezeichnung „ſchwarze Forellenbarſe“ führen, ſollen zur Zucht 
für das Friſche Haff benutzt werden. Es wird vorläufig nur ein Probe⸗ 
verſuch gemacht, jedoch ſollen, falls die Fiſche ſich bewähren, größere Sen⸗ 
dungen beſtellt werden. Die Forellenbarſe ſind jetzt etwa einen Fuß lang 
und ſind an Geſtalt und Farbe unſerem Schlei ſehr ähnlich, erreichen je⸗ 
doch hah kurzer Zeit die Größe eines ausgewachſenen Lachſes und folen 
ſehr ſchmackhaft ſein. 

„Bromberg, 1. April. [Die Eröffnung des Bromberger 
Canals hat heut ſtattgefunden. Vor der erſten Schleuſe hatten ſich, der 
„Oſtd. Preſſe“ zufolge, bereits 27 Fahrzeuge eingefunden, um durch den 
Canal geſchafft zu werden. Außerdem waren noch einige ſchwer mit Kant: 
hölzern beladene Kähne von Schulitz her eingetroffen, die durch den Canal 
nach Stettin und Berlin gehen. Der Holzverkehr im Canal wird eben⸗ 
falls in den nächſten Tagen wieder aufgenommen werden ` 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Temesvar, 1. April. [Proceß Farkas.] Die Publication des 
Urtheils erfolgte vor dichtgefülltem Saale. Melchior Farkas wurde, wie 
ſchon gemeldet, wegen Betruges und einer mit Beſtechung in intellectuellem 
Jure A ſtehenden öffentlichen Urkundenfälſchung zu acht 
Jahren Zuchthaus, wovon ſechs Monate Unterſuchungshaft in Abzug 
gebracht werden, außerdem zu einer Geldſtrafe von 2000 Fl., eventuell zu 
einer weiteren ſechs monatlichen Zuchthausſtrafe, verurtheilt. Ueber die 
Lottobeamten Szobovits und Püspöky wurde wegen der zum Schaden 
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ſtechung je eine achtjährige, am heutigen Tage beginnende Zuchk⸗ 
hausſtrafe, in welche die ſechsmonatliche Unterſuchungshaft eingerechnet 
wird, verhängt. Frau Telkeſy wurde wegen Urkundenfälſchung zu zwei 
Jahren Kerker, Peter Hergatt zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Gleichzeitig wurden ſämmtliche Angeklagte = 5 für das 
öſterreichiſche Aerar in der Höhe von 480 Fl., für das ungariſche 
Aerar in der Höhe von 24000 Fl. verurtheilt. Das Verlangen des Staats⸗ 
anwaltes auf Einleitung des Strafverfahrens gegen Frau Puüsvöty wurde 
abgelehnt. Der Staatsanwalt meldete betreffs des Angeklagten 1 5 
gegen die Qualificirung, betreffs der übrigen Verurtheilten zur Erhöhung 
er Strafe die Berufung an. Hergatt und Frau Telkeſy wurden auf Ver⸗ 
langen der Vertheidiger auf freien Fuß geſtellt. 


Spanien. 


[Das Rundſchreiben des Generals Daban.] Wie aus 
Madrid gemeldet wird, hat das Rundſchreiben des Generals Daban 
in militäriſchen Kreiſen nur ſchwachen Widerhall gefunden. Die 
Empfindungen, denen der General in dem Schriftſtücke Ausdruck 
giebt, dürften allerdings in der Armee zunächſt getheilt werden, aber 
die formelle Incorrectheit des von dem General für die Kundgebung 
ſeiner Beſchwerden gewählten Vorgehens wird von einer großen An⸗ 
zahl höherer Offiziere rückhaltlos anerkannt. Als Beweis dafür könne 
die Thatſache gelten, daß viele Generale das Schreiben Dabans un⸗ 
beantwortet ließen, während eine Reihe anderer Generale es als 
Pflicht angeſehen hat, die Rathſchläge des Kriegsminiſters betreffs der 
in dieſer Sache zu beobachtenden Haltung einzuholen. Es iſt ſomit, 
wie ein Bericht der „P. C.“ betont, ſchon lediglich im Hinblick auf 
die durch die Kundgebung Dabans in der Armee ſelbſt hervorgerufene 
Wirkung ſehr übertrieben, von einem „Pronunciamento“ zu ſprechen. 
General Daban ſelbſt hat ſeinem Schreiben ſicherlich nicht jenen Cha⸗ 
rakter leihen wollen, den man mit dieſer Bezeichnung verknüpft. 


Amerika. 


Ueber den Wirbelfturm] liegen folgende weitere Nachrichten vor 
Philadelphia, 29. März. In Louisville ſind bis jetzt 105 Leichen 
aufgefunden worden. 12 Perſonen ſind lebensgefährlich und 200 mehr 
oder weniger erheblich verletzt. Heute wurden 70 Leichen beerdigt. Schaaren 
von Arbeitern räumen die Trümmer hinweg und der Neubau der ein⸗ 
geſtürzten Häuſer wird in dieſer Woche beginnen. Andere Städte erklärten 
ſich bereit zu Hilfe, die Anerbieten find aber abgelehnt worden, da das 
Hilfscomité in Louisville glaubt, der dringendſten Noth obne fremden 
Beiſtand abhelfen zu können. Ein an der Nordſeite des Ohio lebender 
Bewohner Louisvilles ſchildert das Herannahen des Cyelon wie folgt: „Die 
Wolke näherte ſich der Stadt durch die Oeffnung in den Bergen, welche 
das Ohio⸗Thal bildet. Sie ſah aus, wie ein Ballon, drehte ſich fortwährend 
im Kreiſe und hatte einen ſich der Erde nähernden Schweif. Salven⸗ 
ähnlich ſah man in der Wolke die Blitze unter furchtbarem Donner zucken. 
Das Ganze ſchien eine ſchlangenartige, wirbelnde Maſſe von elektriſchen 
Strömen zu ſein. Einige Secunden lang hörte das Leuchten auf und 
eine ſchreckliche Dunkelheit folgte. Als die Wolke in die Stadt kam, ſprang 
ſie über den Ohio, deſſen Waſſer ſich in ſchäumenden Giſcht verwandelte, 
und verſchwand über Sefferfonville hin. — In Marion, Kentucky, wurde 
roßer Schaden angerichtet und 18 Perſonen büßten ihr Leben ein. In 
lackford, Kentucky, zählte man 30 Todte, in der Grafſchaft Jackſon in 
Illinois 16 und in Grand Tower, Illinois, 6 Todte. 

Newyork, 31. März. (Telegramm des Bureau Reuter.) An tanfend 
Perſonen beſuchten geſtern Louisville, um die Verheerungen in Augenſchein 
zu nehmen. In der Stadt herrſchte Trauer, da die meiſten Verunglückten 
geſtern beerdigt wurden. Die Leichenbeſtatter hatten ſo viel zu thun, daß 
ſie die Hilfe von Collegen aus anderen Städten in Anſpruch nehmen 
mußten. Die Trümmer der eingeſtürzten Häuſer ſind jetzt gründlich durch⸗ 
ſucht worden und man glaubt nicht mehr neue Leichen zu finden. Die 
re von ſtattgefundenen Leichenſchändungen ſcheinen nicht begründet 
zu ſein. - 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. April. 
Ergebniſſe der Breslauer Statiſtik. 
IV 


Das erſte Heft des 13. Bandes der „Breslauer Statiſtik“ ent: 
hält intereſſante Angaben über die in Schleſien geborene, nach Breslau 
zugezogene Bevölkerung. 
ſchleſiſchen Bezirken und Kreiſen nach den Ergebniſſen der zwei bezw. 


des öſterreichiſch⸗ungariſchen Aerars verübten Urkundenfälſchung und Be⸗ der drei letzten Volkszählungen wie folgt: 


Wiener Plaudereien. $ 
; Wien, 1. April. 
Oſterſtimmung. — Theater. — Sandrock, Mitterwurzer. — 


Oſtern ſchneidet ſcharf ein in's Wiener Kunſt⸗ und Geſellſchafts— 
leben. Unſere Theater richten mit leichten und ſchweren „Reizungen“, 
um ein vielgebrauchtes, vielmißbrauchtes Wort Laube's zu wieder⸗ 
holen, fortan nur ſo viel aus, als ihnen Sonne und Wetter ge⸗ 
ſtatten. Wenn der Himmel blaut und die Wieſen grün werden, leeren 
ſich unſere Schauſpielhäuſer. 

Die Burgtheater⸗Groͤßen, Allen voran die Wolter und Sonnen: 
thal, laſſen Wien für Monate im Stich, um anderwärts als Zug⸗ 
kräfte zu wirken. Die Privat⸗Bühnen rücken mit Gaſtſpielern, 
Virtuoſen vom Schlage Schweighofers, erſten Künſtlern, wie dem 
Reiſe⸗Gewaltigen Mitterwurzer, ins Feld, die Oper ſpielt neue 
Trümpfe aus — ſoweit man bei dem heutigen Stande der muſtkaliſchen 
Production überhaupt noch von Treffern und Stechern reden kann — 
unſere Maler und Bildhauer laden zu neuen Gängen in das Künſtler⸗ 
haus: Alle aber bedrängt und beſiegt das immer wiederkehrende 
Repertolreſtück der Natur: Frühlings⸗Erwachen. 

Alte Theatermenſchen, wie Laube, donnerten die ungetreuen Wiener 
zwar erzürnt an, weil ſie ein Glas Bier im Prater oder auf der 
Kellerwieſe oder beim Preßbaum einem noch ſo ſpannenden Theaterabend 
vorzogen. Ganz unverzeihlich erſcheint dieſe Neuwiener Lebensübung 
den Unbefangenen doch kaum. Wahr iſt es: ehedem ſpielten unſere 
Theater weiter in den Sommer hinein. Entweder war das Publikum 
dazumal aber weniger landpartie⸗ und reiſeluſtig oder der Betrieb 
eines Theaters koſtete weniger Geld. Heutzutage muß der beſcheidenſte 
Theaterleiter mit Regie- Auslagen rechnen, die ihm nicht geſtatten, 
monatelang ſchwach beſetzte Häuſer zu dulden; da ſperrt er lieber zu 
und verweiſt ſeine Truppe auf Sommerbühnen oder auf das — Hungern. 
Denn auch das ſoll vorkommen. Augenblicklich wird zwar noch in 
allen Wiener Schauſpielhäuſern Komödie geſpielt, mitunter aber wirklich 
nur, weil man von Polizeiwegen nicht ſchließen darf. 

Im Carltheater ſind bisweilen mehr Leute auf der Bühne als 
im Zuſchauerraum, und das bei ganz braven Stücken und Auf⸗ 
führungen: ich wenigſtens möchte gerne ziffermäßig erfahren, wie viel 
die Palm⸗Sonntags⸗Vorſtellung des „Diamant des Geiſter⸗ 
königs“ zum Beſten des Raimund⸗Denkmals eingebracht hat. 
Und daß Chiavacci von den Tantiemen feines tüchtigen, ſchickſals⸗ 
reichen Volksſtückes „Einer vom alten Schlag“ ſich kein „Lum⸗ 
paci⸗Dörfel!“ bauen wird, ift außer Frage. Die Oper hat mit 

Berlioz' „Benedict und Beatrice“ eine Ausgrabung voll: 
bracht, die einer Verzweiflungsthat gleich ſieht. Das Theater an 
der Wien läßt das Geſammtgaſtſpiel der Münchener vom „Armen 


in Raimundtheater in Ottakring. — Marie Ebner, David.) 


billigen Preiſen und zumeiſt noch billigeren Leiſtungen das Deutſche 
Volkstheater. Das Kaſſenglück iſt dieſem jüngſten Schauſpielhaus 
hold. Anzengrubers „Fleck auf der Ehr“, „Die Hochzeit von Valeni“, 
„Eva“, Schönthan und ſeinesgleichen brachten Einnahmen auf Ein⸗ 
nahmen. Der geſchickte Griff, Adele Sandrock dauernd für dieſe 
Bühne zu gewinnen, lohnt ſich reichlich. Und jetzt berückt Mitter⸗ 
wurzer die Wienerinnen durch ſeine intereſſante, originelle Natur. 
Auf ſeinen Weltfahrten hat er ſeine Urſprünglichkeit nicht nur nicht 
eingebüßt, ſondern den fremdartigen, exotiſchen Reiz ſeiner nicht all⸗ 
täglichen Perſönlichkeit eher begreiflicher gemacht. Und nachdem er 
uns zunächſt in der Virtuoſenrolle des Oberſten Tſchernitſchew in 
Werthers „Kriegsplan“ mehr geblendet, als überzeugt, hat er kürzlich 
in der am jüngften Freitag Zum erſten Mal von ihm geſpielten) Rolle 
des Conſuls Bernick in Ibſens „Stützen der Geſellſchaft“ be⸗ 
wieſen, daß er mit feinſtem Verſtändniß die Charakterrolle eines 
Salon⸗Tartuffe bis in ihre verborgenſten Eigenheiten zu erfaſſen und 
zu vergegenwärtigen weiß. Der Beifallsſturm, mit dem feine Dar: 
ſtellung und die — trotz aller Vorbehalte — außerordentliche Komödie 
aufgenommen wurde, iſt ein ſicherer Beweis dafür, daß das Wiener 
Publikum ſeinen alten, vielgerühmten, empfänglichen Sinn für alles 
Echte und Rechte nach wie vor beſitzt und äußert, wenn nur die be⸗ 
rufenen Leute als Dolmetſcher kommen. Ibſen wird nach dieſem 
Erfolge häufiger in Wien geſpielt werden, als bisher. 

Daneben hoͤrt man zur Abwechslung wieder einmal von neuen 
Theatergründungen. Sommertheater im Prater, Rieſen⸗Tingeltangels 
ſollen erſtehen, vermuthlich mehr zur Hebung des Fremden⸗Verkehrs, 
als zur Befriedigung tieferer Bedürfniſſe. In den gewerbereichen 
Vororten, im Herzen von Ottakring, Währing, Neulerchenfeld 
wird man aber mit dem Koſtenaufwand von einer halben Million 
nach den Plänen der Erbauer des Deutſchen Volkstheaters, 
Fellner u. Hellmes, ein Raimund⸗Theater errichten, deſſen 
Daſein eine gewiſſe Berechtigung hat. Man mag nun in über⸗ 
ſchwänglichen Erwartungen die Neugründung einer idealen Zwecken 
dienenden Bühne erhoffen oder, realiſtiſcher geſinnt und herabgeſtimmt 
durch die Erfahrungen der letzten Jahre, für die Bewohner dieſer 
einſtweilen noch „außa da Lina“ (außer der Linie) belegenen Viertel 
ein Schauſpielhaus vorſehen, in welchem ſie ſich für ſehr geringen 
Durchſchnittspreis nach des Tages Mühen gemüthlich unterhalten 
können, es läßt ſich ſchwer prophezeien, ob einem derartigen Unter⸗ 
nehmen die richtigen Leiter und Geldkräfte zur Seite ſtehen. Daß 
der Grundgedanke ein geſunder, daß eine Millionenſtadt all ihre 
Schauſpielhäuſer nicht blos innerhalb der alten Mauern, ſondern 
auch das eine und das andere im Weichbild brauchen und er⸗ 
halten kann, iſt außer Frage. Daß der Name Raimunds 
mit dieſem Schauſpielhaus innerlich nicht viel mehr zu ſchaffen haben 


Jonathan“ ablösen. Gute Geſchäfte macht nach wie vor mit! dürfte, wie der Leſſings mit dem Berliner Blumenthal⸗Theater oder 


der Roſſinis mit einer Venezianer, der Manzonis mit allerhand 
anderen italieniſchen Poſſen⸗ und Operettenbühnen, verſchlägt ja weiter 
nichts. Als Symbol fertigt man Ueberlieferungen ab, die vor dem 
Kaſſirer nicht dauernd Stand halten. Und ein ſubventionirtes 
Volkstheater für mundartliches Schauſpiel, wie ſo manche Phantaſten 
daſſelbe bis zur Stunde erharren und erhoffen, erſcheint einfiweilen 
noch nicht am Horizont. — — — 

Von unſeren Dichtern haben wir mancherlei Gutes zu ſagen und 
diesmal wahrhaft Gediegenes zu empfehlen. Marie Ebner hat 
uns und die deutſche Leſewelt wieder mit einer tieftragiſchen Geſchichte 
aus der öſterreichiſchen Ariſtokratie beſchenkt, „Unſühnbar“, die beffer 
geleſen, als beſprochen wird. Gleichzeitig erquickt ſie uns mit einem 
fünften Hundert neuer Aphorismen (Dritte Auflage, Berlin, Ge⸗ 
brüder Paetel 1890). Sie hat ſelbſt das Aphorisma als den „letzten 
Ring einer langen Gedankenkette“ bezeichnet. In Wirklichkeit knüpfen 
ſich aber an dieſe Ergebniſſe mühſamer, ſtrenger Denkarbeit neue 
fruchtbare Ideen. Faſt über jeden Satz der öſterreichiſchen Dichterin 
laſſen fih ſociale Variationen und Betrachtungen anftellen. 

„Wiſſet, die Euch Haß predigen, erlöſen Euch nicht.“ Dieſer 
weiſe, warmherzige Spruch ſei Hetzern und Dunkelmännern zur Er⸗ 
wägung empfohlen. „Die Erfolge des Tages gehören der verwegenen 
Mittelmäßigkeit“: dieſe nur allzutraurige wahre Betrachtung wird 
leider keinen vorlauten Schreier beſſern, wohl aber manchem 
kritiſchen Geit tröſtlich ans Herz dringen. „Einen Menſchen 
kennen, heißt ihn lieben oder bedauern.“ „Es giebt wenig 
aufrichtige Freunde — die Nachfrage iſt gering.“ „Klar⸗ 
heit iſt Wahrhaftigkeit in der Kunſt.“ „Es giebt 
ſchüchternen Lehrlinge mehr, es giebt nur ſchüchterne Meiſter.“ „Alle 
hiſtoriſchen Rechte veralten.“ „Jeder Menſch hat ein Brett vor dem 
Kopf, es kommt nur auf die Entfernung an.“ Denkmünzen von 
ſolchem Goldgehalt und ſolcher Künſtlerſchaft der Prägung haben be⸗ 
ſonderen Umlaufswerth. Der wackere Kürnberger nannte ſolche Aus⸗ 
ſprüche: „Gedankenhumor.“ Mögen die Keime dieſer edlen Ideen 
aufblühen und tauſendfältige Frucht tragen. 

Herzlich empfehlen möchte ich bei dieſem Anlaß auch das erſte 
Buch eines jungen Oeſterreichiſch⸗Schleſiers: 3. J. David: Das 
Höͤfe⸗Recht. (Dresden, Minden, 1890.) In dieſem jungen, vors 
nehmen Talent ſteckt Zukunft, die übrigens ſchon durch eine annehm⸗ 
bare Gegenwart verbürgt iſt. David iſt lyriſch ſehr begabt. Als 
Kritiker hat er ſich — zumal in der „Nation“ — tapfer hervor⸗ 
gethan. Seine beſondere Stärke liegt aber nicht auf novelliſtiſchem 
Gebiet. Nicht ganz frei von allermodernſtem Weltſchmerz, iſt David 
im Innerſten ſozuſagen ein „Elegiker des Realismus“. Die Geſchichte 
von den beiden (um eine Schöne hadernden) ſchleſiſchen Bauernſöhnen 
im Hoͤſe⸗Recht zeugt übrigens am wirkſamſten für feine geringen 


Hiernach ſtellt ſich die Gebürtigkeit nach 


j 
1 


Bezir? Einw. des gen. Bezirk 
Bezirke geborene nach hose 2 en 5 
bezw. Be reslan gezogene tommen nad Ber Stab 
Provinz 5 Perſonen Einwohner 
Sn = männl. | weibl.] Se. männlich weiblich! Se. 
da rar 
: 10 11 11 
Nlegnitz N 1 12 1 
1 21 2) 
Oppeln $ 99 22 = 
Schleſien | 69189 33 35 34 
77417 140904 35 39 37 


~ 


= A Sr nn 
Auf 1000 d. betr. ortsanw. 


Am In dem nebengenannten 


Obwohl die Fremdgebürtigen überhaupt unter der bisherigen Be: | No 
völkerung von 1871 bis 1885 ſich relativ vermindert haben, jo weilt| 2 


doch der Zuzug aus der Provinz Schleſien in dieſem Zeitraum neben 
der abſoluten auch eine relative Erhöhung auf. Am ſtärkſten war 
naturgemäß die Zahl der aus dem Regierungsbezirk Breslau Zu⸗ 
gezogenen, in deſſen Mitte die Stadt Breslau liegt. Der Zuzug aus 
dem genannten Bezirke iſt ungefähr 3½ mal größer als aus dem 
Bezirke Oppeln, und über ſiebenmal größer als aus dem Bezirke 
Liegnitz geweſen. Die nächſtgelegenen Kreiſe geben verhältnißmäßig 
das größte Contingent an die Bevölkerung der Stadt Breslau ab. 
Mit zunehmender Entfernung mindert ſich die Anziehungskraft der 
Provinzialhauptſtadt. Folgende 6 Kreiſe überließen die größte bezw. 
geringſte Quote ihrer Bevölkerung der Stadt Breslau und zwar 
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Die Verhältnißzahl der weiblichen Zugezogenen aus der heimath⸗ 
lichen Provinz iſt etwas größer als die der männlichen. Die wirth⸗ 


ſchaftlichen Verhältniſſe, namentlich der große Bedarf an weiblichen 
Dienſtboten, überwiegen den Einfluß des Zwangszuzugs von Männern 
in Folge der Militärpflicht und in Folge des Beſuchs der Univerſität 
und anderer höherer Unterrichtsanſtalten. 

* 


— In Brieg ſteht zur Zeit eine communale Angelegenheit auf 
der Tagesordnung, die wegen ihrer vrinciviellen Bedeutung nicht ohne 
Intereſſe für andre Communen ift. Der Regierungspräſident in 
Breslau hatte verfügt, daß ein Theil der Communalſteuer in Brieg 
durch Belaſtung der Gebäudeſteuer mit 33 ½ pCt. zu erheben fei. 
Dieſe Forderung war von der Stadtverordneten⸗Verſammlung wegen 
der Belaſtung vieler unbemittelten Hausbesitzer dreimal einſtimmig ab- 
gelehnt worden. In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
die Entſcheidung des Bezirks⸗Ausſchuſſes mitgetheilt, welche die An⸗ 
ordnung des Regierungs⸗Präſidenten aufrecht erhält und ebenfalls den 
Zuſchlag von 33 ¼½ pCt. zur Gebäudeſteuer fordert. Dabei erfuhr die 
Verſammlung zugleich, daß die Friſt zur Beſchwerde an den Provinzial- 
rath mittlerweile verſtrichen ſei, nicht aber, wen die Schuld an dieſer 
Verzögerung trifft. Dem Vorſchlag, bei der eingetretenen Verſperrung 
des Beſchwerdeweges für dies Jahr die Sache ruhen zu laſſen, trat 
die Majorität nicht bei; dieſelbe betraute vielmehr, wie die „Brieger 
Zeitung“ meldet, mit Formulirung von Vorſchlägen zu weiteren 
Schritten eine aus dem Vorſitzenden und den Stadtverordneten 
Haake, Hiller und Türpig beſtehende Deputation. Dieſelbe wird wahr- 
ſcheinlich eine Petition an den Miniſter des Innern entwerfen, welche 
die Unhaltbarkeit der neuen Vertheilung der Steuern darlegen und 
um Abhilfe bitten ſoll. 


»Neue höhere Kuabeuſchule. Von Oſtern an wird Oelsnerſtraße 
Nr. 6 eine ſechsklaſſige Schule eröffnet, die für die Tertia eines Gym- 
naſiums oder Realgymnaſiums vorbereitet. 


Statiſtiſche Nachweiſun 


über die in der Woche vom 16. März bis 22. Marz 1890 ſtattgehabten 
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*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


„Repertoire des Stadttheaters. Donnerstag, den 3. April: 
Gaſtſpiel des Herzogl. baieriſchen Kammerſängers Herrn Eduard Schuegraf 
vom Großherzogl. Hoftheater in Schwerin. Zum zweiten Male: „Der 
Meiſterdieb.“ (Walljried: pra Schuegraf.) Hierauf zum erſten Male: 
ep Dorfrichter.“ Oper in 1 Act von Hugo Kahn. — Freitag, den 

4. April, bleibt die Bühne geſchloſſen. — Sonnabend, den 5. April; 
„Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf Wartburg.“ 

König Wilhelms⸗Gymnaſinum. Dem Jahresbericht, welchem eine 
Arbeit des Gomnaſiallehrers Dr. C. H. F. Bruchmann „Beiträge zur 
Ephoros⸗Kritik I.“ vorangeht, entnehmen wir, daß das Gymnaſium, wel⸗ 
ches vorläufig mit der Oſtern v. J. eröffneten Oberſecunda abſchloß, am 
1. Februar 1889 von 245 -+ 148 (Vorſchule), zu Beginn des ro chul⸗ 
pre von 258 + 125 und am 1. Februar 1890 von 3 20 Schülern 

beſucht war, von denen 225 + 119 Einheimiſche, 22 1 W e 
und 2 Ausländer — 122 + 40 Evangeliſche, 83 + 62 Juden, 44 + 18 
Katholiken waren. Es unterrichteten an der Anſtalt außer dem Director 
3 Oberlehrer, 5 ordentliche Lehrer, 3 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 1 Zeichen⸗ 9 
lehrer, 3 Vorſchullehrer und (in kath. Religion) ein Curatus. 

M. 19. Schleſiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung. Die 19e 
Schleſiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung tagt in Verbindung mit den 
Generalverſammlungen des Peſtalozzivereins und des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins vom 7. bis 9. April in Krenburg, ür die Hauptverſammlung 
ſind nunmehr in folgende fünf Borträge angemeldet worden: 
1) Dieſterweg (Köh reslau). 2) Gegenwart und Schule (Foſchmieder⸗ J 
Liegnitz). 3) Die Freiheit des Lehrers im Amte (Stenzel⸗ Re 
4) Die Naturheilkunde und die Lehrer (Dietrich⸗Königshütte). 5) Die 
eee eee Ausbildung der Mädchen (Schwingel⸗Königshütte). 
In den drei Abtheilungsſitzungen . e Vorträge 1) über das eichnen 
nach Stuhlmanns Methode (Wanick⸗Kreuzburg); 2) über 1 
bände und deren Einrichtung (Böhm⸗ önigz hütte) und 3) über natur⸗ 
ee Frühjahrskuren (Rösner⸗Jauer) gehalten werden. 

M. VIII. Deutſcher Lehrertag. Mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
Zeitlage hat der geſchäftsführende Ausſchuß des VIII. Deutſchen Lehrer: 
— welcher nd Pfingſten in Berlin tagen wird, auf die Tagesordnung 
das Thema: Die Aufgabe der Volksſchule gegenüber der ſocialen Frage 
(Ref.: Lehrer Glausniter⸗ Berlin) geſetzt. 

Schleſiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Zu der am zweiten 
Dfterfeiertage in Kreuzburg OS. beginnenden Schleſiſchen Provinzial- 
Lehrer⸗Verſammlung haben ſich, wie uns unſer t⸗Correſpondent ſchreibt, 
fajt 400 fremde Lehrer angemeldet. Die Berathungen und Feſtlichkeiten 
finden in dem a i Eiskellerſaale ſtatt. Am letzten Tage beabſich⸗ 
tigen die Lehrer einen Ausflug nach dem ruſſiſch⸗polniſchen Grenzſtädtchen 
Praszka zu machen. 

R. Peſtalozzivereins⸗Verſammlung. Die für Montag Abend an⸗ 
beraumte een der 8 des biefigen Peſtalozzivereins war 
leider ſehr ſchwach beſucht. Es wurde daher ein beſtimmter Beſchluß 
über die auf der Generalverſammlung in Kreuzburg zur Verhandlung 
kommenden wichtigen Anträge des Provinzialvorſtandes zu Liegnitz nicht 
herbeigeführt. 

M. VI. Generalverſammlung des Schleſiſchen Turnlehrer⸗ 
veins. Von Vorträgen für die zu Oſtern bier 5 Ser 
Turnlehrerverſammlung find bis jetzt angemeldet: Wie iſt die Ge⸗ 
ſundbeitspflege im Sinne der Minifterialverfügung u 27. October 1882 
zu beben? (Grittner = Kattowitz): 2) Die Görlitzer Jugendſpiele (Wehlte⸗ 
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Eckart. 


Neichskanzler v. u Er Generalſtabschef 
Ein Feldzugsgenoſſe Caprivi's entwirft in der „Köln. Ztg.“ von 
dem ehemaligen Generalſtabs⸗Chef des zehnten Armeccorps folgende 
„ Charakteriſtik: Wenige Wochen vor Beginn des Krieges von 1870 
bis 71 wurde der damalige Major v. Caprivi vom Großen General⸗ 
fabe mit Führung der Geſchäfte als Generalſtabschef des zehnten 
Armeecorps beauftragt; am Tage vor dem Ausmarſch von Hannover 
(30. Juli) erhielt ex das Patent als Oberſtlieutenant. Schon damals 
erregte die Berufung des verhältnißmäßig noch jungen Offiziers in 
eine ſo wichtige und verantwortungsvolle Stellung, die gewöhnlich 
mit einem Oberſten oder jüngeren General beſetzt iſt. in den bethei⸗ 
ligten Kreiſen nicht geringes Aufſehen. Altmeiſter Moltke hatte aber 
wohl das Bewußtſein, auch in dieſem Falle den rechten Mann an die 
rechte Stelle geſetzt zu haben, und alle werden ihm zuſtimmen, welche 
Herrn v. Caprivi in ſeiner Wirkſamkeit als Generalſtabschef näher 
kennen gelernt haben. Eine ſchlank aufgewachſene, jugendkräftige 
Männliche Erſcheinung mit kurz geſchnittienem Haupt- und Barthaar, 
lebhaften und geiſtvollen Augen und freundlichem Geſichtsausdruck, 
von ernſtem, gemeſſenem und vornehmem Weſen und tactvollem per⸗ 
ſönlichen Auftreten, zeigte Herr v. Caprivi ſchon damals das Bild 
eines Mannes, der allein durch feine Perſönlichkeit Achtung und Ver: 
* erwirbt; Soldat vom Scheitel bis zur Sohle, war er das 
Muſſerbild eines höheren Offiziers. Schon während der Mobil: 
machungstage trat ſeine hohe geiſtige Ueberlegenheit, ſein umfaſſender 
Scharſblick, feine Geiſtesgegenwart und Schlagfertigkeit, verbunden mit 
einer bei aller Kürze und Strenge angenehmen und wohlwollenden, 
ruhigen Art und Weiſe des perſönlichen Verkehrs, in ſeltenem Maf? 
tvor. Jeder, der mit ihm in perſönliche Berührung kam, hatte 
bald das Gefühl, einem bedeutenden Manne gegenüber zu ſtehen, der 
nicht blos körperlich, ſondern in weit höherem Maße auch geiſtig ſeine 
imgebung überragte. 
Nicht felten findet man, daß eine ſolche beim erſten Eindruck ge- 
wonnene hohe Meinung ſich bei längerem Zuſammenſein abſchwächt; 
man erkennt bei näherer Prüfung, daß der anfänglich Bewunderte das 
urchſchnittsmaß anderer tüchtiger Männer wenig oder garnicht über- 
war Herrn v. Caprivi ift es Allen gegenüber, welchen es vergönnt 
kehr während des Feldzuges mit ihm in täglichem perfönlihen Ber: 
zu ſtehen, umgekehrt ergangen: Achtung und Anſehen gingen in 
erehrung und Bewunderung über; er iſt ein ſeltener, hochbegabter 
und achtunggebietender Mann, ein Mann, der ſich ſicherlich auch den 


Schwächen und farten Vorzüge. 


Novellen ſoll folgen. Keine Frage: 
fein ehrlichſtes, zukunftsreichſtes Erzählertalent erfianden. 


— 


hoͤchſten menschlichen Aufgaben, denen er x jetzt gegenüberſteht, gewachſen 
zeigen wird. 

Ein Feind der Phraſe und des Schaumſchlags liebt Herr von 
Caprivi im amtlichen Verkehr, mündlich wie ſchriftlich, vor Allem 
Kürze, Sachlichkeit und Bündigkeit. Wer zu einer dienſtlichen Meldung 
mehr Worte gebrauchte, als unbedingt nöthig war, wurde durch eine 
kurze Zwiſchenfrage oder Gegenbemerkung von ihm bald auf den 
richtigen Weg geführt. Wer in Sachen, die er ſelbſtſtändig erledigen 
konnte, aus Aengſtlichkeit oder Vorſicht zuvor bei ihm höhere Ent- 
ſcheidung einholen wollte, wurde in aller Kürze auf ſeine eigenen Be⸗ 
fugniſſe verwieſen. Ein junger Brigade⸗Adjutant, der bei Abſtattung 
ſeines Tagesrapports eiwas umſtändlich wurde, und deſſen Oberſt un⸗ 
nöthige Fragen ſtellen ließ, wurde von dem Generalſtabschef mit den 
Worten unterbrochen: „Bitte, fagen Sie dem Herrn Oberſt, das fet 
Sache der Brigade.“ „Zu Befehl, Herr Oberſtlieutenant!“ — 
Der junge Offizier hatte verſtanden; der Vortrag war beendet. 

Der Moltke'ſche Grundſatz, daß jeder Einzelne an der ihm zuge: 
wieſenen Stelle unter eigener Verantwortung ſelbſtſtändig handeln 
muß, fand unter Herrn v. Caprivi in vollſtem Umfange Geltung. 
Dabei hielt er ſich aber von allen wichtigen Vorgängen fortlaufend 
unterrichtet. Nichts entging ſeinem Scharfblick, was für ihn von 
Wichtigkeit war. Während der Belagerung von Metz unternahm er 
täglich — meiſt allein, zuweilen auch in Begleitung anderer General⸗ 
ſtabsoffiziere — Ritte durch die Lagerſtätten, jeden Standort, jede 
Schanze, jede Batterie u. f. w. ſelbſt beſichtigend und ſelbſt prüfend. 
Während der Marſchbewegungen war der Generalſtabschef unermüdlich. 
Da feit Ueberſchreitung der franzöſiſchen Landesgrenze das Armeecorps 
regelmäßig „gegen den Feind“ marſchirte, ſo wurden fortdauernd alle 
für dieſen Fall nöthigen Vorſichtsmaßregeln zur Sicherung gegen 
feindliche Ueberraſchungen angewandt. Stunde für Stunde kamen 
Meldungen von den zur Aufklärung vorausgeſandten Truppen; 
Stunde für Stunde mußten neue Befehle gegeben werden. Die 
wichtigſten Beſtimmungen für die Marſchbewegungen des nächſten 
Tages konnten je nach Lage der Verhäliniſſe meiſt erſt in ſpäter 
Abendſtunde oder auch während der Nacht ausgearbeitet werden; 
ſtets geſchah dies durch den Generalſtabschef perſönlich, häufig in der 
Weiſe, daß derſelbe, während er den Entwurf niederſchrieb, gleich⸗ 
zeitig den zum Befehlsempfang commandirten Ordonnanz⸗Offizieren 
den Inhalt laut dictirte. Sowohl in ſeinen Befehlen als in ſeinen 
mündlichen Vorträgen wußte Herr v. Caprivi die ſchwierigſten Fragen 
und die verwickeltſten Verhältniſſe mit größter Klarheit in wenige 
kurze Sätze zuſammenzufaſſen. Die Kürze und Sachlichkeit bei Er⸗ 
ledigung aller Dienſtangelegenheiten ſowohl im ſchriftlichen als im 
mündlichen Verkehr, überhaupt der ganze Geſchäftsgang war geradezu 
muſterhaft. 

Was Herr v. Caprivi auf dem Schlachtfelde geleiſtet hat, iſt im 
Generalſtabswerk über den Krieg an zutreffender Stelle hervorgehoben. 


; ffein jähriges Lehrerjubiläum. Als rongis 


Beifall der aufmerkſam lauſchenden Hö 
* Der Oberlandesgerichtspräſident, Wirkliche Geheime Ober: 
Juſtizrath von Kunoſwoski hat ſich heute zu einer Schöffengerichts⸗ 


Görlitz); 3) Wie werden am beſten Unglücksfälle beim Turnen verhütet? 
(Krampe⸗Breslau). Außerdem wird ein Schauturnen abgehalten werden. 
* Amtsjubiläum. Am 8. April begeht der Rector der evangeliſchen 
(Mädchen) Elementarſchule Nr. 52 5 71) Wilhelm Hübner 
äbriger Kaſſirer des „Schle⸗ 
ſiſchen Provinzial⸗Lehrervereins“ hat ſi erſelbe um die Lehrerſchaft 
unſerer Stadt wie der geſammten en bedeutende Verdienſte erworben. 
* Max Heinzel's Vorleſung. Letzten Yreitag, 28. März, hielt 
Max Heinzel aus Schweidnitz für die Mitglieder des „Inſtituts für 
hilfsbedürftige Handlungsdiener“ in der Aula des Magdalenen⸗Gymnaſiums 
eine Abendvorleſung, welche auch von Damen ſehr zahlreich beſucht war. 
Heinzel erntete für ſeine reichen, meiſterhaften Gaben den rückhaltloſen 
örer. 


Hung nach Landeshut begeben. 
merge ebenſt“ und „gehorſamſt“. Aus Gleiwitz wird dem 

‚Oberfät nz.“ berichtet: Vor einiger ne hatte der Regierungspräſident 
die von den ſtädtiſchen Behörden in Gleiwitz segen den Baumeiſter Berz 8 
ausgeſprochene Kündigung auf Grund der einſchlägigen 3 i 

für rechtlich Nee e erklärt. In d 
ammlung, der dieſes Schreiben mit dem Ans 
trage unterbreitet wurde, gegen den Beſcheid des Regierungsptäſtdenten 
Beſchwerde bei dem Ober⸗Verwaltungsgericht zu erheben, gewann die von 
den juriſtiſchen Mitgliedern vertretene Anſicht, daß der Erfolg eines . 
Schrittes beinahe ausſichtslos ſei, die Oberhand, und man lehnte d 
Magiſtratsantrag ab. Einige Tage nach dieſer Sitzung bekam Stadthaus 
meiſter Verwiebe die Aufforderung, ein Geſchäftsjournal anzulegen und 
In den vorhergehenden drei Jahren der dienſtlichen N > 

n 
2 Nachweiſungen über 


wiebe 
mungen der Städteordnun 
Stadtverordnetenver 


zu führen. 
des Stadtbaumeiſters hatte man davon abſehen zu können geglaubt. 
dem Geſchäftsjournal ſollte Herr 8 
ſeine tägliche Beſchäftigung liefern, d. h. er ſolle in das Buch eintragen, 
welcher Art ſeine 8 zu jeder Stunde des Tages geweſen 
ſeien. Herr Verwiebe lehnte die Führung eines ſolchen Controlbuches als 
unvereinbar mit ſeiner amtlichen Thätigkeit, die ihn bald hierhin, bald 
dorthin führe, mit längerer Begründung ab. Er trat dafür mit dem 
wiederholt, aber immer vergeblich geſtellten Anfuchen um Ertheilung einer 
Dienſtinſtruction an den Magiſtrat heran. Seine Bitte wurde wiederum 
abgeſchlagen. Der Magiſtrat pase e Kreidel) ſchickte Herrn 
Verwiebe vielmehr einen Strafbefehl über 9 M. zu, weil er dem 
Verlangen nach Führung eines Geſchäftsjournals nicht Folge geleiſtet hatte. -A 
Herr Verwiebe beharrte trotz der Ordnungsſtrafe, in die er genommen war, auf 
gu a und erhielt am nächſten Tage wiederum einen Strafbefehl über 
Gleichzeitig ſtellte jetzt der Magiſtrat bezw. der Oberbürgermeiſter 
an En Verwiebe das Verlangen, daß dieſer feine amtlichen Berichte 
mit der Unterſchrift „gehorſamſt“ verſehe. Bisher hatte Herr Verwiebe, 
der nach ſeinen Anſtellungsbedingungen nicht Subalternbeamter, ſondern 
techniſcher Beirath des Magiſtrats iſt, immer mit „ergebenſt“ unter⸗ 
ſchrieben, und dieſer Ausdruck hatte bis dabin der ar des Magiſtrats 
genügt. Nun ſollte aus dem „Ergebenſt“ ein „Gehorſamſt“ werden. 
err Verwiebe fühlte aber keine Veranlaſſung, ſein Verhältniß zu dem 
Hagiſtrat in dieſer Weiſe umzugeſtalten und blieb bei dem „ergebenſt“. 
Hierfür wurde Herr Verwiebe, als er am nächſten Tage ſeinen Bericht 
wie gewöhnlich mit „ergebenſt“ unterfertigte, abermals in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 9 genommen. Am 
Ver wiebe gleichwohl wiederum „ergebenſt“ 
mit 9 M. beſtraft. Und ſo folgte denn eine ganze Reihe von Tagen dem 
jedesmaligen „ergebenit" DM: Stadtbaumeiſters das Strafmandat des 
Magiſtrats über die üblichen 9 M. Als Herr Verwiebe etwa 10 Stück 
der magiſtratualiſchen Antwortſchreiben erhalten hatte, bezahlte er ſie nicht 
etwa, ſondern packte ſie ein und erhob bei dem Regierungspräſidenten 
dagegen Beſchwerde. Herr Verwiebe beſtritt ſowohl zur Führung eines 
Geſchäftsjournals, wie dem Magiſtrat gegenüber, deſſen techniſcher Beivath 
er iſt, zu dem Unterwürfigkeits⸗Ausdruck „gehorſamſt“ verpflichtet zu ſein. 
Der Entſcheid des Regierungspräſidenten auf dieſe Beſchwerde ſteht noch 
aus. Man darf auf das Reſultat ſehr geſpannt ſein. 


22 Verein für das Muſeum Schleſiſcher Alterthümer. In der 
letzten Sitzung, die der Verein am 31. März für die verfloſſene Winter⸗ 3 
ſaiſon abbielt, wurde vieles Intereſſante geboten. Zuerſt le gie 1 b 
Nehring einen in lebhaften Farben 8 Kas. Kupferſti ch vor und 
gab dazu eine eingehende Erklärung. iſt über einen Meter 
breit und etwa einen Drittelmeter hoch. Da. 5 5 — bildet eine 
Anſicht der littauiſchen Stadt Grodno am Niemen; im Vordergrunde iſt G 
der Empfang einer ruſſiſchen Geſandtſchaft durch den 70 König 
Sigismund und ſeinen Hof Jahre 1567 dargeſtellt. Außerdem ſind 
noch eine tatariſche, eine türkiſche und eine walachiſche Geſandtſchaft 
darum gruppirt. Auf dem oberen Theile des Stiches befindet ſich rechts, 
links und in der Mitte je ein Schild; das rechte enthält eine Erklärung 
des Bildes und die signa des ſonſt ganz unbekannten Malers, ſowie des 
wohlbekannten Nürnberger Kupferſtechers, das linke eine Dedication an 
den König Sigismund und das mittlere den Titel: „vera designatio urbis 
Grodnae in Littavia“, 
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weitfolgenden Tage ſchrieb Herr 
und wurde hierfür wiederum 
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Nachdem der Redner eingehend erläutert, daß das 


Das Eiſerne ajen} Das Eſſerne Kreuz erſter Kl erſter Klaſſe und der Orden Pour le merite 
zierten ſchon während des Krieges feine Bruſt. 3 

Beſonders hervorzuheben it noch die umfaſſende, umſichtige Thätige 
keit auf dem Gebiete der Armeeverwaltung, der Verpflegung, Aus⸗ 
rüſtung, Unterkunft der Truppen u. fe w., deren obere Leitung zu 3 
den Obliegenheiten des Generalſtabschefs gehört. Auch auf diefem 
Gebiete war Herr v. Caprivi fortlaufend von allen wichtigeren Vor⸗ 
gängen und Bedürfniſſen unterrichtet. Täglich ließ er fih darüber 
Vorträge halten und traf darnach ſeine Anordnungen. Mit allen 
Einzelheiten des umfangreichen Verwaltungsapparats war er aufs 
genaueſte vertraut; alle Zweige Hatten fih feiner forgfältigften ie 
jorge zu erfreuen. 

Soviel Herr v. Caprivi auch verſönlich arbeitete, ſtets war er 
rechtzeitig fertig, ſtets bewahrte er jenen ruhigen, klaren Ueberblick 
über die Geſammtverhältniſſe. Mit einer kräftigen Geſundheit aus⸗ 
geſtattet, kannte er keine Ermüdung, keine Schwierigkeit, keine per⸗ 
ſoͤnliche Bequemlichkeit. Seine perſönlichen Anſprüche und Bedürfniſſe 
waren überhaupt ſehr beſcheiden und mäßig. ; 

Im außerdienſtlichen Verkehr war Herr v. Caprivi gegen jeder 
mann freundlich, theilnehmend und wohlwollend. Bei den gemein⸗ 
famen Mahlzeiten, an welchen ſämmtliche Generalſtabs⸗ und Adiu: 
tantur⸗Offiziere u. ſ. w., ſowie etwa anweſende Gäſte theilnahmen, 
trug nächſt dem commandirenden General der Generalſtabschef die 
Hauptkoſten der Unterhaltung. In herzgewinnender, offener Weiſe 
überließ er ſich derſelben, und dabei beſonders zeigte ſich ſein um⸗ 
faſſendes Wiſſen und ſeine hohe geiſtige Begabung. Gradezu erſtaun⸗ 
lich waren ſeine Kenntniſſe auf dem Gebiete des Kriegsweſens. Die 
militäriſchen Einrichtungen und Verhältniſſe, die Kriegsgeſchichte aller 
Völler und Zeiten, die Lebensgeſchichte aller hervorragenden Männer 
waren ihm geläufig. Aber auch auf allen übrigen Lebensgebieten 
traten feine vorzüglichen Kenntniſſe, fein umfaſſender Blick, fein ge 
ſundes, ſcharfes Urtheil hervor. Alle Tagesfragen wurden in den 
Kreis der Unterhaltung gezogen, wenn auch ſelbſtredend das politiſche 
Gebiet in engerm Sinne nur gelegentlich geſtreift wurde. Für die 
jüngern Offiziere bildeten diefe Tiſchunterhaltungen oft wahre Untere 
richtsſtunden. Mit größter Aufmerkſamkeit folgten die dankbaren 
Schüler ihrem Meiſter. Es war ein Hochgenuß, in ſolchem Kreiſe 
zu verkehren und mitzuwirken. Jedem, dem es vergönnt war, werden 
dieſe Tage unvergeßlich bleiben. ao 
Herr v. Caprivi es jetzt unternommen hat, im Alter von 
59 Jahren die angenehme und behagliche Stellung eines comman⸗ = 
direnden Generals mit dem verantwortungövollſten Amte des Deutſchen 
Reichs zu vertauſchen, ſo darf man ſicher ſein, daß dies nicht ohne 
5 Selbſtprüfung geſchehen if, Und bald dürfte fih zeigen. 
daß unſer Kaiſer, nachdem einmal der Rücktritt des We Din a 2 
unvermeidlich geworden war, bei der Wahl des Nachfolgers m 
richtigen Griff gethan hat. 


3 
1 


* 


Wenn 


A LA NAEM Ai I u ae kr u 2 a ER AS hie en A 


Geldmittel nicht lohne. — Zum Schl 


Bild eine hiſtoriſche Thatſache veranſchaulicht, nämlich eine Geſandk⸗ 
haft Ivans des Grauſamen, die einen Waffenſtillſtand beim Polen- 
önig erwirken, über einen ruſſiſchen Magnaten, der ſich unter 
deſſen Schutz garant, verhandeln und den ruſſiſchen Kaufleuten 
freien Durchzug durch das polniſche Gebiet erbitten ſollte; nachdem er 
erner das Bild, das in verſchiedenen kunſthiſtoriſchen und archäologiſchen 

üchern erwähnt und vielfach beſprochen iſt, einer kritiſchen Betrachtung 
unterzogen, gelangte er, namentlich im Hinblick auf die ungewöhnliche Dar⸗ 
ſtellung der orthodoxen ruſſiſchen Kirchen der Stadt und mit Berückſich⸗ 
tigung der lateiniſchen Inſchriften des Bildes zu dem Schluß, daß die 
meiſten Bilder, welche einen dieſem gleichartigen Charakter tragen, nicht, 
wie man bisher immer angenommen, aus dem flaviſchen Often, ſondern 
aus dem Weſten Europas ſtammen, wie ſchon früher ein franzöſiſcher 
Kunſtgelehrter darzuthun verſucht. — Hierauf berichtete Herr A. Langen⸗ 
han über verſchiedene archäologiſche Funde in der Lauſitz und in andern 
Theilen Schleſiens, verweilte beſonders bei dem Karlsburger Funde längere 

eit, aus dem er eine Menge Gegenſtände, wie Schmuckgegenſtände, 

affen und andere Geräthe, der Verſammlung vorzeigte, erging fih dann 
in einer kritiſchen Betrachtung der neueſten Publicationen eines Berliner 
Archäologen über die ſchleſiſchen Funde und ſchloß mit einer abfälligen 
Auslaſſung über einen vorgeſchichtlichen Fund, der neuerdings bei Leob⸗ 
ſchütz gemacht worden, deſſen Ausbeutung der da kund nichts neues gez 
boten 155 und der daher ganz ohne Belang ſei und die aufgewandten 
uğ- wurden vom Porſitzenden eine 
roße Anzahl neugefertigte Photographien von Gegenſtänden, die dem 
Mufeum gehören, zur Anſicht vorgelegt. 

mp. Verein für Schulreform, Ortsgruppe Breslau. Die am 
28. März abgehaltene Monatsverſammlung wurde vom Vorſitzenden Ober⸗ 
lehrer Dr. Gärtner mit einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen eröffnet, 
aus denen hervorzuheben iſt, daß die Zahl der Mitglieder ſeit der letzten 
SA, von 92 auf 135 geftiegen iſt. Nachdem ſodann die Errichtung 
einer Vereinsbibliothek beſchloſſen worden war, hielt Gymnaſiallehrer 
Wetekamp einen Vortrag über das Schulweſen derjenigen Länder, in 
welchen die vom Verein angeſtrebte „einheitliche Mittelſchule“ ſchon mehr 
oder weniger vollkommen eingeführt iſt; es ſind dies Dänemarck, Nor⸗ 
wegen, Schweden und die Cantone Bern und Genf. Erwähnt wurde 
noch, daß in Ungarn und Italien Verhandlungen gepflogen werden, welche 
1 in derſelben Richtung bewegen, und daß ſich in Frankreich ein Verein 

ir Schulreform gebildet hat, welcher dieſelben Ziele verfolgt, wie der 
deutſche. Entgegen der Anſicht, welche kürzlich im Preuß. Abgeordneten⸗ 
goi ausgeſprochen wurde, ift feſtzuſtellen, daß man nach den Unterrichts⸗ 
ebatten im norwegiſchen Landtage und nach den Erklärungen des 
chwediſchen Cultusminiſters in den nordiſchen Ländern mit dem nun ſchon 
5 Jahren betretenen Wege vollauf zufrieden iſt, ja, daß man beabſichtigt, 
auf demſelben Wege weiter zu ſchreiken. Amtsrichter Dr. Freund referirte 
ſodann über die Bite Unterrichtsdebatte im preuß. Landtage, über eine 
Arbeit Zellers über das Gymnaſium und Realgymnafium und empfahl 
dann dringend den Mitgliedern die Güßfeldt'ſche Schrift über die Er⸗ 
ziehung der deutſchen Jugend. An den geſchäftlichen Theil ſchloß ſich 
noch ein gemüthliches Beifammenſein der Mitglieder. 

„ Hebräiſche Unterrichts⸗Auſtalt. Die Prüfung der Zöglinge 
dieſer Anſtalt findet am Dinstag, 8. April, Vormittags 10—12 Uhr, im 
Saale der ſtädtiſchen kathol. höheren Bürgerſchule (Nicolaiſtadtgraben 20, 
Portal I) durch den Dirigenten, Rabbiner Dr. P. Neuſtadt, ſtatt. 

BB Von der Stadtbibliothek. Der Oſterzeit wegen bleibt die Stadt- 
false von Donnerstag, 3., bis Mittwoch, 9. d. M., vollſtändig ge⸗ 
ſchloſſen. ? 

B. Humboldtverein für Volksbildung. Die letzte Ausſchußſitzung 
in dieſem Vereinsjahre fand am 24. März in Sternagels Brauerei, 
Breiteſtraße, ſtatt. In derſelben wurde die Hauptverſammlung des 
Vereins, in welcher Profeſſor Dr. Born ſprechen und Dr. Perls und 
Stadtrath Kletke Fragen beantworten werden, auf Donnerstag, den 
10. d. M. feſtgeſetzt. Der Jahresbericht und Vorſchläge für die Wahl 
in den Ausſchuß wurden berathen. Zu den Vorführungen des Phono⸗ 
raphen in Liebich's Etabliſſement haben die Mitglieder laut Annonce in 

r. 232 unſrer Zeitung bei Vorzeigung der Mitgliedskarte Zutritt zum 
halben Preiſe. 

* Rieſengebirgsverein. Die Ortsgruppe Breslau bat ihrem Ned- 
nungsabſchluß für das vergangene Jahr eine Ueberſicht über die Thätig⸗ 
keit der hieſigen Ortsgruppe ſeit ihrem Beſtehen vorangeſchickt. Aus der⸗ 
elben erſehen wir, daß dieſelbe, aus kleinen Anfängen (27. April 1881 

Mitglieder) entſtanden, nunmehr die ſtattliche Anzahl von ca. 800 Mit⸗ 

liedern aufweiſt. Der Vorſitzende iſt z. Gymngſiallebrer Dr. Körber, 
fein Stellvertreter Conſiſtorialrath Läke, Kaſſirer ſind Particulier 
Schultze und Kaufmann Selbſtherr, Schriftführer Stadtſchulinſpector 
Handloß und Apotheker Bluhm. Der Jahresbeitrag iſt auf 4 M. feft- 
eſetzt. Die Geſammteinnahmen des vorigen Jahres betrugen 3696,38 M., 
fie Ausgaben 3264,70 M. 

* Auswandererverkehr. Die Reviſionsſtation Ratibor paſſirten, 
nach der „Oberſchl. Pr.“, im Monat März 1785 öſterreichiſch⸗ungariſche 
Auswanderer gegen 1097 im Vormonat. 

—d. Bezirksverein der Nikolai⸗Vorſtadt. Die Verſammlung vom 
1. d. M., welche unten zahlreicher Betheiligung im großen Saale der 
Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ſtattfand, eröffnete 
Maurermeiſter und Stadtverordneter Simon mit der Mittheilung, daß 
anläßlich eines Geſuches des Vereins um Pflaſterung der Langegaſſe der 
Herr Oberbürgermeiſter im Etats⸗Ausſchuſſe erklärt habe, er habe ſich die 
genannte Straße angeſehen und ſich von der Nothwendigkeit einer Um⸗ 
pflaſterung überzeugt. Man werde damit jedoch fo lange warten müſſen, 
bis die in der neuen Anleihe vorgeſehenen größeren Mittel für Straßen⸗ 

flaſterungen flüſſig gemacht ſein würden. Nachdem hierauf Brauerei⸗ 
eſitzer und Stadtverordneter Kipke über den Stand der Sterbekaſſen⸗ 
Angelegenheiten berichtet hatte, hielt der Reichstagsabgeordnete und Re⸗ 
dacteur Karl Vollrath einen mit lebhaften Beifallsbezeugungen auf⸗ 
enommenen Vortrag über „Armuth und Reichthum in Breslau“. An 
= Hand eines reichen ſtatiſtiſchen Materials gab der Vortragende ein 
anfchauliches Bild von den Beſteuerungs⸗ und Wohnungs⸗Verhältniſſen 
in Breslau, die, wenn ſie auch in vieler au keinen erfreulichen 
Rückſchluß auf die wirthſchaftliche Lage der Einwohner gewährten, do 
im Allgemeinen ſo beſchaffen jeien, daß eine gedeihliche Weiterentwicklung 
Breslaus zu erwarten ſei. Fabrikbeſitzer Altmann berichtete ſodann 
über die Thätigkeit der vom Verein begründeten und unterhaltenen Suppen⸗ 
anſtalt im verfloſſenen Winter. Der Magiſtrat hat zur Unterhaltung der 
Anſtalt, wie in früheren Jahren, auch diesmal wieder 900 M. bewilligt 
und ſpäter nochmals eine Beihilfe von 450 M. gewährt. Auch die auen fe 
Gönner des Vereins haben wieder reichliche Geldmittel und Cerealien für 
die Suppenanſtalt geſpendet. Dieſelbe war vom 9. December v. J. bis 
23. März er., alſo 105 Tage im Betriebe. Im Durchſchnitt wurden 
täglich 450 Portionen leinſchließlich der Portionen für den Verein zur 
Unterſtützung armer Wöchnerinnen und für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt), 
ufammen alſo gegen 50 000 Liter gut und kräftig gekochten Eſſens im 
erthe von zuſammen faſt 3000 M. ausgetheilt. en Stadtverordneten 
Vogt und O. Wecker, ſowie dem geſammten Curatorium der Suppen⸗ 
Anſtalt und den Damen, welche ſich der Austheilung der Suppen unter⸗ 
zogen haben, ſoll für ihre Thätigkeit der Dank des Vereins ausgeſprochen 
werden. Nachdem hierauf dem Vorſtande die Veranſtaltung eines 
Sommervergnügens übertragen worden, wurde beſchloſſen, den Magiſtrat 
um Beſeitigung einer übelſtändigen Bude am Striegauer Platz, um 
beſſere Beleuchtung der turgegafie am Kirchhofe entlang und um Ver⸗ 
legung des Düngerabfchlageplaßes hinter der Schweitzerſtraße nach einem 
Blage hinter dem Bahndamm der Poſener 718 vorſtellig zu werden. 
is zur Verlegung des letztgenannten Platzes ſolle der Abnehmer des 
Düngers angehalten werden, denſelben nicht ſo lange lagern zu laſſen. 
Ein Frageſteller beſchwert ſich darüber, daß die Straßenkehrer der 
Straßenbahn das Kehren ohne vorheriges Sprengen vornehmen und 
daher einen für die Paſſanten höchſt läſtigen Staub aufwirbeln. Die 
Direction der Straßenbahn foll um Abhilfe erſucht werden. Endlich foll 
noch der Breslau⸗Coſeler Deichverband erſucht werden, Tafeln an den 
ugängen zu dem von der Langegaſſe nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
ahnbrücke führenden Oderdamme aufſtellen zu laſſen, welche das Be: 
fahren dieſes Dammes unterſagen. 

66 Falſche Thalerſtſicke mit dem Bildniß Friedrich Wilhelms IV. 
täuſchend nachgebildet, ſind in letzter Zeit in Umlauf geſetzt worden. Au 
mehreren Poſtämtern wurden ſolche Falſificate angehalten. Man unter⸗ 


ſcheidet fie von echten an dem ſtumpfen Klange des Metalls bei Aufwerfen 


auf eine harte Fläche. 
6 Kranken⸗Trausportwagen, ausgeſtattet mit Betten ꝛc., find von 
den preußiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen eingerichtet worden. Dieſelben 


ſind auf den Stationen in Altona, Köln, Erfurt, Wiesbaden, Hannover 


und Berlin ſtets vorräthig, werden aber auf Verlangen auch auf anderen 
Stationen der preußiſchen Staatsbahnen eingerichtet. Man zahlt für die 


ch] Lucanus⸗Schrien, Fabrikbeſitzer Conrad ⸗Pauſchwitz, 


Beförderung eines Kranken in einem ſolchen Wagen das Zwölffache 
des entſprechenden Fahrbillets erſter Klaſſe. 

R. Zur Renovation des Tauentzien⸗Denkmals. Wie wir bereits 
mitgetheilt haben, iſt, nachdem der Guß der Reliefplatten des Denkmals 
in der Kunſtgießerei von Lenz in Nürnberg beendet, mit dem Abbruch 
des alten Denkmals begonnen worden. Die Bellona iſt abgehoben und 
der Sarkophag, der nur mit Sandſtein verkleidet war, im Inneren aber 
aus Mauerwerk beſtand, mit Poſtament und Sockel abgetragen 
worden. Bis auf die Bellona, die man nur einer Reinigung unter⸗ 
zieht, wird das Denkmal nunmehr vollſtändig aus Granit hergeſtellt, 
und zwar die drei Stufen, auf denen ſich das Denkmal erheben wird, 
von ſchleſiſchem Granit, die Medaillons am Sarkophag, Mittelſtücke und 
Unterſtücke aus dunkelgrünem Granit, Sarkophag und alle übrigen Theile 
aus braunrothem ſchwediſchen Granit. Die Stirnſeiten erhalten In⸗ 
ſchriften, die Reliefplatten werden wieder wie früher angebracht. Ehe der 
Neuaufbau des Denkmals erfolgt, ſoll die unter dem Denkmal befindliche 
Gruft geöffnet werden, ſowohl um ihren Inhalt amtlich aufzunehmen, 
als auch um dieſelbe auf ihre Feſtigkeit im Hinblick auf die ſchwerere 
Belaſtung zu prüfen. Ein ſchmiedeeiſernes Gitter wird das Denkmal 
umgeben, innerhalb deſſelben werden aber nicht wie früher Bäume ge⸗ 
pflanzt werden, ſondern es wird ſich von allen Seiten frei dem Beſchauer 
präſentiren. Ende nächſten Monats hofft man ſämmtliche Arbeiten be⸗ 
endet zu haben. — Wie uns unſer 685⸗Berichterſtatter mittheilt, ift in An- 
regung gebracht worden, das alte Poſtament des Denkmals, als den 
Originalgrabſtein Tauentziens, im Scheitniger Park aufſtellen zu laſſen. 
Die Flachreliefs des alten Denkmals aus carrariſchem Marmor, welche 
die Waffenthaten Tauentziens bei Breslau und Schweidnitz darſtellen, 
find bekanntlich dem Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte zur Muf- 
bewahrung überwieſen worden. 


Morcheln. Die erſten Morcheln find bereits auf dem Markte er- 
ſchienen; in Folge der ungewöhnlich warmen Witterung faſt vier Wochen 
zeitiger als es ſonſt der Fall zu ſein pflegt. Im Laufe der letzten zwanzig 
Jahre iſt jedenfalls der ſo geſchätzte Pilz niemals vor Ende April zum 
Verkauf gelangt, während in dieſem Jahre die erſten Stücke ſchon am 
29. März — aus der Umgegend von Oels — nach Breslau gelangten. 
Es ſind kleine, aber gut entwickelte und wohlſchmeckende Exemplare der 
dunkelbraunen Speiſemorchel (Helvella esculenta), welche bei uns von 
allen Morcheln die geſchätzteſte ift, während anderwärts die Spitzmorchel 
(Morchella esculenta) als feiner ſchmeckend bevorzugt ift. Gegenüber der 
ängſtliche Gemüther beherrſchenden Giftfurcht genügt wohl der Hinweis, 
daß nach den Ponfick'ſchen Unterſuchungen, welche jo großes Aufſehen er⸗ 
regt haben, rohe Morcheln allerdings giftig ſind, daß dieſes Gift aber 
durch Kochen leicht und völlig ausgelaugt wird, ſo daß alſo jede Morchel⸗ 
ſauce und jedes Morchelgemüſe unbedenklich genoſſen werden können, von 
welchen das erſte Waſſer — in welchem die Pilze gekocht haben, nicht 
nur gebrüht worden ſind — fortgegoſſen iſt. Der vorzügliche Pilz iſt 
unter Anwendung dieſer in der deutſchen Küche von jeher gebräuchlichen 
Zubereitungsweiſe aufs Wärmſte zu empfehlen. Die Zufuhr von Morcheln 
dürfte bei anhaltend warmem Wetter eine ſehr erhebliche werden. 

Görlitz, 31. März. [Wohnungsgeldzuſchüſſe. — Die neuen 
Kaſernen und der neue Stadttheil.] Den Mitgliedern des Maz 

iſtrats iſt von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt der vom Ober⸗ 
Pürgermeſſter Reichert beantragten anſehnlichen Gehaltsverbeſſerungen 
gutem Vernehmen nach die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen be⸗ 
willigt worden und zwar in Höhe von je 660 M. Weniger glücklich als 
die beſoldeten Stadträthe ſcheinen die ordentlichen Lehrer des vereinigten 
Gymnaſiums zu ſein, welche um Erhöhung ihres Wohnungsgeldzuſchuſſes 
auf den Satz des den Oberlehrern gezahlten Zuſchuſſes eingekommen 
waren. Der Magiſtrat hat durch eingezogene Erkundigungen ermittelt, daß 
auch noch in anderen Städten verſchiedene Wohnungsgeldſätze für Gym⸗ 
naſiallehrer an ſtädtiſchen Anſtalten exiſtiren, und ſo zeigt er keine Neigung, 
auf den Wunſch der ordentlichen Lehrer einzugehen und dieſe werden ſich 
nun wohl gedulden müſſen, bis durch geſetzliche Regelung die Gleich⸗ 
ſtellung der Lehrer an ſtädtiſchen höheren Schulen mit den an ſtaatlichen 
Anſtalten herbeigeführt wird. — Die Kaſernenbaufrage iſt nunmehr, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, zum 3 Abſchluß gebracht. 
Nachdem nacheinander mehrere Grundſtücke in der Nähe der „Stadt 
Breslau“, der „Stadt Prag“ und des Garniſonlazareths als Bau⸗ 
plätze für die projectirten zwei Bataillonskaſernen des hier zu ver⸗ 
einigenden 19. Infanterie-Regiments genannt worden waren, iſt nunmehr 
die Entſcheidung dahin getroffen, daß die Kaſernen auf den Platz zwiſchen 
den Straßen 24 und 25 des Stadtbebauungsplans auf dem Lorenz'ſchen 
Grundſtücke in der Nähe des debigen Pulverhauſes und der beiden 
Exercierplätze errichtet werden. Das vor Jahren für dieſen Zweck an⸗ 
ekaufte vormals Kindler'ſche Grundſtück bei „Stadt Breslau“ wird vom 
Vorwerksbeſizer Lorenz grgen ſein Grundſtück umgetauſcht. Die Folge 
davon wird ſein, daß auf dem rechten Neiſſeufer jenſeits der neuen Neiſſe⸗ 
brücke für die Offiziere zahlreiche neue elegante Häuſer gebaut werden 
und die Entwickelung der neuen Prager Vorſtadt raſch fortſchreiten wird. 

5 Glogau, 1. April. [Truppenabreiſe. — Kreistag.] Mon: 
tag, 31. März, früh um 6 Uhr 20 Minuten erfolgte die Abreiſe des nach 
Goldap in Oſtpreußen verſetzten Stabes und 1. Bataillons des In: 
fanterie⸗Regiments Hiller von Gärtringen (4. Poſen.) Nr. 59. Vor dem 
Abmarſch aus der Stadt überreichten die früheren Avancirten des Regi⸗ 
ments dem Commandeur deſſelben, Oberſt Köring, einen Lorbeerkranz 
für die Fahne. Auf dem Marſch nach dem Bahnhofe defilirte das 
Bataillon vor dem Commandeur der 9. Dipiſion, Generallieutenant von 
Köller. Hunderte von Menſchen, meiſt Angehörige, Freunde und Be⸗ 
kannte der Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des Bataillons, 
hatten ſich zum Abſchied auf dem Bahnhof eingefunden. Die Capelle des 
3. Pos. Infanterie⸗Regiments Nr. 58 und des Riederſchleſiſchen Pionier: 
Bataillons Nr. 5 ſpielten dem ſcheidenden Bataillon zu Ehren abwechſelnd 
patriotiſche Weiſen und Märſche. Das Offiziercorps der Garniſon hatte 
ſich vollſtändig eingefunden, um ſich von den Offizieren des Bataillons 
u verabſchieden. — In der heutigen Kreistagsſitzung wurden in den 
Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für das „Jahr 
1891 wiedergewählt a. für den Amtsgerichtsbezirk Glogau Oberbürger⸗ 
meiſter Martins, Dr. Gabriel, Franck⸗Lindheim⸗Kuklau, Kreisdeputirter 
Rittergutsbeſitzer 
Müller⸗Golgowitz, b. für den Amtsgerichtsbezirk Polkwitz Bürgermeiſter 
Schinck, Kaufmann Käſche, Kaufmann Krauſe, Oberamtmann Hempel⸗ 
Töppendorf, Rittergutspächter Schober-Suckau, Wirthſchaftsinſpector 
Rother-Kummernick, Rittergutsbeſitzer Klemiſch-Nieder-Polkwitz. Ferner 
wurde der Antrag des Kreisausſchuſſes genehmigt, denjenigen Kreisange⸗ 
hörigen, deren jäbrliches Einkommen weniger als 420 Mark beträgt und 
welche mit einem fingirten jährlichen Klaſſenſteuerſatze von 1,50 Mark zu 
den Kreisabgaben heranzuziehen find, auf das Rechnungsjahr 1890/91 die 
auf ſie entfallenden Kreisabgabenbeträge zu erlaſſen. Der Etat für das 
Rechnungsjahr 1890/91 wurde mit unbedeutenden Abänderungen nach den 
Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes genehmigt. 

Grünberg, 1. April. [Strike der Zimmerer. — Sänger: 
feſt.] Auswärtiger Anregung folgend, haben die bieſigen Zimmerleute 
heute früh den ſeit Mitte Februar d. J. geplanten Strike zur Ausführung 
gebracht. Sie beanſpruchen 10 Stunden Arbeitszeit (von früh 6 Uhr bis 
Abends 6 Uhr) und ein Durchſchnittslohn von 30 Pf. pro Stunde; der 
Lohnerhöhung wollen die Meiſter zuſtimmen, nicht aber der Verkürzun 
der Arbeitszeit. Die Strikenden ſind Mitglieder einer Verbandskaſſe un 
erhalten pro Tag und Mitglied 2 Mark. — Für das im Juli d. J. hier 
ſtattfindende Sängerfeſt des Niederſchleſiſchen Sängerbundes iſt Herr 
Biirgermeifter Dr. Fluthgraf zum Ehrenpräſidenten ernannt worden. Der 
Reſſourcenplatz ift als Feſtplatz in Ausſicht genommen worden. 

—s. Bunzlau, 31. März. Mien ee ng: — Aberglaube.] 
Die hieſigen Schuhmachergehilfen hielten geſtern eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung ab, um fih der Lohnbewegung anzuſchließen. Schuhmacher Fiſcher 
aus Frankfurt hielt einen Vortrag über „die Lage der Schuhmacher im 
Allgemeinen". Gleichzeitig wurde ein im Entwurf vorliegender neuer 
Lohntarif angenommen. Im Falle der end de anei des Tarifs durch 
die Meiſter wurde beichloffen, unter Innehaltung der geſetzlichen Kündigungs⸗ 
friſt, die Arbeit niederzulegen. Die Unverheiratheten wollen dann Bunzlau 
verlaſſen. Zuzug von Auswärts ſoll in genügender Weiſe ferngehalten 
werden. — In Tſchirne bieſigen Kreiſes laufen feit einiger Zeit Spuk⸗ 

eſchichten um. Vor Kurzem ſtarb dort eine Frau im Kindbett, und der 

hegatte verabſäumte der . ein Geſangbuch mit ins Grab 
zu geben. Die Todte ſoll nun darob im Grabe keine Ruhe haben und 
allabendlich beim Kirchhofe „umgehen“. Viele Leute behaupten ſie dort 
geſehen zu haben, und dieſe „Geiſterſeher“, und mit ihnen eine Anzahl 
anderer Spukgläubiger, ſind darob in großer Aufregung. Auch in der 
Umgegend macht „der Spuk von Tſchirne“ viel von ſich reden. 

O Sprottau, 30. März. [Realgymnaſium. — Abſchieds⸗ 
feierlichkeiten. — Communales. — Pa ‚Der Jahresbericht 
über das hieſige Realgymnaſium enthält eine Arbeit des Oberlehrers 


Tiede: „Zu Matthäus 5, 17 — 20; ein Beitrag zur Exegeſe der Bergs 
predigt.“ Au der Anſtalt unterrichten außer dem Director drei Ober⸗ 
lehrer, vier ordentliche Lehrer, ein techniſcher Lehrer, ein Elementarlehrer ; 
an der mit der Anſtalt verbundenen Vorſchule ein Lehrer. Den katho⸗ 
liſchen Religionsunterricht ertheilten der Stadtpfarrer und ein katholiſcher 
Lehrer. Das Realgymnaſium zählt 88 Schüler, davon 38 auswärtige. 


Der Religion nach wird es beſucht von 74 Evangeliſchen, 8 Katholiken, 


6 Juden. Die Vorſchule beſuchen 21 Schüler. — Am 28. März Bors 
mittags nahmen die zur erſten Abtheilung des e ira 
von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5 gehörenden Mannſchaften, welche am 
31. März nach Graudenz abgehen, um in das 35. Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
iment zu treten, Aufſtellung auf dem Kaſernenhofe. Der Regiments⸗ 
ommandeur Oberſt Guſtke veriad ein Schreiben des commandirenden 
Generals, in welchem ſich dieſer von der ſcheidenden Abtheilung ver⸗ 
abſchiedet, und nahm dann ſelbſt in längerer Rede von Offizieren und 
Mannſchaften Abſchied. Hierauf nahm er die Parade ab. Nachmittags 
fand in dem Krückeberg'ſchen Hotel ein von dem Offiziercorps des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments von Podbielski (Niederſchl.) Nr. 5 zu Ehren der aus 
dem 5 ſcheidenden Offiziere veranſtaltetes Abſchiedsdiner ſtatt. 
— Zu Ehren des nach Glogau DEREN Amtsgerichtsraths Benkel fand 
geſtern im Krückeberg'ſchen Hotel ein Abſchiedsdiner ſtatt. — Die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten in der letzten Sitzung den für das kommende 
Etatsjahr aufgeſtellten ſtädtiſchen Haushaltungs⸗Etat. Der Schützengilde 
wurde für das XIII. ſchleſiſche Bundesſchießen, welches im Beginne des 
Monats Auguſt hier ſtattfindet, eine Beihilfe von 500 Mark mit der 
Maßgabe gewährt, daß von dieſer Summe ein Ehrenpreis, deſſen Werth 
nicht unter 200 Mark betragen darf, angekauft wird. Die Verſammlung 
bewilligte die Mittel zur Errichtung einer Parallelklaſſe für die zweite 
Klaſſe der ace g dule, lehnte dagegen die e 
neue (fünfte) Zeichenklaſſe ab. Der neue ſtädtiſche Forſtmeiſter, königlicher 
Oberförſter Paſſow, ſtellte fih der Verſammlung vor. — Geſtern früh 
brannte in Barge, Kreis Sagan, die Kurzke'ſche Hobermühfe nieder. 
$ Striegau, 30. März. [Kreistag. — Eiſenbahn Striegau⸗ 
Bolkenhain. — Vom Progymnaſium.] Geſtern wurde im 
Sitzungsſaale des Magiſtrats bierſelbſt ein Kreistag abgehalten. 
Bei Eröffnung der Verhandlungen erſchien der königliche Regierungs⸗ 
präfident, Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungsrath Freiherr Juncker 
von Ober ⸗Conreut und führte den neuen Landrath des Kreiſes 
Striegau, Herrn v. Klitzing, in die Kreisverſammlung ein. Nach 
Erledigung der Wahlen in verſchiedene Commiſſionen erkannte der Kreis⸗ 
tag die obligatoriſche Einführung der Krankenverſicherung für die land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter als zweckmäßig an und betraute eine 
beſondere Commiſſion mit den erforderlichen Vorberathungen. Der 
im vergangenen Jahre neu errichteten Kreis⸗Sparkaſſe find bis 
jetzt 36526 Mark als Einlagen zugegangen. Es wird beabſichtigt, 
in den Ortſchaften Oſſig, Kuhnern, Järiſchau, Groß⸗Roſen, Hulm, 
Gäbersdorf, Bockau, Laaſan und Oelſe Unter⸗Einnahmeſtellen ein⸗ 
zurichten. Dem Kreistag wurde Mittheilung von einer ſeitens der ver⸗ 
wittweten Frau Fabrikbeſitzer Rögner dem Kreiskrankenhauſe gemachten 
Rat inden von 20 000 M. zur Errichtung dreier Freibetten, deren Wohl⸗ 
that insbeſondere dem beaenmittgen Arbeiter⸗Perſonal der Fabrik und 
deren Familiengliedern durch eine Reihe von 20 Jahren zu gute kommen 
ſoll. Die Schenkung wurde vom Kreistag unter Ausdruck des Dankes 
angenommen. Aus dem erſtatteten Verwalkungsberichte pro 1889/0 bezw. 
aus dem vorliegenden Etat pro 1890/91 war zu entnehmen, daß für den 
Bahnbau Striegau⸗Bolkenhain i. G. 547000 M., und für Striegau⸗ 
Maltſch 296 200 M. aus Kreismitteln aufzuwenden fein werden. Außer⸗ 
dem erfordert der Ausbau verſchiedener Chauſſee⸗Strecken im Kreiſe die 
Summe von 469 300 Mark. All dieſe Beträge ſollen, ſoweit ſie nicht 
ſchon aus Kreismitteln gedeckt ſind, durch Anleihen beſchafft werden. Der 
Kreishaushalts⸗Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1114600 M. 
ab. Am Nachmittag fand im Hotel zum deutſchen Kaifer zu Ehren des 
neuen Landraths ein Feſtmahl ſtatt, an welchem ſich etwa 100 Perſonen 
betheiligten. — Die noch vor wenig Tagen gehegte und öffentlich ausgeſprochene 
Befürchtung, daß die Fertigſtellung der Eiſenbahn Striegau⸗Bolkenhain in 
Folge Widerspruchs eines einzelnen von dem Enteignungsverfahren betroffenen 
Grundſtücksbeſitzers einen längeren unliebſamen Aufſchub erleiden könnte, 
erweiſt ſich nach neueren Nachrichten als unbegründet. Der Miniſter hat 
die betreffende Beſchwerde zurückgewieſen, ſo daß nunmehr der Enteignungs⸗ 
beſchluß des Bezirksausſchuſſes in Kraft tritt. An maßgebender Stelle 
wird nach wie vor an dem t. September d. J. als Termin für die Erz 
öffnung der Bahn feſtgehalten. — Der 19. Jahresbericht des hieſigen Pro⸗ 
ymnaſiums, erſtattet vom Rector Dr. Gemoll, weiſt nach, daß & 3. die 
ymnaſialklaſſen von 109 Schülern, die Vorſchulklaſſen von 34 Schülern 
beſucht werden. Davon ſind 92 evangeliſch, 39 katholiſch, 10 jüdiſch, 
1 diſſidentiſch. Einheimiſch ſind 103, von auswärts 38, Ausländer 1. Die 
Lehrmittel, Bibliotheken ꝛc. fanden angemeſſene Vermehrung. 
Jauer, 1. April. [Seuche.] In Maliiſch bei Jauer die 
Maul- und Klauenſeuche . s > z 
l. Gottesberg, 2. April. N Bergarbeiterverſamm⸗ 
lung.] Die in Alex' Gaſthof abgehaltene allgemeine Bergarbeiterverſamm⸗ 
lung war von nahezu 600 Perſonen beſucht. Die Verſammlung wurde 
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Verſchiedene Mängel der ſeit 
1887 beſtehenden Knappſchaftsſtatuten kamen zur Erörterung. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit den anweſenden Knappſchaftsälteſten ſoll beim Knapp⸗ 
ſchaftsvorſtande beantragt werden: 1) freie Wahl des Arztes, kein Sprengel⸗ 
arzt mehr, 2) freie Medicin auch für Weiber und Kinder der Knappſchafts⸗ 
Wa 2 Neuwahl der Knappſchaftsälteſten alle 3 Jahre in geheimer 
ahl, 4) Verkürzung der Arbeitszeit der Knappſchaftsälteſten zu Gunſten 
der Erledigung ihrer Geſchäfte, 5 Aufhebung der Ztägigen Carenzzeit bei 
9 en, 6) at ur 74 5 ia Penſionsgelder. Als wün⸗ 
enswerth wurde bezeichnet, daß jeder Knappe möglichſt ſchon mit dem 
17. Lebensjahre der Knappſchaftskaſſe Nie OR IR 


22 Gleiwitz, 1. April. [Garniſonwechſel. — Attentat.] Geſtern 
verließ das hier und in Beuthen garniſonirende 18. Infanterie⸗Regiment 
ſeine bisherigen Garniſonen, um nach feinen neuen Garniſonsorten Dite 
rode und Graudenz überzuſiedeln. Heut, am 1. April, langte um 6½ Uhr. 
das 22. Infanterie⸗Regiment aus Glatz mittels Sonderzuges bei uns an. 
Die Stadt hatte feſtlich geflaggt. Vom Balcon des Rathbauſes aus hielt 
Oberbürgermeiſter Kreidel eine Anſprache, die der Oberſt erwiderte. — 
Heut Mittag iſt ein Attentat auf den hieſigen in allen Schichten der Be⸗ 
völkerung ſehr beliebten Caplan Wodarz ſeitens eines irrſinnigen Frauen⸗ 
zimmers aus Beuthen reſp. Breslau mittels eines Revolvers verübt 
worden. Das Frauenzimmer wurde verhaftet. 


Ib. Kattowitz, 2. April. [Stadtverordneten⸗Sitzun g.] Ob- 
ſchon das neue Etatsjahr bereits ſeinen Anfang genommen, Funde doch die 
Berathung und Feſtſetzung des neuen Etats erſt auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Stadtperordnetenſitzung. Da jedoch dieſe Tagesordnung eine un⸗ 
goo reichhaltige war, fo konnte die Etatsberathung, N die Sitzung bis 

achts 11¼ Uhr dauerte, nicht zu Ende geführt werden, wie leicht n 
war. Zu bemerken iſt, daß weder ſeitens des Magiſtrats eine Erklärung 
für die Verſpätung dieſer ſo wichtigen Vorlage — nach § 66 der Städte⸗ 
ordnung hat der Magiſtrat ſpäteſtens im Monat October den Haushalts⸗ 
Etat zu entwerfen — abgegeben, noch ſeitens der Stadtverordneten ver⸗ 
langt wurde. Der Vorſteher machte vor Eintritt in die Etatsberathung 
die Wahrnehmung, daß die Nebenetats den einzelnen Referenten gar nicht 
75 worden, ſondern bei den Meien zurückgeblieben waren. Seitens 
des 5 wurde auf die Anfrage eines Stadtverordneten, weshalb nicht 
jedes Mitglied des Collegiums einen Etatsentwurf erhalten habe, ent- 
ſchuldigend erwidert, daß die Zeit dazu nicht ausgereicht habe und nur 
für je zwei Stadtperordnete ein ſolcher Entwurf fertig geſtellt 
werden konnte. Da die Sitzung erſt gegen 8 Uhr begann, konnte erſt 
um 8½ Uhr in die Etatsberathung eingetreten werden. Bis um 11 Uhr 
waren die 10 Specialetats durchberatßen und feſtgeſetzt, der Hauptetat 
wurde alsdann für die nächſte Sitzung vertagt. In der nun noch folgenden 

eheimen an — Zuhörer waren e nicht vorhanden — wurde 
ie Wahl des Bürgermeiſters verhandelt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 1. April. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Der diebiſche Lehrling.) Dem hieſigen Kaufmann Röhrich, welcher 
ſich eines ziemlich ſtarken Kundenverkehrs erfreute, ſchien es häufig, als 
ob die Tages⸗Einnahmen nicht im Einklang ſtänden mit den gemachten 
Umſätzen. Die Beobachtungen, die er in olge deſſen anſtellte, ergaben 
bald, daß ſein Lehrling Richard Simon zu einzelnen Kunden in einem 
ſehr freundſchaftlichen Verhältniß ſtand. Zu dieſen Kunden zählte ins⸗ 
beſondere die verwittwete Anna Maltich. Dieſelbe erſchien faſt täglich im 
Geſchäftslocal und immer wußte fie es jo einzurichten, daß Simon es war, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


i Mit zwei Beilagen. 
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A Fortſetzung.) 
welcher ihr die gewünſchten Waaren verabreichte. Frau Maltich zahlte 
auch nie mit abgezähltem Gelde, wenigſtens — fie immer laut an, wie⸗ 
viel fie herausbekommen ſollte. Der in der Nähe bedienſtete Barbiergehilfe 
Hermann Steinmann blieb oft ou Zeit im Verkaufslocal anweſend, 
er rauchte dabei Cigaxetten und trank auch manchmal einen Liqueur. Die 
Abrechnung machte Steinmann faſt ausſchließlich mit Simon. Auch mit 
en anderen Kunden ſchien der Verkehr des Lehrlings kein reeller zu fein. 
Als Röhrich ziemlich ſichere Anhaltspunkte gefunden hatte, hielt er dem Lehrling, 
es war im Januar d. J., feine Handlungsweiſe vor. Nach anfänglichem Leugnen 
legte der 17 Jahre alte Burſche ein Geſtändniß ab, durch welches er ſich 
der Monate lang fortgeſetzten Diebereien ſchuldig bekannte. Er wollte in 
allen Fällen ohne eigenes Intereſſe gehandelt Baben, die Bortheile aus 
feinen Entwendungen ſollten ausfchliehlih beſtimmten Kunden zugeflofien 
ein. Als ſolche bezeichnete er in erſter Reihe die Wittwe Maltich. Von 
ieſer behauptete Simon, ſie habe ihn zum Diebſtahl angeſtiftet, indem ſie 
unter Anführung ihrer Nothlage ihn etwa im October v. J. erſuchte, er 
ſolle ihr doch beim Kaufe kleine Zuwendungen machen. ie iſt von da 
ab vorzugsweis in den Stunden erſchienen, in welchen Herr Röhrich 
nicht anweſend war. Befand ſich dieſer dennoch vielleicht in einem 
Nebenraume, ſo kaufte Frau Maltich nur für wenige Pfennige, in ſeiner 
Abweſenheit verlangte ſie dagegen immer von den verſchledenſten Waaren⸗ 
attungen Viertel⸗ bis ganze Pfunde. Die Bezahlung ſollte nach Angabe 
es Lebrlings fait ausſchließlich mit einzelnen Pfennigen erfolgt fein, trotz⸗ 
dem verlangte ſie 5, 10 oder 20 Pf. heraus. Simon hat ihr entweder das 
5 Geld zurückgegeben oder aus der Ladenkaſſe noch kleine Beträge zugelegt. 
Steinmann hat ſich öfter in Abweſenheit des Geſchäftsinhabers von Simon 
gefüllte Cigarettenſchachteln verabfolgen laſſen, dieſelben jedoch nach Behaup⸗ 
tung des Lehrlings nicht bezablt. Aehnlich follten es der Stellmachergeſelle 
errmann Becker, der frühere Thierwärter Carl Marx und der Buchhalter 
dolf Bürger gehalten haben, deren Beſuche hatten aber weit ſeltener ſtatt⸗ 
. Auf Grund der Ausſagen des Simon wurde gegen ihn die An⸗ 
age wegen fortgeſetzten Diebſtahls erhoben, die anderen fünf von uns 
benannten Perſonen wurden der gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßigen bezw. 
der einfachen Heblerei beſchuldigt. 

In heutiger Sitzung der Strafkammer fand die Verhandlung gegen 
ſämmtliche Angeklagten ſtatt. Simon ift ſchon einmal wegen Diebſtabls mit 
einem Verweiſe beſtraft worden, er hat ſich bis jetzt in Unterſuchungshaft be⸗ 
funden. Er wiederholte ſein Geſtändniß und damit auch die Bezichtigungen 
gegen die Mitangeklagten. Dieſe beſtritten ſämmtlich den ihnen zur Lafi 
gelegten unredlichen Verkehr. Becker und Marx haben bei Röhrich offenes 
Conto gehabt, ſie wollen davon gar kein Wiſſen gehabt haben, ob Simon 
die entnommenen Waaren notirte, keinesfalls haben ſie ihn aber be⸗ 
auftragt, die betreffenden Poſten nicht einzuſchreiben. Andere Beweis⸗ 
mittel, als die Anſchuldigungen des Simon, ſtanden der Anklage: 
behörde nicht zu Gebote; der Vertreter der Staatsanwaltſchaft erachtete 
den erſten Angeklagten für voll glaubwürdig, demzufolge verlangte er die 
Beſtrafung ſämmtlicher Mitangeklagten, für Frau Maltich und Herrn 
Steinmann lauteten ſeine Anträge wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei 
auf 2 bezw. 1 Jahr Zuchthaus. Bei Stellung des Antrages verfiel Frau 
Bus n Krämpfe, die Verhandlung mußte deshalb auf etwa eine halbe 

tunde unterbrochen werden, dann alte ſich die Angeklagte wieder ſo 
weit erholt, daß mit ihr weiter verhandelt werden konnte. Das 
Strafkammer ⸗ Collegium fällte fein Urtheil nach längerer Be⸗ 
ratbung dahin, es ſeien Becker, Marx und Bürger völlig frei⸗ 
zuſprechen, weil bezüglich ibrer die Belaſtung durch den erſten 
Angeklagten nicht ausreichend erſchien; gegen Simon wurden mindeſtens 
100 Fälle des Diebſtahls als erwieſen angenommen, den Verluſt des 
Röhrich berechnete man insgeſammt auf etwa 300 Mk. Die Geſammt⸗ 
ſtrafe wurde für den Lehrling auf 1 Jahr Gefänguiß bemeſſen, der Staats- 
guwalt hatte gegen ihn 2 Jahre Gefängniß beantragt. Steinmann erhielt 
für wiederholte einfache Hehlerei 3 Monate Gefängniß: bei der Maltich 
wurde die Gewohnbeitsmäßigkeit für feſtgeſtellt erachtet und ſie mit Rück⸗ 
ge: auf die Häufigkeit der Fälle zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 

Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 


Gleiwitz, 28. März. [Beftrafte Denuncianten.] Im Juni v. J. 
erkrankte der Weichenſteller $. von hier an Kopfkrampf, und da er fid 
im Juli auf dem Wege der Beſſerung befand, wurde ihm vom Arzte ge: 
gue des öfteren ins Freie er Als er am 8. Juli v. J. des 

ormittags an dem Felde des Hausbeſitzers K. vorüberging, auf welchem 
deſſen Knecht Roggen mähte, trat er an den letzteren heran und erfuchte 
ihn ſcherzweiſe, ihm auf einige Augenblicke die Senſe zu übergeben, um 
zu verſuchen, ob er auch mähen könne. Während er ſich ſo in dem Roggen⸗ 
mähen verſuchte, kamen der Arbeiter R. und der Winkelconſulent A., beide 
von bier, an H. vorüber und machte A. zum R. folgende Aeußerung: 
„Warte, das Kornhauen werden wir ihm ſchon ein Bischen verſauern, das 
fon ihm theuer zu ftehen kommen.“ Geſagt — gethan. Der Conſulent 
verfaßte am 12. Juli in Uebereinſtimmung mit R. welch Letzterer mit H. 
noch eine alte Rechnung auszufechten Hatte, eine Denunciation an das 
königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt zu Kattowitz, in welcher dem H. der 
Vorwurf der Verletzung einer Amtspflicht inſofern gemacht wurde, als H., 
obwohl er ſich krank gemeldet und ſein Gehalt weiter bezogen, auf Neben⸗ 
verdienſte ausgegangen wäre. Der Inhalt der Denunciation beſagte noch, 
daß H. am 8. Juli cr. bereits arbeitsfähig geweſen, denn er hätte von 
frühem Morgen bis ſpät Abends bei K. Korn gemäht, was erwieſener⸗ 
maßen eine Lüge war, denn H. hat ſich nur höchſtens eine halbe Stunde 
auf dem Felde aufgehalten. Dieſe Thatſache, daß, wenn es wahr wäre, 
2 den ganzen Tag auf dem Felde gemäht hätte, war geeignet, dem⸗ 
elben eine Diseiplinarunterfuchung zuzuziehen, und da diefe Beſchuldigung 
nur aus niedriger Rachſucht erfolgte, sing der Gerichtshof, wie dem 
„Oeffentl. Anz.“ in Pleß berichtet wird, über das ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte Strafmaß weit hinaus und erkannte gegen jeden 
der beiden Denuncianten auf ein Jahr Gefängniß und fofortige 
Inhaftirung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 2. April. Heute Vormittag unternahm der Kaiſer 
mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Darauf 
hatte der Kaiſer mit dem Staatsminiſter v. Goßler eine Unter⸗ 
redung. Nachmittags empfing der Kaiſer den Director der Militär⸗ 
Turnanſtalt, Oberſten v. Dresky welcher darauf auch vom Kaiſer 
zur Mittagstafel gezogen wurde. 

Kaiſerin Friedrich trifft zum Sommeraufenthalt in der zweiten 
Hälfte d. Mis. in Homburg ein. Es heißt, die Königin von 
England, welche am 19. d. M. Aix⸗les⸗Bains verläßt, werde in 
Homburg und Darmſtadt einen kurzen Beſuch abſtatten. 

Aus Chriſtiania wird der „Bof. Ztg.“ geſchrieben, daß behufs 
Vorbereitungen zum feierlichen Empfange des Deutſchen 
Kaiſers in der norwegiſchen Hauptſtadt ſich ein ſtädtiſches Comité 
gebildet hat. Nach den hier eingegangenen Mittheilungen wird die 
kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ von einem Geſchwader von fünf 
Panzerſchiffen begleitet werden. Eine Abtheilung der norwegiſchen 


lotte, aus Minen: und Torpedoſchiffen beſtehend, wird dem deutihen f 


Geſchwader entgegendampfen und daſſelbe dann auf der Fahrt in den 
lord begleiten. Der erte Empfang in der Hauptſtadt wird durch 
eine Flotte von Handelsdampfern geboten werden, welche dem Kaiſer 
m Fjord entgegenfährt und ſich ſpäter der einfahrenden Flotte an⸗ 
ſchließen wird. * 
Unter Vorbehalt giebt die „Bof. Ztg.“ folgende Mittheilung aus 
7 png gut unterrichteter Quelle wieder: Ueber die Abſchiedsaudienz 
u: Fürſten Bismarck beim Kaiſer verlautet in diplomatiſchen 
reiſen, daß dieſelbe nicht in jener ſentimentalen Weiſe vor fih ge: 
Augen ſei, wie dies von einzelnen Blättern geſchildert worden ift, 
Da vielmehr noch in letzter Stunde zwiſchen dem Kaifer und dem bis 
1 fo mächtigen Staatsmann eine etwas erregte Scene abgeſpielt 
be, die hauptſächlich durch die entschiedene Weigerung des Fürſten 
mare, den Titel eines Herzogs von Lauenburg anzunehmen, hervor: 
ie worden jet. Der Monarch beharrte auf der Unwiderruflichkeit 
einer von ihm in der edelſten Abſicht verliehenen Auszeichnung, während 
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der Fürſt wieder den Standpunkt vertrat, daß er in der Weltgeſchichte 
nur mit ſeinem angeſtammten Familiennamen, den er ſelbſt zu einem 
hiſtoriſchen gemacht, fortleben wolle. Schließlich ſoll eine Verſtändi⸗ 
gung dahin getroffen ſein, daß die Verleihung des Herzogstitels auf⸗ 
recht erhalten bleibt, Fürſt Bismarck perſönlich jedoch nicht gezwungen 
iſt, denſelben zu führen. Die Würde und der Titel eines Herzogs von 
Lauenburg dürfte aber wahrſcheinlich beim Ableben des Fürſten 
Bismarck auf die Primogenitur ſeines Stammes übergehen, während 


chf der Name Bismarck durch den Grafen Wilhelm und etwaige jüngere 


Söhne des Grafen Herbert fortgepflanzt werden wird. 

Neuerdings verlautet der „Poſt“ zufolge, der Reichstag werde 
am 14. April noch nicht einberufen werden. Ueber den Termin 
gehen die Angaben auseinander; die Einen nennen den 21. oder 
22. April, Andere gar Anfang Mai. Als Grund für die Verſchiebung 
wird angegeben, daß der Bundesrath bis zum 14. d. M. ſeine Arbeiten 
nicht bewältigen könne. 

Der Vorſtand des Verbandes deutſcher Müller will gegen 
den im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Antrag, zur Erleichterung 
des Verſandes von Getreide, Malz und Mühlen⸗ 
fabrikaten aus den oͤſtlichen nach den weſtlichen Pro: 
vinzen einen Ausnahmetarif einzuführen, eine Petition an das 
Abgeordnetenhaus einreichen, da dieſer Antrag die Intereſſen der ge⸗ 
ſammten deutſchen Mühleninduſtrie, ausgenommen die der öſtlichen 
Provinzen, zu gefährden geeignet ſei. Die 20. ordentliche General⸗ 
verſammlung des Verbandes deutſcher Müller findet vom 6. bis 
9. Juli in Hamburg ſtatt. 

Der Staatsſecretär des Reichsmarineamts, Contreadmiral Heusner, 
iſt vom Urlaub hierher zurückgekehrt. 

Ein ſchwerer Verluſt hat nach der „Nat. Ztg.“ die Familie des 
früheren Reichstagsabgeordneten Georg von Bunſen betroffen. In 
Cannes, wo derſelbe ſich aus Geſundheitsrückſichten aufhält, traf ihn 
die telegraphiſche Trauerkunde aus Port Mahon vom 29. März, daß 
an dieſem Tage ſein Sohn, Capitänlieutenant der kaiſerlichen Marine, 
Carl v. Bunſen, am Fieber geſtorben fei. Capitänlieutenant 
v. Bunſen war einer der tüchtigſten und hoffnungsvollſten Offiziere 
unſerer Marine; er habe das Vertrauen des Kaiſers und des Prinzen 
Heinrich in beſonderem Maße genoſſen. 

Die „Times“ berichten: Emin Paſcha iſt mit einem Jahres⸗ 
gehalt von 20000 Mark in deutſche Dienſte getreten und 
hat jeden Gedanken aufgegeben, nach Europa zurückzukehren. Emin 
wird Mitte April von Bagamoyo aus in Begleitung einiger deutſcher 
Offiziere und 2000 ſudaneſiſchen Soldaten mit einer großen Karawane 
nach dem Innern aufbrechen. Die engagirten Träger erzählen, daß 
ihnen beſonders hohe Löhne zugeſagt ſeien, wenn ſie ſo ſchnell als 
möglich den Victoria⸗Nyanza erreichen. Offenbar ift es Emins Mb- 
iht, Verträge für Deutſchland in allen Richtungen abzuschließen. In 
Zanzibar wurden die Kaufläden geplündert, um Emin mit Geſchenken 
für die Eingeborenen zu verſorgen, die er zu deutſchen Unterthanen 
machen will. (Vergl. das Orig.⸗Telegr. aus London.) 

Aus London ſchreibt man der Kreuzzeitung: Die britiſchen 
Offiziere, welche mit dem Prinzen von Wales in Berlin 
waren, haben dort einen nachhaltigen Eindruck von den Uebungen 
der Schießſchule in Span dau gehabt, an welchen 3 Abtheilun⸗ 
gen zu je 50 Mann, die eine ganz aus Offizieren beſtehend, theil⸗ 
genommen haben. Die außerordentliche Wirkung des neuen klein⸗ 
kalibrigen Gewehrs, Modell 1888, hat bei den Herren großes Intereſſe 
erregt, da bekanntlich die ganze Uebung mit ſcharfen Patronen gegen 
triegsgemäß aufgeſtellte Scheiben ſtattfand. In den hieſigen mili⸗ 
täriſchen Kreijen findet eine lebhafte Discuſſion über diefe Materie 
ſtatt; überhaupt hat der Berliner Aufenthalt zu mancherlei feſſelnden 
Erörterungen Gelegenheit gegeben. 

Jules Ferry hat geſtern bei der Preisvertheilung der Elſaß⸗ 
Lothringiſchen Geſellſchaft eine Rede gehalten, in der er 
ſagte: Lieben Sie das Elſaß wie eine verbannte Mutter, welche Sie 
nur von weitem ſehen können, die aber lebt, leidet und wartet. Wir, 
die wir im Elſaß gelebt haben, werden es nie vergeſſen; wir bleiben 
in allen Lebensſtunden der heiligen Sache getreu. Es giebt mehr als 
eine Art ihr zu dienen, man verliert das Ziel nicht aus den Augen, 
weil man zu gewiſſen Stunden demſelben auf Wegen zuſchreitet, 
welche Umwege ſcheinen und nicht immer begriffen werden. Alles 
was Sie für Frankreich thun, alles was Sie thun, um es freier, 
größer, reicher, ſtärker zu machen, thun ſie gleichzeitig für die Wieder⸗ 
erwerbung des Elſaſſes. 

Man ſchreibt der Kreuzzeitung aus Paris: Die heutige Nummer 
des „Avenir militaire“ beſtätigt die Nachricht, daß im Monat Mai 
in Toul zwei neue Regimenter, und zwar die Legionär-Regi⸗ 
menter Nr. 145 und 160 erwartet werden, welche zu einer neuen 
Brigade vereint werden; damit iſt in Toul eine ganze Diviſion ver⸗ 
einigt. In der Artillerie findet eine Verſchiebung nach dem Oſten 
ſtaffelweiſe ſtatt, indem von Toul 6 Batterien des 8. Artillerie⸗ 
Regiments nach Nancy, wo bereits 6 Batterien ſtehen, verſchoben 
werden. Dafür kommt das Schweſterregiment der 6. Artilleriebrigade, 
das 25. Artillerie⸗Regiment, zugleich von Chalons nach Toul. Nach 
Chalons werden Batterien aus einem weſtlichen Corps zur Ausfüllung 
der Lücke vorgeſchoben werden. ; 

Zn-Bejançon gab es geſtern neue blutige Conflicte 
zwiſchen italieniſchen und franzöſiſchen Arbeitern. Der 


Bürgermeiſter und der Generalprocurator ergriffen ſtrenge Maßregeln 


gegen die Verbreitung der Krawalle. 

Nach einer der „Poſt“ aus St. Petersburg zugehenden Nach⸗ 
richt wäre ein Bericht des Botſchafters Grafen Schuwalow 
über eine Unterredung, welche der Kaiſer in ſeiner Wohnung 
im hieſigen Schloſſe mit ihm nach dem Rücktritt des Fürſten 
Bismarck gehabt hat, auf den Kaiſer Alexander vom günſtigſten 
Einfluß geweſen und hätte an maßgebender Stelle etwaige Bedenken 
über den Rücktritt des leitenden Staatsmannes vollſtändig verſcheucht. 
Ein Petersburger Telegramm des „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet, die revolutionäre Bewegung greife unaufhaltſam um 
ſich; die Studenten ſeien entſchloſſen, in der begonnenen Bewegung 
fortzufahren. 

Der ſerbiſche Erkönig Milan verſtändigte heute die Regent⸗ 
ſchaft, er werde in der nächſten Woche zu mehrtägigem Aufenthalt in 
Belgrad eintreffen. 

Der Ausſtand der Gärtnergehilfen hat den erwarteten 
Umfang anſcheinend nicht angenommen. Zu der geſtern abgehaltenen 
erſten Verſammlung der Ausſtändigen haben ſich etwa 150 Gärtner⸗ 
gehilfen hier eingefunden. Nach Angabe der Commiſſion ſollen ſich 
über 200 im Ausſtand Befindliche gemeldet haben. Angeblich fol 
die Mehrzahl der Principale die Forderungen der Gehilfenſchaft ganz 
oder theilweiſe bewilligt haben. 


8 Hirſchberg, 2. April. Wie von hier aus bereits berichtet kö 


wurde, hat ein Herr Julius Modern bei der öſterreichiſchen Staats⸗ 
regierung die Genehmigung zur Anlage einer Zahnradbahn von 


den Grenzbauden 


ebenſo auch von Schmiedeberg aus je eine Verbindungsbahn ge⸗ 
miſchten Syſtems anzulegen. Bei den Grenzbauden foll ein gemein: 
ſchaftlicher Bahnhof errichtet werden. Dieſer Tage war nun die 
Tracen⸗Reviſtons⸗Commiſſion in Trautenau verfammelt, um über diefe 
Projecte zu berathen. Preußiſcherſeits waren hierzu die Geheimen 
Regierungsräthe Rock und von Fſchock entſandt. Die Commiſſion 
hat die Ausführung und Zuläſſigkeit der Bahnlinien anerkannt, ſich 
jedoch bezüglich der öſterreichiſchen Anſchlußlinie durch das Aupathal 
dahin ausgeſprochen, daß dieſelbe Anſchluß an den Bahnhof Freiheit 
erhalten müſſe. Proteſt gegen die Bahn erhob allein die Gräfin Czernin 
in Marſchendorf. , ; 

m. London, 2. April. Die Nachricht, daß Emin Paſcha in 
deutſche Dienſte getreten it und am 20- April an der Spitze 
einer Karawane von mehreren deutſchen Offizieren und von 2000 
Sudaneſen nach dem Victoria⸗Nyanza aufbrechen wird, erregt hier 
das peinlichſte Aufſehen und Eiferſucht; 
bereits die Expedition Stanleys. Die „Times“ bezweifeln in ihrer 
heutigen Abendausgabe einen Erfolg der Expedition Emin's, weil 
die ſchlechteſte Jahreszeit für dieſelbe gewählt ſei. Der Correſpondent 
der „Times“ in Zanzibar meldete ferner telegraphiſch, Tippu⸗Tip 
trete auch in deutſche Dienſte; der deutſche General⸗Conſul 
habe durch Major Wißmann eine Proclamation erlaſſen, welche 
Karawanen den Eintritt in das deutſche Gebiet von Pagani bis zum 
Kilimandjaro ohne Erlaubniß verſagt. Unter den Deutſchen herrſche 
die größte Thätigkeit; eine große Unternehmung in das Innere 
Afrikas werde vorbereitet. Der engliſche General⸗Conſul glaube, 
Emin habe Ordre, im Namen Deutſchlands mit allen Häuptlingen 
zwiſchen der Küſte und der Aequatorial-Gegend Verträge abzu⸗ 
ſchließen und feine (Emin's) Provinz für Deutſchland zu 
gewinnen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Köln, 2. April.“) Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Mombaſſa unter 
dem 1. April: Der Afrikareiſende Ehlers, welcher Ende December 
v. J. mit einer Abtheilung der Wißmann'ſchen Schutztruppe von 
Pangani zum Kilimandſcharo aufgebrochen war, ſendet die Botſchaft, 
daß die Reiſenden Peters und Tiedemann nebſt 40 Trägern ſich wohl 
befinden. Tiedemann ſei in einem Gefecht in der Nähe von Kariondo 
nur leicht verwundet worden. 

Gelſenkirchen, 2. April. Mittags. Auf Schacht „Hannover 2“ 
ſtrikt die Belegſchaft; mehrfache Verhaftungen wurden vorgenommen, 
weil die Strikenden andere Arbeiter gewaltſam an der Arbeit hin⸗ 
derten. Sonſt fanden keine Ruheſtörungen ſtatt. 

Mainz, 2. April. 
ſchloß, daß, falls die Arbeiter der Bembe'ſchen Möbelfabrik am 
8. April die Arbeit nicht wieder aufnehmen ſollten, die Werkſtätten 


der Verbandsmitglieder vom 9. April ab bis zur Beendigung des 


Strikes geſchloſſen werden ſollen. 


München, 2. April. Der Prinzregent hat den Altkatholiken 


der Erzdiöbeeſe München-Freiſing die Rechte einer Privat: 


kirchengeſellſchaft gemäß den Beſtimmungen des Religionsediets be⸗ ž 


willigt. 3 

Paris, 2. April. Eine Abordnung des Municipalrathed Über- 
reichte geſtern dem Ackerbauminiſter den Antrag auf Einrichtung 
eines Veterinär⸗Sanatoriums in La Villette. Es werden davon die 
beſten Erfolge erhofft. 

Paris, 2. April. Ein Artikel des „Temps“ über die Conferenz 
ſagt, der Wille, welcher ſie anregte, habe ſeine Initiative nicht zu be⸗ 
dauern; werthvolle Feſtſtellungen für die Socialwiſſenſchaft würden 
die Frucht der Conferenz fein, und ihre Reſultate werden ſicherlich 
jeden Menſchenfreund ebenſo erfreuen, als den Denker in ſeinen Be⸗ 
ſtrebungen beſtärken. — Den Abendblättern zufolge wies Conſtans 
die Departementspräfecten an, am 1. Mai keinerlei Kundgebung zu 
dulden. — Es verlautet hier, daß Dom Pedro abgelehnt habe, 
eine Geldentſchädigung für ſeine zwangsweiſe verkauften Güter von der 
Republik Braſilien anzunehmen. 

Nancy, 2. April. Vier Reihen Militärbaracken in Gemmercy 
ſind niedergebrannt. : 

Brüſſel, 2. April. Die Commiſſion des Antifclaverei-Congreffes 
für die Einführung eines Zollſyſtems betreffs fpirituöfer Getränke in 


den Gegenden, für welche ein Verbot nicht beſteht, beſchloß, daß der 


Einführung des Syſtems eine Uebergangsperiode vorangehen ſoll, in 
welcher der Eingangszoll allmälig ſteigt; ſpäter ſei ein neuer Tarif 
vorzulegen. Die übrigen Beſtimmungen über den Alkoholhandel 
wurden nicht angefochten. 

London, 2. April. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Liſſabon: 


Das Miniſterium, welches ſich am 19. April den Cortes vorſtellnn 


wird, iſt wie folgt zuſammengeſetzt: das Kriegsminiſterium übernimmt 


nach der Schneekoppe nachgeſucht. Nach > 
den Grenzbauden beabſichtigt derſelbe durch das Aupathal (öfterr.) und ` 


man bedauert 


Der Meiſterverband der Möbelfabrikanten bes- 
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Serpa, Pimentel, der bisherige Minifter der Colonien, das Juſtiz⸗ 8 


miniſterium, der bisherige Juſtizminiſter das Miniſterium des Innern, 


Julio Vilhena das Miniſterium der Colonien. 7 
Petersburg, 2. April. 


derſelbe vollkommen geſund fein folle. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 2. April. 


» Alarmirungen der Feuerwehr. Am 1. April, Abends 9 Uhe 


29 Min., wurde die Feuerwehr nach Friedrich⸗Wilhelmſtraße 31 gerufen, 


wo in dem im Kellergeſchoß des Vordergebäudes befindlichen Producten⸗ © x 


gagan eine Partie Lumpen in Brand gerathen war, fand jedoch jede 


efahr bereits beſeitigt. Rückkunft 10 uhr 19 Min. — Heute Mittag 
eriethen im Keſſelhaus der Roßhaarſpinnerei Oelsnerſtraße 5/7 zum 
rocknen auf den Keſſel gelegte Säcke ſowie der Dachſparren und ein 
Theil der Schalung in Brand. Auch diesmal fand die um 12 Uhr 


= 


53 Min. alarmirte Feuerwehr nichts mehr zu thun vor. 


Rückkunft 
1 Uhr 29 Min. S 


g. Plöglicher Tod. Der 61 Jahre alte penſionirte Rrantenwärter 


Joſef Steller ift am 1. d. M. im Beiſein einer Frau plötzlich geſtorben. 
Da der ſofort herbeigerufene Arzt nicht im Stande war, die Todes⸗ 


urſache zu conſtatiren, wird von Amtswegen die Section der Leiche an⸗ Br 


geordnet werden. 


e g. Zur Necoguodeirung. Wie feiner Zeit gemeldet, wurden am 


21. Februar d. J. im Keller des Hauſes Karuthſtraße 8 die Leichen der 
Arbeiterfrau Thereſe Riedinger und einer anderen unbekannten weiblichen 
Perſon vorgefunden. Der Tod war durch Koblenorydgasvergiftung eil 
gene Die Unbekannte ſoll einen ähnlich wie „Geburek“ klingenden 

amen geführt haben. Es ergeht nun an Jeden, der über ihre Perſo⸗ 
nalien irgend welchen Auf luz geben kann, die Aufforderung, ſich im 

immer Nr. 5 des Königl. Poltzei⸗Präſidiums zu melden, wo auch die 
ei der Leiche vorgefundenen Sachen in Augenſchein genommen werden 
nnen. 


5 


Gegenüber den Blättermeldungen von 
einer Erkrankung des Kaiſers verlautet von zuverläſſiger Seite, daß 


2 


die 


„Vermißt wird feit dem 29. v. M. der 15 Jahre alte Realſchlller 
Wiltder Schiel Spin eines Danwieuabinketelefiieis in den 
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versteht sich die 


Auf den ano Menſchen, der fih heimlich von dort entfernt hat, wird 
von ſeinem Bater gefahndet. Er iſt für ſein Alter ſehr groß, kräftig ge⸗ 
baut, von er Haltung, hat kurzes blondes Haar, dunkle Augen, 
Aube Geſichtsfarbe, fleiſchige Lippen, die untere etwas vorſtehend, große 
ände, und war bekleidet mit Jägerbhemd, brauner Unterhoſe, buntel- 
blauem Jaquett mit gleicher Weſte, graumelirter Hoſe, ſchwarzem runden 
Filzhut, Stehkragen und braun: und weißgeſtreifter Cravatte. Er trug 
eine ſilberne Remontoiruhr mit Goldrand und Nickelkette, daran ein 
ſilbernes ee e mit der Gravirung „Aus Lieb“, und war 
muthmaßlich bei ſeiner ntfernung im Beſitz von 150 Mark in Thaler- 
en Jeder, der ihn trifft, wird aufgefordert, umgehend die nächſte 
olizeibehörde davon in Kenntniß zu ſetzen. 

g. Selbſtmorde. Seit dem 29. März d. J. wird der bis babin Kurze 
Gaſſe Nr. 54 wohnhafte Arbeiter Paul Schüller vermißt. Aus einem 
an ſeine in Leubus wohnende Schweſter gerichteten Briefe geht hervor, 
daß er, durch dauerndes Siechthum veranlaßt, mit dem Gedanken um⸗ 
ging, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Doch iſt ſeine Leiche bis jetzt 
noch nicht aufgefunden worden. — Ein auf der Kaiſer Wilhelmſtraße 
wohnender Haushälter machte am 1. d. Mis. den Verſuch, ſich mittels 
einer Drahtſchlinge zu erhängen, wurde jedoch durch das rechtzeitige Da⸗ 
zukommen ſeiner Frau und eines Dienſtmädchens dem Leben zurückgegeben 
und ließ ſich ſchließlich auch wieder mit demſelben verſöhnen. Das Motiv 
der That ſollen unleidliche Familienzwiſtigkeiten geweſen ſein. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Armband; ein Porte⸗ 
monnaie mit Geldinhalt; eine ſchadhafte goldene Broche; ein Schirm; zwei 
Spazierſtöcke; zwei Paar Handſchuhe und eine Serviette. — Abhanden 
gekommen: der Frau eines Schloſſers von der Bergſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 5 Mark; der Frau eines Marmorfabrikanten aus dem Kreiſe 
Neiſſe eine Reihe von einem Korallenarmbande. -- Geſtohlen: einem 
Kaufmann von der Eliſabethſtraße in einem Wiener Café ein mode⸗ 
farbener Ueberzieher mit dunkelbraunem Futter und nickelner Aufhänge⸗ 
kette und ein mobefarbener Hut mit rothem Futter und dem Firmen: 
ok „E. Spies". — In Unterſuchungshaft genommen 19 Ber: 
onen, in Strafbaft 8. 

EF —- ——— — — 


Handels-Zeitung. 


Wollberlcht der Handelskammer, Commission für Wollberiohte. 
(Breslau, 31. März 1890.) Die Wollumsätze im abgelaufenen Monat 
beliefen sich auf ca. 2500 Ctr. Wollen aller Gattungen, welche von 
deutschen Fabrikanten und Händlern zu unveränderten Preisen aus 
dem Markte genommen wurden. Von Schmutzwollen wurden ca. 
1200 Ctr. verkauft. Käufer waren deutsche Fabrikanten und Wäschereien. 
Preise blieben unverändert. Bei ruhigem Geschäft und. bisherigen 
Preisen wurden ungefähr 500 Centuer Gerber- und Schurzackelwollen 
umgesetzt, ; 


„ Aotiongesellsohaft für Hutfabrikation In Guben. Dem von dem 
gegenwärtigen provisorischen Vorstand ausgearbeiteten Bericht ent- 
nimmt die „Nat.-Z.“ Folgendes: Derselbe hebt die Schwierigkeiten der 
Aufgabe hervor, einen klaren Status der Gesellschaft aufzunehmen, 
speciell der vorhandenen Bestände, der Preise und der Bilanz, da von 
Seiten des Staatsanwalts am 8. d. M. alle Bücher und Seripturen mit Beschlag 


belegt und in amtliche Verwahrung genommen worden sind. Die ver- 


schiedensten Eingaben um Gestattung von Einsichtnahme und Ab- 
schriften-Anfertigung aus den Büchern wurden durch den Instanzen- 
gang zum Theil so spät und dann ablehnend beantwortet, dass die zuletzt 
für den amtlichen Bücherrevisor Herrn Fischer allein ertheilte Genehmi- 
ge vor wenigen Tagen gewährt wurde. Der das Etablissement 
traupitzerstrasse Ic in der Nacht vom 31. December 1889 be- 
troffene Brandschaden umfasst folgende Positionen und Zahlen: 
A. Gebäude, versichert bei der Magdeburger Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft 19 625 Mark, welcher Betrag nicht beanstandet worden ist. 
Ferner bei der „Union“ und bei der „Elberfelder“ Gesellschaft ver- 
sicherte B. Maschinen 17530 M., C. Modelle und Formen 6940 M., 
D. Mobilien und Utensilien 3280 M., E. Gebäude 7654 M., F. Halbfabrikat 
und Material 310000 M. Von diesen beiden Gesellschaften wurde der 
Betrag von 35404 M. anerkannt und von dem anderen Posten nur 50 000 
Mark, dagegen 290 000 M. bestritten. Trotz der Anerkennung dieser ca, 
85404 M. wird die Auszahlung auch dieses Betrages unter Hinweis auf 

10 der Policenbedingungen verweigert. Ob die gesammten 375 000 

ark als verloren zu betrachten sind, ob die 85 000 M. oder ein höherer 
Betrag im Processwege zu erstreiten sein werden, muss die Zu- 
kunft lehren. Jedenfalls gebietet es die Vorsicht, vorläufig den 
vollen Betrag als uneinbringlich anzusehen. Betreffend Debitoren- 
Conto ist zu bemerken: Auf die seiner Zeit nach überseeischen 
Plätzen cousignirte Waare, welche zum Theil bereits verkauft 
und abgerechnet ist, wurden von den Commissionären 70 resp. 
75 pCt. Vorschuss gewährt, da die Einbringung der Rest- 
beträge aus solchen Consignationen nicht immer zuverlässig 
ist, wurden hierauf 20000 Mark abgesetzt, ausserdem werden 
aber noch 21703 Mark für etwaige Ausfälle bei den inlän- 
dischen Kunden, Scontovergütungen etc. abgeschrieben, so das wohl 
mit Sicherheit auf Eingang des vollen in den Status eingestellten Be- 
trages gerechnet werden kann. Bei den anderen Activ-Conten wurden 
folgende Abschreibungen vorgenommen: Gebäude-Conto ca. 2 pCt. 
5744 M., Maschinen-Conto ca. 10 pCt. 16815 M., Mobilien-Conto ca. 10 pCt. 
mit 251 M., Fuhrpark-Conto ca. 16%, pCt.,1061 M., Utensilien-Conto ca. 
20 pCt. 4667 M., Modelle- und Formen-Conto ca, 25 pCt. 2420 M., 
hierzu die oben erwähnte Abschreibung von“ 41 703 M. auf Debitoren- 
conto, ergiebt die Summe von 72663 M., wodurch wohl die einzelnen 
Conti auf ihre reellen Werthe herabgesetzt worden sind. Demnach stellen 
sich die gesammten Passiva auf 1 564 880 M. und die vorhandenen Activa 
auf zusammen 1054880 M., sodass sich ein Fehlbetrag von 510000 M. 
ergiebt. Die Generalversammlung nahm einen ziemlich ruhigen Verlaut. 
Die Ausführungen des provisorischen Directors Berliner 5 ERa darin, 
dass die Actien nur Werth bei einer Fortsetzung des Betriebes, nicht bei 
einer Liquidation hätten. Schliesslich wurde eine Commission von drei Mit- 

liedern erwählt, welche mit den beiden an dem Brande interessirten 
. wegen des Schadenersatzes und anderer- 
seits mit den Mitgliedern des Aufsichtsrathes wegen der an dieselben 
seitens der Gesellschaft zu stellenden Ansprüche in Verhandlung treten 
und über einen Reconstructionsplan für die Gesellschaft berathen soll. 


„ Obersohlesisohe Eisenbahn-Bedarfs-Aotien-Gesellschaft. Die 
diesjährige General-Versammlung findet Mittwoch, den 7. Mai, Nach- 
mittags 4 Uhr, in Breslau statt. Näheres siehe Inserat. 


„ Die Kalkwerke von Gogolin, Gorasdze, Gross-Strehlitz, Schi- 
misohow und Gross-Stein erlassen im Inseratentheil der vorliegenden 
Nummer eine Erklärung wegen Einschränkung ihres Betriebes, auf 
welche wir hiermit aufmerksam machen. 

„ Milowicor Eisenwerk. Die . ordentliche General- 
Versammlung findet am Mittwoch, 7. Mai, Vormittags 10½ Uhr, in 
Breslau statt. Näheres siehe Inserat. ç 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. April. Neueste Handelsnaohriohten. Die gestern 
zum Durchbruch gelangte ee machte an der heutigen 
Börse weitere Fortschritte. Für inländische Capitalsanlagewerthe er- 
hielt sich zu steigenden Coursen rege Nachfrage, — Von morgen ab 
otiz- für ungarische Credit- und Wiener Bank- 
vereins-Actien excl. Dividendenscheins pro 1889; auf schwebende 
Engagements betragen die Couponsabschläge 10,15 pt. resp. 6,75 pCt. 
— Die heute abgehaltene Generalversammlung der Maklerbank hat 
die beantragte Statutenänderung betrefis der Unterschrift durch zwei 
Procuristen genehmigt. — Das Interesse der Speculation concentrirte 
sich heute in hohem Grade auf ausländische Fonds; für die Mehr- 
zahl derselben lagen ausgedehnte Pariser Kaufordres vor, denen sich 
bald locale Käufe, sowie vielfache Deckungen anschlossen. Sämmt- 
liche hierher gehörigen Werthe erzielten namhafte Courserhöhungen. 
Serbische Tabaksrente wurde lebhaft per ult. mit 84—85,40 ge- 
handelt; der Cassacours stellte sich auf 85,10. — Die Direction der 
Discontogesellschaft hat heute den Prospeet auf 40 Millionen 
Gulden vierprocentige steuerfreie Goldprioritäten der 
Kaiserin Elisabet-Westbahn eingereicht. — Der Aufsichtsrath 
der Glasindustriegesellschaft Siemens beschloss bei reich- 
lichen Abschreibungen und Reservestellungen eine Dividende von 
12 pCt. gegen 11 pCt. pro 1888 vorzuschlagen. Ueber den Geschäfts- 

ang des laufenden Jahres berichtet der Vorstand u. A., dass wegen 
Deberhäufung mit Aufträgen die Annahme neuer Bestellungen mehr- 


fach zurückgewiesen werden musste. — Wie dem „B. T.“ von zu- 


stündiger Seite mitgetheilt wird. ist die Nachricht. dass die Ueber- 


nahme der restlichen 4 Millionen Lire, Obligationen des Savona er 
Werks seitens eines Consortiums unter Führung der Deutschen Bank 
bevorstehe, begründet. — Die grosse Londoner Seidenwaaren- 
firma Robinson & Anderson hat, laut „Confectionär“, ihre 
Zahlungen eingestellt; die Passiva betragen 30 000 Pfd- Sterl.; 
Lyoner und rheinische Fabrikanten sind hauptsächlich betheiligt. — 
Der „B. B.-Z.“ zufolge soll hier eine Productiv-Genossenschaft 
der Filzhutarbeiter in grossem Maassstabe gegründet werden. Es 
schweben bereits Verhandlungen mit dem Eigenthümer einer hiesigen 

rossen Filzhutfabrik wegen Ankaufs der letzteren; die dazu nöthigen 

ittel sollen dem Consortium, an dessen Spitze der Leiter der vor- 
jährigen Strikebewegung der Hutarbeiter steht, in sichere Aussicht ge- 
stellt sein. 

Berlin, 2. April. Fondsbörse. Der glatte Verlauf des gestrigen 
Zahltages, der keinerlei Schwierigkeiten, soweit dies bekannt ist, ge- 
bracht hat, und der flüssige Geldstand haben die Stimmung der Börse 
wesentlich befestigt und gehoben; man nimmt vielfach an, dass die 
Hausseengagements sich jetzt in besseren Händen befinden. Da gestern 
die Cassacourse, namentlich der Industriepapiere, wie Laurahütte, 
Bochumer etc., sich höher als die Ultimonotirungen stellten, kann dies 
als ein Zeichen angesehen werden, dass sich seriöse Käufer wieder 
einstellen. Die Abendbörsen hatten sich im gestrigen Verkehr der 
festen Haltung der Berliner Börse bereitwillig angeschlossen; daher 
konnte sich heute die Eröffnung fest vollziehen. Die Stimmung unter- 
lag jedoch bald nach Beginn noch Schwankungen, da ungünstige 
Gerüchte über eine angebliche Erkrankung des Zaren einliefen; auch die 
etwas billigeren Cokespreise der Essener Börse wirkten beeinträchtigend, 
indess ging diese Phase rasch vorüber, um einer ausgeprägten Festig- 
keit Platz zu machen, besonders für Banken und Montanwerthe, in 
denen sich speculative Käufe mit Deckungen der Contremine verbanden, 
um die Course rasch zu heben. Im Vordergrunde des Interesses 
standen Disconto-Commanditantheile, ultimo 217,50—217—219,25 bis 
218,40— 219,75, Nachbörse 220,50, Credit 160,25—161—160,75, Nach- 
börse 161,25. Leitende Montanwerthe nach Schwankungen behauptet; 
Bochumer 171—169,75— 173,25—169,50—172, Dortmunder 90,50—89,75 
dis 91,10 bis 90,60, Nachbörse 92,25, Laura 139,40 bis 138,50 bis 
140,50 bis 139,30 bis 141,40, Nachbörse 140,75. Kohlenactien ge- 
bessert; Gelsenkirchner 163,50 bis 162,25 bis 165 bis 164, Nachbörse 


167,75 (exclusive Dividende), Donnersmarekhütte 78,25 bis 78,70, 
Nachbörse 78,50. Eisenbahnactien weni verändert. Fremde 
Renten lebhaft und anziehend; 1880er Russen 94 bis 94,25, 


Nachbörse 94,25, Russ. Noten 221,50—221,25—221,50— 221,25, Nachbörse 
221,25, 4proc. Ungarn 87, Nachbörse 87. Im weiteren Verlauf gewann 
die Haltung an Festigkeit, unter deren Einfluss namentlich Banken 
weitere Fortschritte in der Courshebung machen Konnten. Schluss fest. 
Am Cassamarkt waren Banken fest, der Industriemarkt ziemlich belebt und 
theilweise besser. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 100,25 bez. Gd. 
Inländische Anlagewerthe erfreuten sich guter Beachtung. Oester- 
reichisch-ungarische Prioritäten still, aber fest. Serbenwerthe setzten 
ihre steigende Bewegung fort. Russische Prioritäten fest, 4procentige 
Werthe wurden besser bezahlt. Amerikaner blieben in gutem Begehr. 

Berlin, 2. April. Produotenbörse. Der heutige Verkehr bildete 
durchaus keine, Fortsetzung des gestrigen, weder in Bezug auf Leb- 
haftigkeit.noch Tendenz; aufkeinem Gebiete kam es zu regem Handel 
und die Haltung war eher matt. — Loco Weizen still. Im Termin- 
verkehr herrschte trotz sehr schwacher, prompt empfangener Kündigungen 
eher matte Tendenz, weil die auswärtigen Berichte aller Anregung 
entbehrten. Nach geringfügigem Geschäft schlossen alle Sichten 
etwas niedriger, als gestern, und ohne alle Festigkeit. — Loco 
Roggen ging zu behaupteten Preisen wenig um. Für Termine hatten 
die gestrigen Kündigurxen die Commissionäre veranlasst, Dispositionen 
von ihrer Kundschaft einzuholen; dadurch kamen heute starke Reali- 
sationen zur Ausführung, welche meist in Tausch auf spätere Sichten 
bei der Platzspeculation Unterkommen fanden, aber die Haltung naher 
Lieferung wurde dadurch matt. Offerten russischer Waare stellten 
sich heute billiger; es scheint auch ein Dampfer zum Abschluss ge- 
langt zu sein. — Loco Hafer sehr fest. Termine äusserst still und 
wenig verändert. — Roggenmehl etwas theurer. — Mais in effec- 
tiver Waare und in Terminen matt. — Rüböl bei schwachem Handel 
fest, indess nicht wesentlich besser. — Spiritus, in naher Lieferung 
gut, in späterer schwach behauptet, wurde im Allgemeinen nicht 
sonderlich rege umgesetzt und schloss sehr ruhig. z 

Landeshut, 2. April. [Garnbörse.] Bei regulärem Markt- 
besuch unveränderte Situation. 

Posen, 2. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,90, 70ar 33,20. 
Tendenz: Fest. Wetter: Trübe. : 

Hamburg. 2. April, Nachmittag. Kafee. Good average Santos 
per April 861/,, per Mai 86¼ September 831/2, per December 78½. 
Tendenz: Ruhig. t 

Amsterdam, 2. April. Java-Kaffee good ordinary 561/4. 

Havre. 2. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 110,—, per September 106,25, December 99,—. — 
Tendenz: Ruhig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 2. April, 7 Uhr 41 Min. Abends. 
Fr a von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] April 11,90, Mai 12,05, Juli 12.22, 
August 12,30, Oetober-Decbr. 12,20. Tendenz: Ruhig. 

Paris. 2. April. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 88° ruhig, 
loco 30,25— 30,50, weisser Zucker behauptet, per April 34,10, per Mai 
34,25, per Mai-August 34,60, per October-Januar 34,75. 

Paris, 2. April. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 30,25—30,50, weisser Zucker behauptet, per April 34,10, per Mai 
34,25, per Mai-August 34,75, per October-Januar 34,75. 

London, 2. April. Zuckerbörse. 96% Java-Zucker 15, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 117/,. Stetiger. 

London. 2. April, 11 Uhr 47 Minuten. Zuckerbörse. stetig. 
Bas. 880%, per April 11, 9%/,, per Mai 12, per Juni 12, 1½, per Octbr.- 
Decbr. 12. Käufer, . 

Newyork, 1. April. Zuckerbörse. Fair refining muscovadoes 413/,,. 

Glasgow, 2. April. Roheisen. 1. April. 2. April. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. 48 Sh. 11 D. | 48 Sh. 4%½ D. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin. 2. Apfil, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Orıginal-Depescne 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 1. 2. 
Berl. Handelsges. ult. 155 75159 50 
Disc.-Command. ult. 217 75221 50 


Cours vom 1. 2, 
Ostor.Südb.-Acı. ult. 90 62 90 75 
Drim. Unionst. Pr. ult. 91 —| 92 25 


Oesterr. Credit. . ul 160 50161 25 [Franzosen t. 92 87 93 50 
Laurahütte alt. 139 25140 75 Galizier . . . . ut. 82 — 82 75 
Warschau-Wien uit. 196 50192 25 fItaliener........uit 91 751 92 25 
Harpener ...... ul:. 207 751214 75 Lombarden uit. 52 — 52 75 
Lübeck-Büchen uk. 174 25 173 87 | Türkenioose....uit. 78 —j 80 — 


Dresdener Bank. ult. 145 50 148 50 | Mainz-Ludwigsh.ult. 118 — 118 75 
Hibernia. ...... ult. 169 50 171 — Russ. Banknoten ult. 221 -- 221 25 
Dux-Bodenbach ul: 196 50 201 — | Ungar. Goldrente ult. 86 82 87 — 
Gelsenkirchen . ult. 169 25 167 75% | Mariend.-Mlawsauit, 59 62 59 75 

* excl. Div. 

Nachbörse matter vom Bergwerksmarkte aus. Commandit 220. 37. 
Laurahütte 140. 25. Dortmunder 913/,. Bochumer 172. 

Berlin, 2. April. e 


Cours vom 1. Cours vom 1. 2. 


Weizen p. 1000 Kg. Rü b ö! pr. 100 Kgr 
Matter. Fester. 
April-Mai.. . . . 197 —196 50] April-Mai . 67 30 67 40 
Juni-Juli ....... 196 — 195 50] Mai-Juni ......... 65 40| 65 70 
Septbr.-October . 186 75/185 75] Septbr.-October .. 56 80) 57 — 


Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 


Unverändert, pr. 10 000 1.-pCt, 5 
April-M ai 170 75170 50 Sehr still. 
Juni- Juli 167 50167 251 Loco........ 70 er 34 20 34 30 
Septbr.-October. 158 — 158 — ] April-Mai.... 70 er 34 — 34 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 30 34 3 


April-Mai....... 164 — 1164 — | August-Septb. 70er 35 10 35 — 

Septbr.-Oetober. 145 50145 50 Loco 50 er 53 90) 54 20 

Paris, 2. April. Be eidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per April 24, 10, per Mai 24, 10, per Mai-August 93, 90, per 
Septbr.-Decbr, 23. 10. -- Mehl ruhig, per April 52, 80, per Mai 52, 90, 
per Mai-August 53, 25, per September-Dec r. 52, 90. — Rüböl ruhig, 
per April 71, —, per Mai 71, 50, per Mai-August 70, 25, per Septbr.- 
December 67, 25. — Spiritus ruhig, per April 34, 75, per Mai 35, 25, 
ver Mai-Aug. 36, —, per Sept.-Dechr. 37, —. — Wetter: Schön 


Berlin. 2. April. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest, 
Eisenvann-Stamm-Actien, inländische Fonds, 

Cours vom 1. Cours vom 1. ı 2 
Galiz. Cari-Ludw.ult 82 = 82 40|D. Reichs- Anl. 40% 106 60/106 70 
Gotthard-Bann .ult. 162 10166 40] do. do. 3¼% 101 20101 50 
Lübees-Büchen .... 174 —|173 70 Posener Pfandbr. 4% 100 70100 90 
Mainz-Ludwigsnaf.. 117 70/118 70 do. do. 3½0% 98 20 98 30 
Mecklenburger .... 167 50 167 50 Preuss. 4% cons. Anl. 105 90/106 — 
Mitteimeerbann ult. 106 10 107 — ] do. 3½% dto. 101 50 101 50 
Warschau-Wien ult. 196 50 197 — ] do. Pr.-Anl. de 55 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼ % St.-Sehldsch 
Bresian-Warschau.. 57 50| 57 70 Sent. 3½% Pfdbr. L. A 
Bank-Aotien. do. Rentenoriefe.. 103 70 103 40 

Bresl.Discontovank. 106 — 106 90 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank. 105 — 105 30] Oderschl.31/,%/,Lit.E. 99 5 


Deutsche Bank..... 167 10170 — do. 4½% 1879 100 60 101 — 
Disc.- Command ult. 216 20220 75 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 100 60 101 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 50161 10 Ausländische Fonds, 

Schies, Bankverein. 121 601123 — f Egypter 4% ...... 94 60) 95 10 

industrie-Gesellscnaften. Italienische Rente. 91 90| 92 60 

Archimedes 136 — 136 —| do. Eisenb.-Oblig. 56 70 56 70 
Bismarckhütte ..... 207 20'208 — Mexikaner 95 30 95 90 
Bochum Cusssthl.ult. 169 50 173 50 Oest. 4% Golärente 94 20 94 40 
Brsl. Bieror. Wiesner — — — — | do, 4½% Papier. 74 50 74 70 
ao. Eisenb. Wagend. 162 70 160 — do. 4½ % Silberr. 74 50| 75 — 
do. Pferdebahn... 140 20 140 80 do. 1860er Loose. 118 50/119 60 
do, verein. Oelfabr. 90 50! 90 50 Poin. 50% Pfandbr. 65 90| 66 10 
Donnersmarckn. ult, 77 80 78 90 do. Lian.-Pfandor. 61 40| 61 50 
Dortm. Union St.-Pr. 89 40 91 — Rum. 50% Staats-Obl. 97 60 98 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 98 — 100 — do. 60% do. do, 104 — 104 — 

Fraust. Zuckerfabrik 140 50 141 — Russ. 1880er Anleine 93 90 94 50 

Giesei Cement..... — — — —į do, 1883er do. 111 30 111 50 

‚GörlEis.-Bä.(Lüders) 160 — t60 — do. 1889er do. 94 20 94 80 

Hofm. Waggonfabrik 162 — 164 — do. 4½B.-Or.-Pfor. 98 — 98 20 

Kattowitz. Bergb.-A. 139 — 129 50 do. Orient-Anl. H. 68 30 68 60 
Kramsia Leinen-ind. 139 — 139 30 Serb. amort. Rente 83 20 84 70 
Laurahütr e. 140 — 139 90 Türkische Anleihe. 18 20 18 40 

Nobel Dyn. Tr.-C.ult. 148 50 150 50 do. Loose... 77 20 79 70 

Obschl. Ohamotte-F. 133 — 136 — do. Tabaks-Actien 119 — 119 70 

do. Eisb.-Bed. 99 20 100 25 Ung. 4% Goldrente 86 70 87 20 
do. Eisen-Ind. 175 20 175 20 do. Papierrente . 83 90| 84 50 
do. Portl.-Cem. 123 20 125 — Banknoten, 

Oppeln. Portl.-Cemt. 111 70112 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 170 15 170 50 
Reaennütte St.-Pr.. 115 — 116 75 Russ. Bankn. 100 SR. 220 85 221 30 

ao. Oblig... — —| — — Wechsel, 

Schiesischer Cement 146 — 149 50] Amsterdam 8 T.... 168 70) — = 
do, Dampf.-Comp. — —|118 — London 1 Lstrl.8T. 20 36 — — 
do. Feuerversich. — —2075— ] do. 1 „ 3M 20 24½ — — 
do. Zinkh. St.-Act. 172 60175 20 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 80 — — 

do. St.-Pr.-A. 172 70175 50 Wien 100 Fl. 8 T. 170 05 170 30 

Tarnowitzer Act.. — —] 22 50 do. 100 Fl. 2 M. 169 400169 40 

åo. 8t.-Pr.. — —!| 98 — | Waracnan 100SR8 T. 220 55 221 15 

; Privar-Discont 33/;0/, 

Stettin. 2. April. — Un: — Min. 

Cours vor 1. 2. Cours vom 1. 2. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüpdöl pr. 100 Kgr. 

Unverändert, Behauptet. | 
April-Mai ....... 187 — 187 50 April-M :e: 8 — 
Juni-Juli ... 189 50 190 50 Septbr.-Octbr. ... 67 50 67 50 
Septbr.-Octbr.... 180 50 182 — 

Roggen p. 1000 Kg. } Spiritus. 

Unverändert, | r. 10000 L.-pCt. 

April- Mai 162 50 164 50 o 53 40 53 20 
Juni- Juli ... 164 50 165 — Loca 33 60 33 60 
Septbr.-Octbr, ... 15% — 156 — ] April-Mai.. 33 33 70 
betroleum :oco.. 11 75 1175] Septb.-Octbr.. 70 er 35 — 

Wien. 2. April. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 2 2. Cours vom 1. ! 2 
Credit-Actien.. 308 — 301 — Mar knoten 58 70 58 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 216 50 217 75 % ung. Goldrente. 101 20 102 — 
Lomo. Eisenbd.. 120 — 121 75 ]Silberrente . . 57 60 87 75 
Galizier 192 50 194 — [London 119 45 119 40 


Nanoieonsd’or . 9 47 9 46½ Ungar. Papierrente. 98 40 93 60 

Paris, 2. April. 3% Rente 88, 67. Neueste Anleihe 1877 
106, 60. Italiener 92, 45. Staatsbahn —, —. Lombarden —, — 
Egypter 479, 68. Fest. 


Paris, 2. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest. 


Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
proc. Rente . . 88 57] 88 67 Türken neue cons.. 18 25 18 50 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 71 50 73 — 
öproc. Anl. v. 1872. 106 60 106 65 Goldrente österr.. — — | — — 
Ital. 5proc. Rente . 92 20| 92 65 do ungar.. 86 97 87½ 
Oesterr. St. E. A. 463 75| 466 25| Egypter. r 479 68 481 45 
Lombard. Eisend.-A. 279 25] 281 25 Compt. d'Ese. neue 615 — 618 75 


London, 2. April, Nachm. 4 Uhr. fSchluss-Course.] Platz 

discont 28 pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. Bankauszahlung —. — 
Cours vom i Cours vom 1. 2. 

Consols p. October 97½ | 98 03 Silberrente ........ 74 — 74 — 
Preussische Consois 105 — 104 50 Ungar. Golde. 85½ 86% 
Ital. 5proc. Rente... 91% | 92 — [Berlin — . 20 6114 — — 
Lombarden 10 15] 11 — | Hamburg ... 20 61 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 94¼ | 94¼½ Frankfurt a. M..... 20 611 — — 
o — —— Wien 12 10 | — — 
Türk. Anl., convert. 18½ | 18½ Paris e 
Uniheirte Egypter. 94), | 95½ | Petersburg ........ 25/8 [ — — 

Frankfurt a. M., 2. April. Mittags. Credit-Actien 256, 12, 


5 185, 12. Galizier 164, 75. Ungar. Goldrenie 86, 80. Egypter 
95, —. Fest. 

Köln, 2. April. (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 20, 35, per Juli 20, 35.— Roggen ioco —, ver Mai 
16, 70, per Juli 16, 35. — Rüböl loco —, per Mai 69, 40, per October 
60, —. — Hafer loco 16, —. 

Hamburg. 2. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, ruhig, neuer 185—196. Roggen loco fest, ruhig, Mecklen- 
burger neuer 175—180, russ. fest, ioco 114—126. Rübö! ruhig, loco 69. 
Spiritus fest, per April-Mai 219/,, per Mai-Juni 22,—, per Juni-Juli 
22¼, per August-September 233/4. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 2. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Mai 199, per November 192. — Roggen 
loco geschäftslos, pe Mai 140, per October 132. — Rüböl loco 35, per 
Mai 33½, per Herbst 305. : 

London, 2. April. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
stetiger, fremdes Mehl, Gerste stetig, ruhig, Hafer, Mais gefragter, rus- 
sischer Hafer anziehend. Bohnen, Erbsen stetig: Fremde Zufuhren: 
Weizen 27 360, Gerste 5360, Hafer 22420. Wetter: Schön. 


[Getreide markt.] 


Liverpool, 2. April. [Baumwolle.] Schluss. Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Exvort 1000 Ballen. Stetig. 


- Abendbörsen. 

Wien, 2. April. Abends 5 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, 25. Be: 58, 52. 4% Ungar. Goldrente 102, 00. Lombarden 
123, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 2. April, 7 Uhr 10 Min. Abds. Credit-Actien 
257, 62, Staatsbahn 185, 25, Lombarden 103, 37, Laura 140, —, Ungar, 
Goldrente 87,10, Egypter 95,10, Türkenloose 26,05. Etwas schwächer, 


Marktberichte. 

Neustadt OS., 1. April. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Wochenmarkt fand vereint mit dem Osterjahrmarkt 
zusammen stattund war gut befahren. Preise eine Kleinigkeit billiger 
als vorige Woche. Bezahlt wurden Preise wie folgt: per 100 Kilogr. 
Weizen 18,00—18,90 M., per 100 Klgr. Roggen 16,50—17,00 M., per 
100 Kigr. Gerste 16,80—18,20 M., per 100 Klgr. Hafer 15,00—16,80 M., 
u ERA Wicken 16,00--17,50 M., per 600 KIgr. Roggenlangstroh 

3,00—36,00 
"Hamburg, 1. April. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiriw::: per April 22 Br., 213/4 Gd., per April-Mai 22 Br., 
213, Qd., per Mai-Juni 221/, Br., 22 Gà., per Juni-Juli 223], Br, 22½ Gd., 
por Juli-August 23¼ Br., 23 Gd., per August-September 23%, Br., 
½% Gd., per Septembex-Oclober Hih Br, 24 Gd. — Tendenz: 
eher fester, 


1 


Bom Standedamte. 2. April. 
Aufgebore. 

m Standesa sl Schneider, Carl, Schriftſetzer, ev., Ring 2, Glag, 
= artha, ev., Ring 41. — Sliwka, Anfelm, Tiſchlermeiſter, k., Schmiede⸗ 
rücke 54, Peukert, Pauline, ev., Ohlauerſtr. 44. — Sperling, Theodor, 
Schloſſer, ev., Lebhmdamm 15, Schirdewan, Pauline, k., Matthiasſtr. 444. 
Waldbach, Herm., Muſiker, ev., Weidenſtr. 6, Lenſchner, Pauline, 
W, Poſtſtr. 4. — Geisler, Guſtav, Schloſſer, ev., Matthiasſtraße 44e, 
Witold, Ida, ev., Brüderſtr. 3. — Sträche, Ferdinand, Königl. Schuß: 
mann, ev., Werderſtraße 15, Paul, Minna, ev., ebenda. 

Standesamt II. olf, Paul, Tapez., ev, Lützowſtraße 11, Wuttke, 
Wilh., ev., Margarethenſtr. 2. — Weinert, Wilh., Müller, k., Friedrich- | E 
ſtraße 49, Weidner, Agnes, k., Moritzſtraße 21. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Thau, Anna, Ges, Fleiſcher, Kaufmannwittwe, 46 J. 
Scholz, Ottilie, geb. Borowitz, Gerichksſeeretärwittwe, 55 J. — Rofen- 
Wal, Willy, S. d. Kanzleigehilfen Franz, 5 M. — Böbers, Wilh., Poſt⸗ 
ſchaffner, 57 J. — Graber, Martha, T. d. Arbeiters Heinrich, 10 M. — 
John, Anna, geb. Sommer, Oberfeuerwehrmannfrau, 36 J. — Teuber, 
Friedrich, Schulrector, 50 J. — Semmerow, Auguſt, Schuhmachermſtr., 
68 J. — Kupke, Max, ©. d. Steinarbeiters Anton, IM. — Neumann, 
Selma, Köchin, 18 J. — Hennig, Julius, Schuhmachermeiſter, 71 J. — 
Zuchautke, Aug., Porzellankitter, 39 J. — Stiller, Joſef, penſ. Kaſernen⸗ 
wärter, 61 J. — Sommer, Clara, T. d. Bäckermeiſters Carl, 1 J 

Standesamt II. 
Carl, Reſtaurateur, 56 J. — Goldmann, Richard, S. d. Maurers Ernſt, 
5 W. — Hautke, Margarethe, T. d. Brunnenbauers Auguſt, 14 T. — 
Richter, Sigismund, Anſtreicher, 36 J. — Mentzel, Adolf, Gelbgießer⸗ 
meiſter, 47 J. — Hähnel, Emma, Weißnäherin, 20 J. — Biskup, Elfe, 
T. d. Schmieds Joſef, 30 Min. — Stephan, Emanuel, Kutſcher, 44 J. 
— Bürkner, Robert, Schuhmachermeiſter, 50 J. — Hempe, Friedrich 
Bademeiſter, 60 IJ. — Babit, Anna, T. d. Schmieds Andreas, 7 W 
Pollak, Martha, T. d. Haush. Joſef, 15 Min. — Bartſch, Joſef, Poſt⸗ 
ſchaffner, 55 J. — Bröſe, Helene, 20 J. — Beck, Ernſt, S. d. Bremſers 
Erni, 10 M. — Graf Bethuſy⸗Huc, Eugen Conſt., Particulier, 84 J. 


Das Comptoir des Artistischen Instituts 
von M. Spiegel ist von jetzt ab 
Nr.4,1.Et., NeueSchweidnitzerstr. LEt.,Nr.4. 


‚piegel- Rahmen Console, Möbel: als Stühle, Bopha’s oto., sowie alle 
Arten von Goldbaroque und anderen Rahmen werden angefertigt resp. 
vergoldet in der Vergolde- und Rahmenfabrik von 


F. Karsch, Kunsthandlung, 
Stadt- Theater, 


Breslau, 
Stadttheater. 


arten. 


Auftreten der Turner⸗Könige 
am Zfachen Reck Mr. Baretto 
u. Artell, Mr. Köhley u. Miss 
Silvan, Trapezkünſtler, Fräul. 
Lenth, Athletin, Mr. Caesaro, 
Jongleur, 3 Schweitern Fräul. 
Neumann, Geſangs⸗Trio, Herren 
Gebr. Schwarz 


per in 1 Act von Hugo Kahn. 
olan bleibt die Bühne geſchloſſen. 
onnabend. „Taunhänſer und 
der 5 auf Wart⸗ 
burg.“ Große romantiſche Oper 
in drei Acten von R. Wagner. 


Glück auf 700! 


Dr. Fränkel, Daniel, Rabbiner, 68 J. — Seliger, 


- — ane aane aa 


i Zeitgarten. 3 Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 


eben ierdurch bekannt, daß 
ämmtliher Kalkproducenten 


11538 


Unterzeichnete 
laut Beſchluß 


Oberſchleſiens è í 
die Kalkpreiſe um weitere 


0 L 

15% erhöht worden ſind. 
Breslau, Ende März 1890. f 
Gogolin-Gorasdzer Kalk-Actien-Gesellschaft, 1 
Gogoliner u. Gorasdzer Kalk- u. Producten- $ 
Comptoir Louis Bodlaender. n 
S. Ehrenhaus. 

H. Friede. 
Otto Gollmitz. 
8. Vertun. | 


aa, 


Max Breier. 
Erhardt & Ventzky. 
C. Geier. 

M. Kirstein. 


HKalkwagen 
werden uns Seitens der Bahn zn VO Nig Migu: 
reichender Weiſe geſtellt, ſo daß wir dem⸗ 


entſprechend den Betrieb unſerer Werke einſchränken müſſen 
und außer Stande ſind, Stückkalk prompt zu verladen, während an 
den Verſand von Kalkaſche wegen Mangel an Wagen gar nicht zu 
denken iſt. (587 


Die Kalkwerke 


von 


Gogolin, Gorasdze, Gr.⸗Strehlitz, 
Schimiſchow und Groß Stein. 


Donnerstag, den 3. April 1890: 


General⸗Verſammlung. 5 


Vereinslocal. 


Teichſtraße 2. 
Dzialas & Ackermann, 


Steinkohlen⸗ und Kalk⸗Geſchäft. [1591] 


Unbefannte Berehrerin! Bemühen 
Sie ſich nicht jo. Für weitere Çr- 
folge iſt es zu ſpät! 


Verreiſt vom 8. bis oron 


13. April. [1578] 
Dr. Schaefer, ; 
un 


Specialarzt für chirurgiſch⸗ 
Blaſen⸗Kranke, 
Königsplatz Nr. 1, I. 


Zurückgekehrt 
und täglich von 11— 1 und von 
3—4 Uhr für 


Augenkranke 


zu sprechen. 4772 


Professor H. Cohn, 


Schweidn. Stadtgraben 24. 
3. A. Friedlaender 
: wohnt jebi [4886] 
Höfchenſtraße 10, II. 
Ich wohne 
Alte Taſchenſtraße 21, 
I. Etage (Paſchke's Reitaurant). 


Dr. Wilhelm Herz, 


prakt. Arzt. [4653] 


Zahnſchmerz beſeitigt 
ohne Ausziehen der Zähne, Einſetzen 
künſtl. Zähne und Plomben 

empfiehlt billigſt (4707 


R. Ordel, Deutiſ, 


Ohlauerſtr. 84, Ecke Schuhbrücke. 


. 
Lobe - Theater. € 

Donnerstag. „Die Ehre.“ An- 
fang 7 Uhr. 

B und Sonnabend gelötoffen. 
onntag. Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte 
Preiſe. „Das Bild des Sig⸗ 

norelli.“ 

Abends 7¼ Uhr. Zum 1. Male: 
„Das vierte Gebot.“ Volks⸗ 

- ftüd in 4 Acten von Anzengruber. 
Gewöhnliche Kaſſenpreiſe. Bons 
ungiltig. 


Residenz-Theater. È 


Bis Sonntag geſchloſſen. 

Sonntag, a April: „Unſer 
Doctor.” Volksſtück mit Geſang 
in 4 Acten. 


Singakademie. 


Donnerstag. 3. April, Abends 7 Uhr, 
Concerthause: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von jós. Haydn. 
Soli: Frl. Katharine Lange, Frl. 
Margarethe Seidelmann, Herr Robert 
e Vries und Herr Eugen Franck. 
Billets à L und 4 Mark sind in 
der Schletter'schen Buchhandlung 
zu haben, s 3887 


RE Nur dieſe Woche. u 

Liebich’s Etablissement, 

Gartenſtraſte. [4902] 
Edison’s 


neueſter größter 


Concert ⸗Phonograph 
Entree pro Perſon 1. Platz 1 M., 
2. Platz 0,60 M., Kinder 0,50 M. 

Vorverkauf findet in den durch Aus⸗ 
n kenntlich gemachten ialen ftatt. 
1. Platz 0,75 M., 2. Platz 0,50 M 


— 


Ki 


Cu 


De aL 
Groß⸗Lichterfelde 


CTS RESTE bei Berlin, 
Viotoria-Theater Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
(Si für Söhne aus den gebildeten in 
mmennuer Garten) Ständen, hat feit 1873 die Be- $ | de 


rechtigung, Zeugniſſe für den u. 
einjährigen Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt fo 
auf ca. 50 Penſionäre, für 
deren individuelle Erziehung 
und gewiſſenhafte Aufſicht es 


Neues Programm. 
Auftreten von 
Truppe Pinus, Parterre-Akro- 
aten, Mr. Prigge u. Madm. 
Creulét, Instrumentalisten, Miss 
larissa, Trapez Künstlerin, 


S. Sternberg, Düngerhandlung, Breslau. 
TEENE S E S S A ERE ERTTE 
Die Zinſen des David und Roſalie Schleſinger'ſchen Legats im 
Betrage von (4199) [ 


kommen in dieſem Monat zur Verwendung. 


werben wollen, können ihre Geſuche bis 9. d. M. an uns ſenden. 


Dr. K. Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. 


Neues Musik-Institut. 


Jed. 1. u. 15. d. M. Beg. d. neuen 


Class. Hon. 3 6M. Aufn. neuerSchüler 
tägl. d. Dir. ArmandLabèr, Breitest.4½ J. 


Hern und Religionsunterr. wünſcht 

ein Hörer des jüd. theol. Semin. 

zu erth. Offerten H. R. 67 an die 
[4884] 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Heirathl dane 
uF- erhalten ſofoxt unter der den 


ten Diseretion m 
Anzeiger Berlin SW. 61. 


Ein Stutzflügel, 


Blüthner, etwas gebr., zu ve 
Univerſitätsplatz 5, Janssen. 


11555 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
am Nicolaiſtadtgraben 23, part. 


30 Mark 


Damen jüd. Confeſſion, welche ſich zu geprüften Erzieherinnen oder 
ndergärtnerinnen ausbilden und ſich um die Zinſen dieſes Legats be⸗ 


Gleiwitz, den 1. April 1890. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Pariſer 


Modellhüte 


eleganten und einfachen Genxes. 


Geschw. Herrle, 


Schweidu. Stadtgraben 12. 
- Vollſtändiger 


Ausverkauf 


d. letzten Reſtes weg. 
Umzug zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 
ff. Champagner p. Fl. 

1 Mk. 60 Pf. 


Dr. Karl Mittelhaus. 


rse i. d. Violin-, Clavier- u. Gesang- 


ff. Kaiſerſect p. Fl. 
1 Mk. 80 Pf. 


| Heiraths⸗Partien $ 
Reelle in beſſeren Kreiſen ff. franzöſ. Sect p. Fl. 
abi. discret durch 2 Mk. 50 


ulius Wohlmann, 
Breslau, . Oderſtr. 3. 


ff. Cognac p. Flaſche 
92 Mk. 50 Pf. 


ff. rein. Rothwein 
p. Fl. 80 Pf. o. Gl. 


wünſchen 1115 verheirathen. erer 
äheres durch 
ö 
Handſehuhe 
Glace, Seide, Halbſeide, Fil 
Perse, hochfeine Reſte zu Knaben⸗ 
Herrenhoſen u. Anzügen ſpottb. 
Albrechtsſtraße 43, I. 


General 3 
o 20 Pfl. \ Tauentzienſtr. 9. 


od by W m 


aufen 


ſorgt. Großer Garten, ſchöner 
Turuplatz, geſunde Luft. 

Empfohlen von den Herren 
Directoren Dr. Bach, Profeſſor 
Dr. Büchsenschütz, Prof. Dr. 
Foss, Prof. Dr. Runge, Prof. 
Dr. Simon in Berlin und Bred. 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


H Menzel, Salon-u.Charakter- 
umorist, Miss Alma, Malaba- 
poi auf d. rollenden Globus, 
aulo Samitty mit seinen wun- 
erbar dressirten Hunden, Frl. 
ascha Danielowna, russ.-poln. 
üngerin und Specialität in 
!geuner - Gesungen, sowie 
ieder-Auftreten von 
des dm "Abdullah, 
B sensationellen Eiffelthurm- 
esteigersauf demTelegraphen- 


B 
A 


au 


1j. Mann find. bald 9. 1. Maig. Penſion ha 


Yaht, welch j i 8 
er Bühne on bei Lehrer A. Grünfeld, Oderſtr. 8, III. 
ezo ird. CCC TERN ET 
gezogen wird. [4187] Pen ons⸗Offerte! 8 8 


Für mäß. Pens. find. ein Schüler frdl. 
Aufn., Ueberw. u. Nahh. b. d. Schularb. 
Näh. d. Dr. phil. Schummel, Biſchofſtr. 3. 


m ° SEED 
H. 7. IV. 2 Nachmitt. Schwester- 


kränzchen. 


3 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, L 


Wiener Mazzes 


gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 und 
10 Pfund, verkauft und verſendet. 


und Weinkeller Wallſtraßfe 6. 


Zum od È 


empfiehlt die anerk. echten Mandel: 
torten, Süßten, Nußtorten, Dam: 
burger Kuchen ꝛc., ſowie Borſt, 
auch nach außerhalb. Frau Born- 
stein, Carlsſtr. 27, Hof, r. 


‚non by 
Zu den bevorſtehenden Feiertagen 
werde ich wieder alle Sorten öſter⸗ 
licher Backwaaren vorräthig halten 
und bittet um geehrte Aufträge 


Junkernſtr. 11. 706891 


illigſte Bezugsquelle für alle 
rten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


3 Kaiſer⸗Auszugsmehl und auch 


Das Mehl zu den Gewöhnlichen 
be hier fertigen laſſen unter Aufſicht 
es Rabbinats⸗Aſſeſſor Herrn 


Lewinski. 8 
alomon Markiewiez, 
3 Autonienſtraße 33. 


grEr 


Arnstern sene 
Das Paedagogium Katscher Lxzeaezenste 
Schule mit und ohne Pensionat, bereitet mit nachweislich bestem 
Erfolge in mässig besetzten Klassen und Specialcursen für obere 
Klassen aller höheren Lehranstalten u. s. Einj.-Prfg. vor. Prosp., Ref. 
kostenlos. [2627) 
Katscher 08. Dr. Julius Krohn. 


Apotheker W. Voß Katarrhpillen 


gegen Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit 2. à Mk. 1,— in den Apotheken. 
Beitandtbeile: Chininſalze mit Dreiblatt, Süßholz und Alantpulver. 


wird als werthvolles Nahrungs: und Genuß⸗ 
mittel für alle einer beſſeren Ernährung und 
Kräfte⸗Erböhung bedürfenden Perſonen (bez 
ſonders Blutarmen, Nerven, Magen: und 
Lungenleidenden) ärztlich vielfach empfohlen. 
In Breslau iſt unſer Keſyr außer in unferer Anſtalt in allen Apotheken 
zu haben, nach Auswärts Verſand beſter kaukaſiſcher Kefyrkörner und 
genauer, in Bädern, Heilanſtalten, Molkereien, ſowie von Aerzten und 


Tauſenden von Patienten mit beſtem Erfolg benutzter Anleitung. zur 
a; Herjtellung guten und wohlſchmeckenden Kefyrgetränks. [4192] 


Ausführliche Proſpecte umfonft. — 
Erste Kaukasische Kefyr-Anstalt, Breslau, Bwiugerftrake 22. 


Der Einfluß des Frühjahrs auf den menſchlichen Körper iſt ein 


D | bekannter und Alle, welche fih zu dieſer Zeit über Mattigkeit, Schwindel, 


erzklopfen, Kopfſchmerzen, Blukwallungen beklagen, ſollten dieſem Winke 

der Natur folgen und durch Gebrauch der ſeit 10 Jahren rühmlichſt be⸗ 

kannten, in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. erhältlichen allein ächten 

Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen den Körper einer milden 

Abführcur unterziehen. „Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ange⸗ 

gebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſunth i g 
D 


flee, Gentian.” 


Wie fih mit der im Laufe der Zeit fortſchreitenden Cult 
die Sitten und Anſchauungen der Menſchen beſtändig entwickelt haben, fo 
iſt auch die den Geſundheitszuſtand bedingende Lebensweiſe der Menſchen 
an der Hand der Fortſchritte der Naturwiſſenſchaften in ſtetiger Ver⸗ 
beſſerung begriffen. Einer bekannten Autorität auf dem Gebiete der 
Nahrungsmittel, dem Profeſſor Kemmerich, iſt es nun geglückt, aus reinem 
Rindfleiſch einen Stoff herzustellen, welcher an Nährfähigkeit und leichter 
Verdaulichkeit die natürlichen Nahrungsmittel weit übertrifft. Dieſes 
Präparat, das fog. Kemmerich'ſche Fleiſchvepton, iſt als der nahrhafteſte 
und wohlſchmeckendſte Zuſatz zu vielen Suppen und Speiſen zu betrachten 
und kann daher kranken und ſchwächlichen Perſonen zur täglichen Nahrung 
aufs Wärmſte empfohlen werden. [1576] 


Miſilär⸗Pädagogium zu restau, 
Nr. 11, Tauentzienplatz Nr. 11, 


Vorbereitungsanſtalt für das Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähn⸗ 


richs⸗Examen. Specialcurſe für zurückgebliehene Zöglinge gratis. 
Streng geregeltes Anſtalts⸗Penſionat. Vorzügl. Referenzen über 
erzielte Neſultate. Ausführl. Proſpecte, ſowie jede weitere Aus⸗ 
kunft durch Die Direction: Weidemann. 
NB. Sämmtliche Prüflinge des Pädagogiums haben mit 
Semeſterſchluß ihre Examina beſtanden. [3866] 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Unterricht zu zweien und einzeln; Privatunterr. auch im Hauſe der Schüler. 


Rosalie u. Martha Freund, Telegraphenſtr. 5. 


Bodmann’s Clavierſchule, Königsſtr. 5. 


Vorgeſchrittener, bin ich 


Zur Aufnahme neuer Schüler, Kuringer wie 
[1568] H. Bodmann. 


aak v. 10—1 Uhr zu Sprechen. 


Julius Koller, Beinjodiung 


Vom Charfreitag an 


Auflich von Bochbier. 
Hopf & Görcke, 


Brauerei Gräbſchen⸗Breslau, 
AP 74838) Stadt Danzig, Schmiedebrücke 58, 
Promenaden⸗ (früher Gorkauer) Garten, Neue Gaſſe 15. 


Vorzügliche O. 
Ungar⸗, Rhein- und Bordeaux⸗Rothweinen, 
namenklich in guten Tokayer Ausbrüchen und alten Ungar⸗Weinen, 
wie auch alten echten Ungar. Sliwowitz, ſämmtliche noD? w> mit 
SWM des Breslauer Rabbinats, offerirt, zu mäßigen Preiſen, die 
Wein⸗Großhandlung 


Heinrich Büchler in Breslau, Herrenſtraße 29, 


im Hauſe der Breslauer Morgenzeitung. Comptoir u. Verkauf direct im Keller. 


TDA by wa m > 


ſüße und herbe Ungarweine 
ſowie Borde gux⸗Weine 


in allerbeſten Qualitäten, unter àufſicht und mit dem Siegel Seiner 
Ehrwürden des Rabbiners Herrn Dr. Rosenthal, empfiehlt 
Jacob Sperber, Graupeuſtraße 46. 
Zum Feſte 
empfehle täglich friſch geſchlachtete und lebende fette Puten, Gänfe, 
Enten und anderes Geflügel. Ebenſo offerire Mazzes, Mazzesmehl 
und Borſt zu billigſten Preiſen. 14803] 


H. Kretschmer, Geflügelhaudlung, 


Carlsplatz 1. 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitallen in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


unsere Dienste empfohlen. [3775] 
Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke, De 
1 I. Klasse 
Königl. Preuss. Lotterie , en 
Originalloose (gegen Depötschein) / 56 M., ½ 28 M., ½¼ 14 M., 
auch Antheile ¼ 7 M., ¼16 3,50 M., ½ 1,75 M. versendet 


Das vom Glück 14914 H. Goldberg, 


so oft begünstigte 


ank- u. Lotterie - Geschäft von strasse 24, 


Berlin, 
Spandauer- 


$ 
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ee 
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Die Verlobung meiner Tochter] Weletetkelezkete:lealeske: kekente 
Erneſtine mit dem Kaufmann 
Julius Nellhaus aus Grünberg 
i Schl. beehre ich mich ganz erz 3 
gebenſt anzuzeigen. 4917] 

Breslau, im April 1890. 

Dorothea Feige, 
geb. Steinmetz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Feige, 
Julius Nellhaus. 

Breslau. Grünberg i. Schl. 
Hugo Rofenthal, 
Auna Rofenthal, 

Neuvermählte. 
Hainau, den 31. März 1890. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Hermann Seldis, 
Adele Seldis, 


geb. Lewy. 
Berlin, im März 1890. 


hocherfreut an 


Hermann Boehm 
und Frau 


Leobſchütz, 31. März 1890. 


chenksekschenhseheehe 


er wurden erfreut 
r. 
Berlin, den 31. März 1890. 


Am 1. April ſtarb der Rector 
evang. Elem.⸗Schule 18, 


arbeiter, deſſen Andenken 

Ehren halten werden. [48 
Das Lehrercollegium 

und die Schulvorſteher. 


14891 


Durch die Trauerkunde von dem heut Nacht in Breslau er- 
folgten Hinscheiden des Rabbiners Herrn 4198] 


Dr. Daniel Fränkel 


ist unsere Gemeinde in die tiefste Trauer versetzt worden. 


Der Verblichene hat in unserer Gemeinde als Seelsorger 
23 Jahre segensreich gewirkt und sich durch seinen edlen Sinn 


und biederen Charakter ein unvergessliches Denkmal in den 
Herzen aller Gemeinde-Mitglieder errichtet! 
Leicht sei ihm die Erde! 


Rybnik, den 1. April 1890, f 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-Gemeinde. 


Am 1. April d. J. ist hierselbst der Rabbiner 


Herr Dr. Fränkel 
verstorben. 


. Wir gedenken schmerzlich des Verlustes des treuen Seel- 
sorgers, dessen segensreicher Wirksamkeit in längerer interimisti- 
scher Vertretung unseres Rabbiners und Predigers und Ueber- 
nahme einer solchen bei jeder Behinderung desselben dankbare 
Erinnerung gesichert bleibt, 


Breslau, den 2. April 1890. 
Die Commission der Alten Synagoge. - 


4220] 


Wiederum hat der unterzeichnete Verband den Tod eines 


verdienstvollen Vorstandsmitgliedes zu beklagen. 
Herr Rahbiner 


Dr. Daniel Fränkel, 


der Mitbegründer unseres Verbandes, der mit treuer Hingebung 

für diese seine Lieblingsschöpfung gewirkt hat, ist uns durch 

frühen Tod entrissen worden. Das Andenken an den von echter 

Menschenliebe, von wahrhafter Frömmigkeit, von edelster Be- 

geisterung erfüllten Collegen wird uns unvergesslich bleiben. 
Breslau, den 2. April 1890. 


Der Vorstand 
des Verbandes zur Erziehung isr. Waisen. 


14219] 


Am 1. April c. verschied der Rabbiner Herr [4889] 


Dr. Daniel Fränkel. 


Wir betrauern in demselben einen wahren Freund des Friedens, 
welcher sich bei den Besuchern der Synagoge des Zufluchts- 
hauses ein dauerndes Andenken erworben hat. 


Der Inspector und die Inquilinen 
des Zufluchtshauses Fraenckel’sche Stiftung. 


8 

2 

Re - Durch das Hinscheiden unseres hochgeehrten Vorstands- 
E. Mitgliedes, Herrn Rabbiner [4930] 
E Dr. Daniel Fränkel, 

72 


hat unser Verein einen herben Verlust erlitten. 

Seine wahre Frömmigkeit, die Lauterkeit seines Charakters, 
sowie seine pflichttreue Hingabe, mit der er die Interessen 
unseres Vereines zu fördern bestrebt war, sichern ihm bei uns 
ein ehrenvolles Andenken. 

Breslau, den 2. April 1890. 


Talmudischer Lehr- Verein. 


Heute Morgen um 5 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 
meine inniggeliebte, theure Mutter, die verwittwete 
Frau Postseereteir 


Ophalie Römhild, 


geb. Kober, 
im Alter von 70 Jahren. 


Um stille Theilnahme bittet 
Die tiefbetrübte Tochter 


Margarete Römhild. 
Trebnitz, den 2. April 1890. 


`~ 


[1594] 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens zeigen 
[4223] 


Fauny, geb. Schleſinger. 
FFC RIEF | I 


Durch die Geburt eines kräftigen 
[1881] 
N. Samter und Frau. 


Herr Friedrich Teuber. 

Er war uns ein bumaner Vor⸗ 
geſetzter und ſtets dienſtbereiter Miitz | 
wir 
99) 


—— 


Synagoge f.d. Jugendgoltesd. Sonnenſtr. 25. 

5 Abend 6%, U. An den beiden 

eſttagen: Vorm. 8½, am Sonnab. 

9½ Predigt. Nachm. 4 U. Täglich 
früh 6, Abends 7 Uhr. 


Zum Umzug! 


Eisen- Bettstelle mit 
Holzwollmatratze und Keil- 
kissen, complet 13,50 . 

Eisen - Bettstelle mit 
Draht - Spiral - Boden, er- 
höhtem Kopfend und Alpen- 
gras - Auflege - Matratze, 

complet 19,— M. 

A Imitirte Nussbnum=- 
Bettstelle polirt, mit 
Sprungfeder-Matratze, Alpen- 
gras-Aufpolsterung und Keil- 
kissen, Sehla 44,.— 4. 

Wollene Schlafdecken 

von 5,50 M. an. 
Feldbettstellen. Commoden- 
bettstellen, Divanbetten, 
elegante complete Betten, 
Federbetten etc. 
in grösster Auswahl. 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 


Ohlauerſtraße 


der 


errichte und unter der Firma 


L. 


in 


26jährigen Thätigkeit in dem 


k. und k. Hoflieferant, hin gütigſt zu bewahren. 


3 BRESLAU, Am Rathhause 26. 


ivreen 
in allen Fagons u. Ausſtattung 
empfiehlt billigſt 4518) 


zu achten. 


B. Pfeiffer, Kupferſchmiedeſtr. 32. 


Am 31. März starb unser Innungs- und früheres Vorstands- 
mitglied, Herr Brauermeister 14882] 


Heinrich Kirchner. 


Wir werden dem Verstorbenen, welcher uns Allen ein lieber, 
bewährter Freund wor, stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Vorstand 
der Mälzer- und Bierbrauer-Innung. 


Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Kaiser Wilhelmstr. 81. 


Gefi 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 1. Janugr 1890 
aus der Handlung meines Bruders, Firma i 
bin und am hieſigen Platze in dem Haufe 


ein Weißwaaren-, Stickereien, Spiken- 
und Gardinen-Geſchäft 


heute Donnerstag, den 3. 
Ausgeſtattet mit den reichſten Erfahrungen in dieſer Branche, welche ich während meiner 


befinde ich mich in der Lage, allen an mich geſtellten Anforderungen gerecht zu werden. 


Indem ich mir gleichzeitig erlaube, ſorgſamſte und reellſte Bedienung 
Unternehmen hochgeneigteſt unterſtützen zu wollen und das mir bisher bewieſen 


Bitte auf meine Firma 1 Schuhbrücke 7, Blauer Hirſch, SE 


aäfts⸗ Eröffnung. 


Christ. Friedr, Weinhold, bier, auff aden 


Nr. 7, Eingang Schuhbrücke Nr. 7, 
„Blauer Hirſch“, 


F. Weinhold 


April er., eröffnen werde. 
Geſchäft meines Bruders geſammelt habe und mit ausreichenden Mitteln, 


Page bitte ich mein 
e Wohlwollen auch ferner⸗ 


L. F. Weinhold. 


Damenhüte 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


Grosse Auswahl. Mässige Preise. 
J. Wachsmann, Hof., 


[4218] 30 Sehweidnitzerstrasse 30. 


In Nen e Gardinen, 
Teppichen, Tapeten empfehle mein 


Für die vielfachen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem 
am 25. v. M. zu Palermo erfolgten Heimgang unseres theuren 
Sohnes, Bruders und Schwagers, des Kaufmanns Herrn 


Hermann Richter, 


sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten, ergebensten Dank. 
Hermann Richter, Rentier, Schweidnitz, 
Dr. Carl Richter, 
Lieutenant der Reserve im Schles. Füsilier-Regiment Nr. 38, 
Freiburg i. Baden, 
Helene Tsehentseher, geborene Richter, 

Gotthard Tschentscher, Königl. Gymnasiallehrer, 

Reichenbach i. Schlesien. 4211] 


Geſchäfts⸗Verlegung. SE 
. Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mit dem heutigen Tage meine 11595] 


Tapiſſerie⸗Jtanuſactur 


von Ohlauerſtraße 78 nach 


Nr. 9 Ohlauerſtraße Nr. 9, 
neben dem Hotel zum weißen Adler, 


verlegt habe. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch geſchmack⸗ 
volle und reiche Auswahl allen Anſprüchen gerecht zu 
werden, um mir das bisher erworbene Vertrauen durch 
ſtets reelle und conlaute Bedienung zu erhalten. 

Hochachtungsvoll 


IH. Heimann, 


reiches Lager zu beſcheidenen Preiſen. (ss 
M. limbe, ee 
Flügel und Pianinos, 


rab- und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolldeſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi igt. 
G. Vieweg's Hianoferte Fabrkk, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aßb. [3017] 


Ernst Elfie 


Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt, 
Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 
8 3 et 
in fauberfter Ausführung und ſoliden Preisen 

unter Garantie, 


Blitzableiter⸗Anlagen 


nach bewährteſtem Syſtem und neueſten Er⸗ 


fahrungen. 
2 __Elektrifche Churm lhre 


Verbeſſerte Nuß⸗Haarfarbe von Schwarzlose Söhne, 
Berlin. Deutſches R.⸗P. Nr. 47340. Dieſes Haarfärbemittel 
entſpricht allen Anforderungen, welche das Geſetz vom 5. Juli 
1887 an die Beſchaffenheit kosmetiſcher Mittel ſtellt; es färbt 
ergrautes Haar vom zarteften Blond bis zum tiefſten Schwarz. 
Dieſe — ung iſt durchaus echt, läßt ſich nicht auswaſchen 
und färbt in keiner Weiſe ab. J. Depot be 9 
Wilh. Ermier, fgl. Hofl., Schweiduitzerſtraße 5. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass wir 


Herrn Wilhelm Brandt in Breslau, 
Wallstrasse Nr. 22, 


in Tapeten . 
Nicolai & Schweitzer, 


Breslau, Tauentzienplatz 1, 
Eingang: Neue Schweidnitzerstr., gegenüber Hötel Galisch. 
Mustersendungen franoo. [3733] 


Patent-Betten 
stets vorräthig, 
complet mitSpiralmatratze,Seegras- 


polsterung und buntem Bezug, zum 
a  Zusammenlegen, è 12,00 Mk. 


Klapp-Bettstellen von 5,80 Mk. an, 
do. mit Spiralmatratze , 5,50 „„ 


Kinder- Bettstellen 


von 14,00 Mk. an. 
Matratzen und Keilkissen 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis und franco. [3119] 


Nr. 9 Ohlauerſtraße Nr. 9. 


die General-Agentur unserer Gesellschaft für die Proving Schlesien 
übertragen haben. [4194] 
Berlin W., den 1. April 1890. 


ew-York 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 
Die General-Repräsentanz für Deutschland. 
Landecker Tannenduf (nis Laien b 


S (Waldluft i.Zimmer)F1.0,75u.1,50. 
E. Störmer’s Nachflgr. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24,25 (nahe een 
= — 


tr Meng, 


— 


Jedes Faß aus meiner 
Fabrik 
ſtehender 
verſehen. 


Den Herren Jutereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter für Laudwirth⸗ 
ſchaft ze. empfohlene 


flache Holzeement⸗ 
Bedachung. 


Aufträge hierauf bitte ich direct bierher 
iſt mit oben⸗ oder an meine 


mar Filiale Breslau, 
Tauentzienſtr. Nr. 56, 


gelangen zu läſſen. 0239 
Mit 9 und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Hirſchberg in leſien. 


Carl Samuel Haecusler, 
königl. Hoflieferant. 


Schleſiſche Buchdruckerei, 


Siebenhufenerſtraße 
Nr. 2, 3a, 3b. 


in Typographie und 


* 


ə + — ä — nn mm y 
Serfahrtbier, |Hotlacks dener 
enthält 3 enthält 
13% Sternwürze. Malzextract 40 0 24% Sternwürze. | 
Nur aus beſtem Hopfen u. Malz unter Ausſchluß irgend welcher Jugres 
dienzien gebraut. Wirkt nicht magenſäuernd, hält fich Jahre lang. Recon: 
valescenten, ſchwächlichen, blutarmen und magenleidenden Perſonen 
beſtens empfohlen, 4½½ Aleflaſche 1 M., à ½ Aleflaſche 70 Pf. incl. Glas. 
ilhelm Remmer, Bierbranereibeſitzer, Bremen. 


oflieferant, 

General⸗Vertreter Eduard Uross, Ba FURL 42. 

Depots bei den Herren: - [3591 
J. Filke, Moltkeſtraße 15. Paul Neugebauer, Ohlauerſtr 46. 
Max Hausdörfor, Große Scheit⸗ W. Schicht, Schweidnitzerſtr. 51. 
i nigerſtraße 17. C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
Otto Kahl, N. Schweidnitzerſtr. 2. | E. Störmer’s Nehf, F. Hoffschildt, 
Max Lindner, Breiteſtraße 45. Oblauerſtraße 24/25. 
J. Mathias, 16, SAA 8. Herrmann Straka, Ring 10. 
Reinhold Milde, Taſchenſtr. 13/14. Louis Th. Wolff, Matthiasſtr. 98. 
R. Mosel, Neudorfſtraße 27. 
Weitere Niederlagen werden vom General⸗Vertreter gern errichtet. 


Die Kindermilch 
der Breslauer Molkerei 


gelangt nur im ſteriliſirten Zuſtande zum Verkauf. 
7 Die Verwaltung. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
aben fih bei rhenmatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
tzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 

in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. 
. Kohl's Nachf. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. 
leiwitz Joſ. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. 


J. Hoff's Malzbier 
€ 


Fa 


11532 


Goldberg Otto Arlt. Guhrau A. Ziehlke. Habelſchwerdt B. Weigang. 
Hirſchberg Paul Spehr. Landeshut E. Rudolph. Militſch H. Lachmann. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


bietet Winter und Sommer bequemste 


7 a und billigste Gelegenh. — rationellen 
7 5 t- t- und 

4 Massage- Wasserkur el Pan bene 

5 . fr. 


/ -QG 2,50 M.) f. Erholungsuch. Nerv. p 
Soolbad Goczalkowitz 
bei Pless O8, [0163] 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
zsoncentr. Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u.Pastillen. 


Die Badeverwaltung. 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Görbersdorf Schies., 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park und Hochwald, mit fast 15 Kilometer Kunstwegen, 
elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen. Preise mässig. 


Chefarzt Dr. F. Wolf. 
Prospecte gratis und franco durch 
die Verwaltung der 
. Dr. Brehmerschen Heilanstalt 
Görbersdorf Schles. 


Anmerkung. Dr. Brehmer’s „Therapie der chron. Lungenschwind- 
sucht“, 2. Aufl, Preis 6 M. Wiesbaden. J. F. Bergmann. [3829] 


— 


å 
Y 


Zuſammenſtellbare Rundreiſehefte. 3 
Zu dem Verzeichniß der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Rundreiſe⸗ 
befte vom Auguſt v. J. ift der IV. Nachtrag erſchienen. 
a m vi Nachtrag zu der Mai⸗Ausgabe und als VI. e 
r. Juni⸗Ausgabe. 
— Nachtrag kann von unſeren Stationskaſſen unentgeltlich — 
n. 


Breslau, im April 1890. 3 
j Königliche Eiienbahn:Direetion. 


we 


ſpäteſtens alſo am 2. 


Derfelde gilt fan uns — Zimmer 9 — 


Aclien⸗Heſelſſchaſt 


kunh- u. Perlagsanftal 


Telegramm⸗Adreſſe: 


vormals S. Schottlaender, Breslau, Suat Schelle 


Mikrophon Nr. 11, 
empfiehlt ihre 


Buchdruckerei, chromolithographiſche Kunſtanſtalt, Schriftgießerei, 
galvanoplaſtiſches Inſtitut, Buchbinderei x. 
zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 
Specialität: 
Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen 
Manieren, in Schwarz und Farbendruck, Placate, Etiquetten, Umſchläge 


0036 


Chromolithographie. 


Reclamekarten und Reclame-Artikel. 
Ausgedehnter Verlag in Chromos, Heiligenbilder etc. 


Anſtalt für Maſſendruck. BE 


Oberſchleſche Eifenbahn-Sedarfs- 
Actien-Geſellſchaft. 


(6 . ordentliche Generalverſammlung unſerer Geſell⸗ 
aft i A 


auf Mittwoch, den 7. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe in Breslau anberaumt. Diejenigen 
Herren Actionäre, welche ſich an dieſer Generalverſammlung betheiligen 
wollen, haben gemäß § 34 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts ihre Metien oder 
die über dieſelben lautenden Depotſcheine der Reichsbank nebſt einem 
doppelten Verzeichniſſe mindeſtens 5 Tage vor der Generalverſammlung, 
Mai er., Abends 6 Uhr, entweder 

a. auf dem Büreau der Geſellſchaft in Friedenshütte oder 

b. bei der Breslauer Disconto-Bank in Breslau, 

L. bei Herrn S. L. Landsberger in Berlin W., Franzöſiſche Str. 33d 
gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Gin- 
tritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimm⸗ 
berechtigung gilt, zu deponiren. 

Geſchäftsberichte ſind bei den vorgenannten Anmeldeſtellen 8 Tage vor 

der Generalverſammlung erhältlich. 
Tagesordnung. 

1) Vorlegung der Bilanz, der Gewinn: und Verluſt⸗Rechnung pro 1889, 
ſowie des Berichtes über den Vermögenszuſtand und die Verhältniſſe 
der Geſellſchaft, Feſtſetzung der Bilanz, Beſchlußfaſſung über die 
Vertheilung des Reingewinnes und Ertheilung der Decharge an 
Vorſtand und Aufſichts⸗Rath für das Geſchäftsjahr 1889. 

2) Wahlen zum Auſſichtsrath. 5 

3) um an Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters für das 
Jahr 1890. > 

Friedenshütte, im März 1890. [1590] 


Der Aufſichtsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Hugo Heimann, 
Vorſitzender. 


Milowicer Eiſenwerk. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer Gefell- 


fajt ift. 
auf Mittwoch, den 7. Mai er., Vormittags 101, Uhr, 

im Sitzungsſaale der Breslauer Diseonto-Bank in Breslau 
anberaumt. Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an dieſer General⸗ 
verſammlung betheiligen wollen, baben gemäß § 31 unſeres Statuts ihre 
Actien oder die über dieſelben lautenden Depotſcheine der Reichsbank 
nebſt einem doppelten Verzeichniß derſelben mindeſtens acht Tage vor der 
Generalverſammlung, im vorliegenden Falle alſo ſpäteſtens bis zum 
29. April er., Abends 6 Uhr, entweder 2 

a. auf dem Büreau der Geſellſchaft in 5 oder 

b. bei der Breslauer Disconto-Bank in Breslau, 

o. bei Herrn S. L. Landsberger in Berlin W., Franzöſiſche Str. 33d 
gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Ein⸗ 
tritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimm⸗ 
berechtigung gilt, zu deponiren. ; 

Tagesordnung. 


8 
1) Senide pe die Lage der Geſellſchaft und über die Geſchäftsreſultate 
Wahl zum Auſſichtsrath. 
Der Auſfſich im März 18 


pro ; 
2) Vorlage der Bilanz pro 1889, Beſchlußfaſſung über dieſelbe und 
$ Ertheilung der Decharge an Vorſtand und Aufiichtörath. 
Ri Wahl zweier Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters für das 
Jahr 1890. 5 
er Aufſichtsrath des Milowieer Eiſenwerks. 
Erbs, Vorſitzender. 


Verdingung 
der Maurer⸗ und Zimmerarbeiten zur Herſtellung des Beamten⸗ 
wohnhauſes nebſt Wirthſchaftsgebäude, des Stallgebändes, der 
Drehſcheibe und des Locomotivſchuppens auf Bahnhof Coſel⸗K. 
Bedingnißhefte ſind verſchloſſen und mit entſprechender Kusche 


ehen 
8 bis zum 15. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ebührenfrei einzuſenden. 
EN liegen in dem oben 1 SA 
(auch 


Bedingungen, ſowie 
Zimmer zur Einſicht aus und können gegen Erſtattung von 0,90 
in Briefmarken zu je 10 Pfg.) ebendaher bezogen werden. 

uſchlagsfriſt drei Wochen. x 
ppeln, im März 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Donnerstag, den 3. April 1890. 4 


— rm E E — — 


— — 


"Grosse Berliner Schlossfreiheltslotterie, 


Hauptgewinne II. Klaſſe 300000, 200000, 100000, 
dieſer II. Klaſſ . eple i nat der Bort icht 
u dieſer II. Klaſſe allein empfehle ſoweit der Vorrath re 
3 E f Porto u. Lifte 50 Pf. 
4159] 


Mark 20 10 5 2h 
Vollautheillooſe für alle Klaſſen giltig unterm Originalpreſſe u. 3. 
½ ½, Y ½ Jie. ro le los . 4 eo 1 u. Liſte 
18753 ½ 47 8 ½ 19/0 12 . 8 3i, 2h 31, 2½ all. Kl. 1,0 M. 
Staats-Lotterie-Effecten-Handlun ; 
Siegfried Wollstein, Aut, w Siesa 


Berlin SW., Leipzigerſtr. 86. 


— — — 


ark 
ill 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter ift 
heut das Erlöſchen der unter Nr. 51 
cigna enen, dem Kaufmann Leo: 
er ienftfertig zu Brieg von 

er Firma 1 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Warm⸗ 
brunn N. G. A. Band II Blatt Nr. 77 
auf den Namen des Böttchermeiſters 

oſef Schoeckel eingetragene, zu 


5 Zackenau belegene „H. Friedländer“ 

run : zu Brieg ertheilten Procura ein⸗ 

am 28. Mai 1890, getragen worden. ; 
Vormittags 9 Uhr, Brieg, den 31. März 1890. 

vor dem Königliches Amts⸗Gericht IM. 


unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, 50 


helmſtr. Nr. 23, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 120 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 3 aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I eingejehen werden. 

Das Urtheil über die a 


des Zuſchlags wird 4 
am 38. Mai 1890, 


Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hirſchberg, den 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot! 
Das Eigenthum des Grundſtücks 24 
Neu⸗Moſelache, deffen Beſitztitel gegen- 
wärtig für den Einlieger Friedrich 


Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen 
Saft 


zu Breslau, geboren den 2. März 
1857 zu Zauditz, Kreis Ratibor, 
jüdiſch, welcher flüchtig iſt, iſt die 


N verhängt. ER 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in die Königliche Ge⸗ 
fangenen⸗Anſtalt 30 Breslau abzu⸗ 
liefern. IVc J. 196/90. 
reslau, den 29. März 1890. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Beſchreibung. 
Größe: 1,53 M. 
Statur: klein, etwas hohen Rücken. 
gare: dunkelblond, kurz geſchnitten. 
tirn: rund. 
Bart: kleiner Schnurrbart. 
Augenbrauen: dunkelblond. 
Augen: grau. i 


Wawrzineck und deffen Ehefrau] Nafe: : 
Suſauna, geb. Klieſch, berichtigt Mund: gewöhnlich. 
iit foll für den Stellenbeſitzer Joſeph] Zähne: M 

tauoſſeck aus Neu⸗Mofelache ein: | Geſicht: J voll. 
actragen werben. Kinn: rund. 


Auf den Antrag des letzteren werden 
deshalb alle ihrer Exiſtenz nach unbe⸗ 
kannten Eigenthumsprätendenten auf- 
gefordert, ihre Anſprüche und Rechte 
auf das Grundſtück ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine f 

den 6. Juni 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Burg⸗ 
ſtraße 19, im Zimmer 8 anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren etwaigen 
Realanſprüchen auf das Grundftüd traf 
werden ausgeſchloſſen und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. [4203] 
Brieg, den 25. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht Il. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der Firma Nr. 31 betreffend die 
Actiengesellschaft Oppelner 
Portland-Cementfabriken 
vorm. F. W. Grundmann 
in Spalte 4 heute Folgendes ein⸗ 
getragen worden: [4202] 

tah dem Beſchluſſe des Muf- 
ſichtsraths vom 25. März 1890 
beſteht der Vorſtand der Gefell- 
ſchaft bis auf Weiteres nur aus 
Einer Perſon. Zum alleinigen 
Vorſtand iſt der Director der Ge⸗ 
ellſchaft Carl Hoffmann zu 
ppeln mit der Befugniß zur Ver⸗ 
tretung und Zeichnung der Firma 
der Geſellſchaft beſtellt. 
Oppeln, den 29. März 1890. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei Nr. 2, betreffend die 
14203 


Firma 3 
M. Friedlaender 
in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: i 
Der Kaufmann Max Fried: 
laender jun. zu Oppeln ift mit 
voller Vertretungsbefugniß als Ge- 
ſellſchafter eingetreten. 


Geſichtsfarbe: blaß. 
Ueberzieher 
Stimme. 


der Holzpflaſterung in der 


Eröffnungstermine 
Donnerstag, den 
Vormittags 11 Uhr, 


Eliſabetſtraße 10 II abzugeben. 


daſelbſt einge 
ſtattung der Schreibgebühren be 
werden. [4 
Breslau, den 28. März 1890. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Verdingung f 


etonſohlſtücke, 
II. des Kauglumbaus in 
Blücherſtraße. 


10 Kort b. 


abzugeben. 
daſelbſt eingeſehen und auch 
ſtattung der 
zogen werden. a 

Breslau, den 31. März 1890. 


Oppeln, den 29. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. Der Magiſtrat 
—— l hieſiger Königl. Haupt- und 
Bekanntmachung. Reſidenzſtadt. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
nachſtehenden Firmen [4205] | Schankwirthſchafts⸗ Verkauf. 
1) Nr. 28 Mir. beabfihtigen, die in Ober- 
2 Ebersdorf hief. Kreiſes — ¼ Meil. vor 


F. A. Dittrich 


zu Neumittelwalde, 
2) Nr. 14 


C. G. Mittelstaedt 
zu Wilhelmshütte 

zufolge Verfügung vom 27. Februar 
1890 am heütigen Tage folgende 
Eintragung bewirkt worden: 
„Bie 5 — iſt erloſchen.“ 

Neumittelwalde, den 27. Febr. 1890, 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 15 eingetragene Firma 
„I. Wartenberg“ 
zu Neumittelwalde heute gelöſcht 
worden. 14206 
Neumittelwalde, den 31. März 1890, 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Schankwirthschaft 
A 


Poel Erſtattung der Copialien u. 


erden können. Der Mag 
Sprottau, den 29. März 1890. 


efabrikanten Heinrich Rother 


Unterſuchungsbaft wegen Urkunden⸗ 


Kleidung: grauer Anzug, dunkler 
Beſondere Kennzeichen: ſchwache 
jonde seih 4255 5 


Verdingung 
brii e, Blücherſtraße a aa 


ake. un ; 
Verſchloſſene Angebote mit ent- 
ſprechender Aufſchrift find bis zum 


10. April er., 


in dem Geſchäftszimmer unferer Bauz 
inſpection für Tiefbau — Oſtbezirk — 


Die Verdingungs⸗Unterlagen können 
Pepen und auch gegen Er: 

ogen 

10) 


I. des Kanalbaus in der Kloſter⸗ 


ſtraſte: 
a. Lieferung per pario ranea 


Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
rechender Aufſchrift ſind bis zum 


hier — belegene, der Stadt⸗ Commune 
gehörige, in beſt. Bauzuſt. A A 
nebſt 
Stallgebäude, Scheuer u. ca.7 Morg. 
der: u. Wieſenland zu verkaufen. 
günftig E 

Sbers: 


r, Termin im rath 
häuslichen Deputations-Zimmer ftatt, 
u. werden Kaufluſtige unter dem Ber 
merken hierzu eingeladen, daß die Bers 
ene während der ges 
wöhnlichen Bureauſtunden in unſerem 
Secretariatszimmer eingeſehen he. jes 
ortos mit zuſ. 35 Pf. von uns bezogen 

iſtrat. 


Ai dii IR 


4 
E 


ae eee eee 


@ 


iai 


shidh. en J 


e. Aus ührung der . * 
er 


0. April d. J., Mittags 12 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
inſpection T. O., Eliſabetſtraße 10 Ul, 


ie Verdingungs⸗Unlerlagen können 
D egen Er⸗ 
Schreibgebübren be⸗ 
4200 


Ee 


We? Te | 


72 


E 


5 


. ; Vohdanetſch, Böhmen. 


BP 
ut ~ 


Börsenspeculation 


auch m. begrenztem Risiko ver- 
mittelt ooulantest u. discret b. 
Ertheilung gewissenhaften 
Rathes, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m. d. Örsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind. Cor- 
respondenz unter J. T. 8193 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW., 

[0163] 


erbeten. 


Suche 
Gigarrenvertretung 
für 


leſien einer leiſtungsf. 
Fabrik. — Offerten erbitte unter 
F. 3045 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 1561 


Eine leiſtungsfähige 
Papierhülſen⸗ und 
Spulenfabrik 


ſucht bei hoher Nert einen 


tüchtigen Vertreter. 
Nur igen wollen fih melden, die 
mit den Abnehmern bereits bekannt 


find. Offerten unter K. 3694 an 
Rudolf Moſſe, Köln. 11583] 


in Agent, der in Poſen, Oft: u. 
Weſtpreußen gut eingeführt iſt u. 
Lone 12 Jahre ein Stettiner Herren⸗ 
onfectionshaus vertreten hat, ſucht 
eine anderw. Vertretung. Gefl. Off. u. 


C. B. 100 Bromberg poſtlag. erbeten. 


Ein herrſchaftliches 
Haus 


in guter Lage, mit 8000 M. Miethen⸗ 
Einnahme, iſt, da Beſitzer nicht in 
Breslau wohnt, unter aa 17537 Be⸗ 
dingungen S 


zu ver kaufen. 


1 gut, u 4 pCt. 

ine gute Capital⸗Anl u 
Näheres unter Chiffre 0. 3053 

durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zum Verkauf unſerer bief. 
Häuſer ſuchen wir einen tücht. 


e Agenten. 1585] 
Offerten sub J. E. 993 an 
Rudolf Mofje, Breslau. 


Wurſt⸗Geſchäfts⸗Verlauf! 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Mittel⸗Schleſiens ift ein rentables 
Wurſtgeſchäft 
dra verkaufen. Familienverhältniſſe 
rängen zum ſofortigen Verkauf. 
Offerten au 1 Bunke, 
— Oderſtr. 6, III. (1588) 


Frische junge Hamburger 


Anse, 


Küken, Enten, e ER 


' Poularden, 


von 2 M. das Stück = 
Fasanen, 
Waldschnepfen, 
fette Puten, Perihühner, 


frische Gurken, 


Eu 1 8 


Bad ien, 


Kiebitz - Bier, 


Maikrüuter, 
frische Ananas, 
Erdbeeren, 
grüne Pomeranzen 
empfehlen [4224) 


Schindler & Gude, 
9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Erhielt noch einen Transport 
rachtivoller lebender 


arpfen 


Ber u. verkaufe, soweit Vorrath reicht, 


v pfündige 50 Pf., 2pfünd, 60 Pf., 
15 4pfünd. 80 Pf. das Pfund. 


Zander, 
Hechte, 
Schellfische, 
Silberlachs, 
Steinbutien, 
Seezun 


empfiehlt 4912 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Wäſchereien u. Färbereien 


= aa Beeck’sflüfj. Crême- 


> Farbe, ſpeciell zur Gardinenwäſche. 
er Eduard Gross, Neumarkt. 


Hen u. Stroh. 


Mebrere SA ea gutes Hen in 


ortionen à 10 Pfd., ſowie Roggen⸗ 
fe Flegeldruſch, & 15 Pfd. 
nden, ſodann gepreßt, auch lofe 


ges 


= preßt, find franco jede Babnſtatlon 


e t in 


abzugeben. 15872 


Astrach. Cavi 


hochfein, hellgrau, mil viar, 
geräuch, Lachs und Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
in Orig.-Geb. zu 15, 30 u. 60 Stück, 
Delicatess Anchovle, 
russ. u. franz. Sardinen, 
Delieatess- [3981] 
und Brat-Heringe, 
Aal, Lachs u. Hummer, 
in Gelée, kleine Gläser u. Dosen. 
Strassh. Pasteten, 
verschiedene Sorten 
feinste Würste 
und Tafel-Käse, 
Rheinische hochfeine 
Mai-Bowlen-Essenz, 
getrocknete u. eingelegte 
Junge Gemäne 
und Com ot-Früchte, 


Apfelsinen, 


grösste Auswahl in den = AR 
densten Qualitäten, Grössen und 
Preislagen, von neuen Abladungen, 
in Orig.-Kisten u. ausgepackt billigst. 


Oscar Giesser 
Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Junge Hamburg. Gänse, 
Hamburger Hühner, 
Brüsseler u. Böhm. 
Poularden, Perlhühner, 
Capaunen, Puten, 
Fileihühmer, Enten, 
Waldsehnepfen, Fasanen 
Birkhähne, 
Reunntlaler-Rüeken, 
frische Moreheim, 
und Kichitz - Eier, 
prachtvolle schles. Treibhaus- 
Ananas- Früchte, 
Rheinische Meikräuter 
empfiehlt [4928] 


W, Schicht, Junkern- 


strasse. 

Fernsprech- e Nr. 1029. 
Haupt-Depöt 

der N A kep amig 


F. W. Borchardt, 
Berlin, 
Kaiserlich Königlicher Hoflieferant. 
Schönste, frische 


Flusshechte 60 Pl. 
Tafelzander 50 „ 


Bratzander — 3 
Schleie 


Silberlachs 150 8 


Dorsch 25, Schellfisch 35 Pf. 
Prachtvolle Poularden, 
das Stück 2—3 Mark. 


Paul Neugebauer, 


Breslau, Ohlauerstr. 46. 


Lebende Hechte, 
Karpfen, Schleie, 
fr. Silberlachs, 
Seezunge, Schellfisch, 


Hecht, Barse, 
Backzander, 
Barse, Cabeljau 


empfiehlt t; [4927) 
Carl Schröder, 


Fischhdig., Ohlaue Ohlauerstrasse 43. 43. 


Matjes-Heringe, 


conservirte, das Allerfeinste, was 
darin geboten wird, à Stück 15 Pfg., 


frische Sendung, vorzüglich 
Geschmack, à Pfd. 4,50 M., 
[4840] Saizheringe, 
die Mandel 50 Pf. bis 1,20 M., 
sowie grösste Auswahl von 'geräuch. 
und marinirten Fischwaaren. 


C. Boguslawski 
Gartenstrasse 19 (Liebich's Etabl.). 
sehr. Möbel, ganze Nachlaſſe 
werden zu höchſten Preiſen 


E: 
kauft oder gegen neue ze 
14911] Junkernſtraße 6, II. 


Ein neuer mittelgroßer [4915] 


Geldſchrank 


billig zum — — kicolaiſtr. 22, 


im 


Hof, Comptoir. 
Suche eine complette 14196 
pecerei⸗ 


Einrichtung 


zu kaufen. Offerten erbitte. 
„ Persikaner, 
Kattowitz, Ring. 


Eine Gentefimaltwage 


mit Laufgewicht, 200 Ceutuer 
Tragfähigkeit, foit — gebr., 


C. Ki verf ip ko 


‚Kipke 115731 
Breslau, Langegaſſe 29. 


im g gebrauchter, gut erhaltener 


Hotelomnibus 


Se n er ein halbgedeckter 

agen ſind ſofort zu verkaufen. 

Beuthner's Hotel, 
Beuthen OS. [1520] 


ar,] Direetriee für Damen⸗Kleider⸗ Gonfection Wall ſtraße 1314 


nee zum baldige 


en Autritt ein hieſiges feines Geſchäft. 


Offerten sub M. 3051 an Rudolf Moſſe, Breslau. [1572] 


Ein j jung 


mit ſchöner Handſchrift wird fü 
zum ſofortigen Antritt 


8 Civil⸗ u. Uniform⸗ 

Sachen kauft u. zahlt d. eri 

höchſten Preiſe 4793] 
D. Tieta 288 


Stockgaſſe 2 
Beſtellungen per Poſtfarte erbeten. 


Zuckerrübenſamen, 


Elite Wanzleben, verb. Impẽ⸗ 
rial ꝛc. in den zuckerreichſten Sorten 
1889er Ernte unter Garantie der 
. ſowie Oberndorfer 
gelbe Klumpen offerirt _ [4558] 


Louis Starke, 


Junkeruſtraſte 11. 11. 


500 300 Boggın Tiid friſch 
geförderte Staubkohle 


gebe ich zum Preiſe v. 15 M. per 
10 000 Klgr. im Ganzen od. einz. 
franco Wagen günſtig geleg. ober- 
ſchleſiſcher 8 ab. [4270] 

Dfferten sub H. 73 an die 
Exped. der Bresl. 810 


El 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


eſucht eine gepr. muf. 

zu zwei Madchen aufs Land. 
Off. n. Phot. u. Zeugnißabſchr. sub 
Chiffre 8. 114 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Einf Frl. (jüd.), i. a. Zwg. d. Bitte. 1. 


erf., m. vorz. Empf., ſ. Stell. a. 
Repräi, „Geſellſch. od. Wirthich. 
d. Fr. Tarrasel, Freiburgerſtr. 34. 


Vom 1. Mai empfiehlt ſich 1 gepr. 
Kindergärt. z. tägl. ſtundenw. Beaufſ. 
d. Schularb., inbegr. Franzöſ. u. Engl., 
event. f. Nachmittag telle. Gefl. Off. 
erb. unt. M. 23 hauptpoſtlag. [4907] 


sine ne j. Dame, welche längere Zeit 
in Berlin als Buchhalterin thätig 
war, ſucht, geſt. auf La.⸗Zeugniſſe, 
Stellung. Offerten unter A. L. 54 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4796] 


Eins a j. Dame, ang. Aeuß., ſucht 
tell. als 1. Putzarb. n. er 
oder N.⸗Schleſ. Gefl. Off. m. 

Ang. u. J. D. 71 Exped. d. Bresl. Sas 


teb. j. Mädchen, Jüd., ſ. Stell. 
als Geſellſch. reſp. Stütze der 
Hausfr. Hauptbed.: famil. Stell. 
Off. J. F. NE Berlin — 3, I. r. 


i Für e ein neu eingeriditetes 

Wiener Atelier werden tüchtige 
LTaillen⸗ u. Rockarbeiterin⸗ 
nen geſucht u. finden dauernde 


f Beihäftigung bei hohem Lohn. 

Auch Lehrmädchen können 
fich melden. Geschwister 3 
— 8 63, III. 


Eine t tüchtige ige Köchin 


per 15. April für einen jüd. Haus⸗ 
halt geſucht. Vermittler nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Offerten unter E. K. 73 
Exped. der Bresl. Ztg. [4919] 


Danke & Comp., Bredlan, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Nachm.⸗Comptoiriſt. 

Agent, nur Vorm. für ſich thätig, 
ſucht Nebenbeſchäftigung. Er iſt 
ebenſo erfahr. Buchhalter wie — 
reſpondent. Gefl. Offerten unter 3 
S. 75 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Reiſender. 


Junger, ſ. tüchtiger Mann ſucht 


Reiſeſtellung jeder Branche. ur z 
Refere Gefl. Off. u. R. S. 69 a 
Exped. der Bresl. A erb. 1850 


Ein tüchtiger 
Stadtreiſender ug 
wird für ein hieſiges, gut 
eingeführtes Seidenband⸗ und 
Pußartikel⸗Geſchäft en 5 
zu engagiren geſucht. [4905 
Offerten unter L. 72 an 
Exped. der Brest. Ztg. 


Ein Commis, 


welcher mit der Kurzwaaren⸗Branche 
vertraut, tüchtiger Verkäufer und der 
Buchführung mächtig iſt, findet per 
W tellung bei 4898 
J. Neman, Carlsſtr. 23. 


gir mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
8 per bald einen gut empf. 
a jüngeren Commis. P 
Marken verbeten. 11922 
Herrmann Schmidt, 
Brieg N.-B. Breslau. 


Per ſofort praktiſcher [1580] 


tihti er „Deſülateur 


ſucht, auf 
der au m Setailverfan a 
fein a m Sfferten mit Angabe 
der . bei fr. Station 
an Rudolf Moſſe, Breslau, sub 
N. 305% einzuſenden. 


Lehrerin | 


er Mann 


Comptoir eines Fabrik⸗ ie 


geſucht. E 


Schriftliche Offerten unter T. 3058 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
poln. ſpr. u. m. d. Branche gut ver⸗ 
traut, wird E ein 1 aan Porz.: 
u. Galatt.: eeii hohem Salair 
geſ. Adr. sub 2. . 
Juowrazlaw beten [4031] 


Modewaaren und Leinen. 


1 tücht. Verkäufer u. Decorat., 
7 Jahre am hieſ. Platze, mit d. Branche 


vollſt. vertraut, ſucht dauernde 
Stellung. Off. sub 6. 74 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 4920] 


Ein junger Mann, 
Manufacturiſt, 


ſucht Stellung als Verkäufer oder 
a iig Gefl. Offerten unter 
E. R. 76 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


% Wir er für Bosen Herren- F 
15 Conſecttong- Maaß⸗Geſchäft 8 
einen in dieſer Branche a 


£ renen, tüchtigen 
Mann 


jungen 
züm Antritt per 1. Juni. ; 
J. Goldschmidt Wwe. B 
; Sohn, 
r > 


zu 5 n: Vorderwoh⸗ 
nungen, 1 Fe Ea [1559] 


Neudorfſtraße 56, 


mit nur 2 Wohnungen und broben 
Garten, ift das Erdgeſchoßf, drei 
Zimmer mit Zubehör, vom 1. Fut 
ab zu vermiethen. [4841] 


Paradiesſtr. 23 


iſt der erſte halbe Stock für 
190 Thlr. zu vermiethen. (48939 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
II. Etage mit Badeeinrichtung u. 
ſchöne Mittel⸗Wohnung und ein 
Laden nebſt einem Verkaufs⸗ 
Keller zu vermiethen. [4770] 


Salvatorplatz 8 
it eine nach dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben belegene Wohnung 
III. Etage, beſtehend aus 7 Räumen 
7218 Bodenkammer und Keller, per 

October ex. ab zu vermiethen. 

Näh. im Bureau der Concordia. 


Ohlauerſtraße 14 


iſt die 3. Etage, 4 Zim., 2 Cab., 
helle Küche, Entree und Beigelaß, 
bald sn vermiethen. 14657 


Königsplaß 3b 


ſind eine größere Wohnung 
im 2. Stock und zwei 
Wohunugen im 3. Stock 
zu 2 er À 


Ein Se 
(unverheirathet) zum Antritt am 
Mai wird verlangt. [1586] 
Sagan. Fränkel, Rechtsanwalt. 


Ich ſuche einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 
tigen [4197] 


Büreauvorſteher 


bei hohem Gehalt zum baldigen 


Antritt. 
Meller 


Rechtsanwalt und 
Zabrze O / S. 


Geſucht wird ein gewandter 


Rechnungsbeamter 


des Berg: oder Hüttenfachs, der 
ſelbſtſtäudig zu arbeiten im Stande 
iſt. Lebenslauf mit Abſchriften der 

Schul: u. Dienſtzeugniſſe nebſt Mn- 
gabe der Gehaltsanſprüche und des 
Dienſtantritts franco einzuſenden bis 
um 12. d. Mis. an das Annoncen: 

ureau von Emil Kabath hier, 
Carlsſtr. 28, unter Chiffre V. K. 281. 


ür 


otar, 


mein Manufacturwaaren⸗ 


ich per 1. Mai einen Volontair 
u. Urzlich ausgelernten jungen 
11160 der poln. Sprache mächtig. 
(4193) J. S. Aschner, 
Kattowitz. 


Volontair 


ür ein Waaren-Agentur⸗Geſchäft 
zum bald. Antritt geſucht. Manu⸗ 
facturwaaren⸗Branche bevorzugt. 
Offerten mit Zeugn. sub P. H. 900 
poſtlagernd Poſtamt 5. [4903] 


iir meinen Sohn, Secundaner, 

ſuche ich Stellung als Lehr⸗ 
ling in einem feineren, lebhaften 
Detail: oder Fabrikgeſchäft in 
Breslau oder in einer Brenn 
Provinzialſtadt. [4215 

Salomon Fuchs 

in Firma Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt O.⸗Schl. 


Leder geschaft fude 
bes freier Station [4214] 


Lehrling 


mit guter 99 
Salo Lahosehiner, 
Brieg, R.⸗Bez. Breslau. 


1 Lehrling ? 


f. Comptoir e. Engros⸗Geſch. e 
Offert. u. E.L. 69 Exped. der Bresl. 


Lehrling 


mit guter Schulbild. unter günjtigen 
angunga zum batbigen 050 


Vale, Gustav Dumilich., 

nialwaaren en gros & detail. 

Fi 11 le en ab peut 

jährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß beſitzt, 

ſuche ich Stellung 125 einem Bank⸗ 
oder Fabrikgeſchüft. 4126] 
H. Zernik, Chorzow. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionsvreis die? die Zeile 15 Pf. 


Carlsſtraße 27 


(Fechtſchule 

iſt in der III. Etage PAA Wohn. 

von 7 pupie, Cabinet, Küche und 

Zubehör per October a w 

vermiethen. Fort! 
Nähers daſelbſt beim Portier 

Klesewetter. 


u. Garderobengeſchäft ſuche II. 


Dahnhofſtraße 7 
Et. 3 St., Cab., Küche ꝛc., ren., m. 
Gactendel für 620 M. fof. ob. 1. Juli 


zu verm. Näh. daſelbſt I. Et. 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtraſze, ift eine dei. 
Wohnung in der dritten Etage zu 
vermiethen. [4895] 


Ohlauerſtraße 45, 
a. d. Promenade, ift e. neu renov. 
Wohnung v. 6 3. mit Gartenben. 
bald od. ſpäter zu verm. Näh. im 
Verſicherungs⸗Bur. I. Et. rechts. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 Zimmern, Cabinet, Küche, 
grogem Entree, poi Zubehör ift naom 
Juli a. c. Flurſtr. 2, II. See 
zu ee 4804 
Näh. Flurſtr. 3 I., im 


SHochelegante 


find Thiergartenftrahe 7, 9 und 


Die Hälfte der 


omptoir. 


1. October, ev. Mi frü 
Näheres daſelbſt. 


mit der I. Etage, zu 


Etage Agnesſtraße 11 


Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


zum 1. October die II. Etage im 
anzen od. getheilt zu verm. 


Carlsſtraße 15 


iſt die III. Etage für 1150 Mark 
per 1. October ER u vermiethen. 
Näheres daſelbſt II. Et. [4880] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2a 


I. Et. ift 10 eine Wohn., die 7 Jahre ein 
2 Irzt innegehabt, beſtehend aus 
Go. 2 Entr. u. reichl. Zubehör, im 
Na. J. per 1. Oct. a. c. z. vm. 

Etage daſelbſt. [4900] 


Paradiesſtraße 21 
ift der erſte halbe Stock für 240 
Thlr. zu vermiethen. [4892] 


Ein großer Laden 


verbunden mit Wohnung zu vm. u. 
1. 1. Juli zu beziehen Teichſtraßße 1. 


Ein Laden 


mit ge Schaufenſter ift Ring 52 
zum 1. October d. J. zu verm. 


Ein Geſchäftslocal 3 


iſtAlbrechtsſtr. 6 „Balmb. ‚au verm. 
Näheres Bahnhofſtraße 7, 1. Et. 


Laden 


ii Kloſterſtr. Ia, 5 r. 
1 Ede zu vermiethen. [a3 2 


m Eckhauſe, Kloſterplatz 14 

Görlitz, iſt ein großer Laden 
mit zwei groß. WALTER und 
directer Verbindung durch Treppe 
jedem Ge⸗ 
bald oder 
Nitschke. 


ppeln, 


p: Dinge, i iſt 


ſchäft geeignet, per 
ſpäter zu Opp 


. F, d n Op 


ein hocheleganter 


Laden 


mit groſſem Schaufenſter und der 
38 Wohnung per 1. Juli 
Bar u vermiethen, eventl. das 
boch olide gebaute Haus unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. — O jeien unter Z. 50 
poſtlagernd Oppeln. 
ie in meinem Haufe am Neumarkt 
gi enen, früher Eduard Gold- 
stein 0., jetzt Perl'ſchen Reſtan⸗ 
rations⸗ Localtäten und großen 
Kellereien, in welchen ſeit dreißig 
5 7 ein Wein en gros & detail» 
eſchäft nebſt feinem Reſtaurant 
betrieben wird, find v. 1. Oetober 
d. J. anderweiti zu verpachten. 
J. W. Cohn, Ratibor. 


Wohnungen 


11 zu vermiethen. [4633] 

elegant ausgeſtatteten 
iſt per 
her zu vermiethen. 


14897 


Die J. Giage Albrechtsſtr. 6 „Palmbaum“ 


iſt als Geſchäfts 


Herrmann Gumpert, Bahnhofſtraße 7, I. Et. 


ofal per 1. October zu verm. Näheres 906 
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Telegraphische Witterungsberichte vom 2, April. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgene. 
HEHEHE | 
Ork EEF 533 Wind, | Wetter. Bemerkungen, 

2333828 

=== Ee p 
Mulagnmore..} 765 7 080 5 wolkenlos. 
Aberdeen 766 9 WSW heiter. | 
Christiansund .| 763 6 82 bedeckt. 
Kopenhagen. 767 4 NO 2 wolkig. 
Stockhoim .... 65 3 W 2 Wolki 
Haparanda . ,» 761 | —10 | still wolkenlos. 
er — | — | 
Moskan 757 —2 WNW. 1 wolkig. 
Cork, Queenst.| 764 8 80 4 wolkig. 
Cherbourg 64 7 ONO 5 heiter. 
Helder 769 4 NO 1 wolkig. 
Sy. eee 767 4 NW 2 bedeckt. 
Hamburg 768 3 NNW 2 bedeckt. Thau. 
Swinemünde. 766 4 W 4 bedeckt. 
Neufanhr wasser] 767 | 4 080 1 bedeckt. y 

a C sea. 766 3 NNW 3 heiter, 

Paris ... — — — 
Münster 768 3 N 2 bedeckt. Reif. 
Karlsruhe 765 3 NO 3 wolkenlos. Reif. 
Wiesbaden 766 5 1 Still heiter. Reif. 
München 764 2 0 5 wolkenlos. 
Chemnita 768 2 NO 1 wolkig. Reif. 
Berlin „467 4 WNW 3 bedeckt. 
Wien 768 2 still wolkenlos. 
Breslau 767 3 NW 2 bedeckt. 
Isle d' Aix 759 7 ONO 5 heiter. 
HMS 761 13 NO 5 h. bedeckt. 
Triest. 766 | 10 102 3 wolkenlos. 


enden! 


Verantwortlich: Für den 


en 
für das 


euilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
Karl Vollrath; 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


